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Gchachergefchäft und Futterkrippenwirtfchafi
Der Besitzbürgerblock betreibt eine Futterkrip¬

pe n w i r t s cha ft , die die Eemeingefährlichkeit dieser
parlamentarischen Mehrheitsbildung in das schärfste Licht
rückt. Besonders bemerkenswert ist die Tatsache , daß die
skrupellose Futterkrippenwirtschaft und das unverhüllte
politische Schachergeschäft unter Zustimmung des
Zentrums vor sich geht. In welcher Weife die deutfch-
nationale -zentrümliche Futterkrippenwirtschaft betrieben
wird , darüber unterrichtet unter Hinweis auf die neuesten
Personalveränderungen in Reichsstellen das „Berliner
Tageblatt " u . a. wie folgt :

Herr v . Pellengahr ift ein Schwager des früheren Zen-
trumrministers Hermes. Pellengahr , Hermes und der kürzlich
zum Regierungspräsidenten in Köln ernannte Elfgen sind mit
Töchtern des Direktors Schalter verheiratet . Ein bomo novus
im Reichsinnenministerium ist der Ministerialdirektor v.
Kameke , der erst im 39. Lebensjahr steht . Während des Krie¬
ges trat er, der damals Oberleutnant der Pafervalker Küras¬
siere war , als Regierungsreferendar in die Reichskanzlei ein,
und der Reichskanzler Michaelis hat ihn , der damals noch Re¬
ferendar war . im Jahre 1927 im preußischen Staatsmmrste -
rium untergebracht . Der junge Assessor wurde sofort »um
Titularregierungsrat ernannt , und er tat dann unter der Re¬
publik im Staatsministeium weiter Dienst, der ihn allerdings
bei seiner ausgesprochen reaktionären Gesinnung nicht ('dientit
Widersprüche mit seiner politischen Ueberzeugung brachte. Mit
feiner Einwilligung wurde er deshalb 1922 zum Oberverwal¬
tungsgerichtsrat ernannt . Herr v . Kameke, der religiös der
Herrenhuter Richtung angehört , steht politisch auf der äußer¬
sten Rechten, und es ist ungemein bezeichnend , daß das Kabinett
Marx einen solchen Mann zur Berwlrklichuirg der von Marx
verkündigten republikanischen Grundsätze an die Spitze der
Berfassungsabteilung berufen hat . Herr v . Kameke , der übri¬
gens als Ritter des Johanniter -Ordens einen Eid auf Monar¬
chie und König geleistet hat , ist Minister o. Keudell auch per¬
sönlich befreundet .

Und aus parlamentarischen Kreisen wird dem oben
genannten Blatte geschrieben :

„Brecht stand der Veriassungs- und Veamtenabteilung sei¬
nes Ministeriums vor und bat sich in der sachlichen Arbeit
glänzend bewährt . Er hat insbesondere im letzten Jahre bei
der Beratung der Reichsdienststrafordnung und bei der Bear¬
beitung des gesamten Beamtenrechts nicht nur ausgezeichnete

' Fädigkeiten und überragende Sachkenntnis gezeigt , sondern
durch seine moderne und soziale Einstellung das Vertrauen der
Beamtenschaft fast restlos gewonnen. Die Beamtenschaft wird
die Beseitigung dieses Mannes von einer Stelle , die für die
Entwicklung aller Beamtenfragen von größter Bedeutung ist,
als einen Schlag ins Gesicht empfinden.

* Es ist allerdings nicht anzunebmen , daß er seine Verab¬
schiedung wegen seiner Einstellung zu den Beamtenfragen be¬
kommen hat . Vielmehr kann man ihn als einen Mann , dessen
Herz dem heutigen Staat gehött und der sich tatkräftig für den
Schutz der Verfassung einsetzt , im deutschnationalen Berfas-
sungsminifterium nicht mehr gebrauchen. Dabei war Brecht
keineswegs ein Eiferer und bat fast niemals aggressive Pcrso-
nalvolitik getrieben . Wenn man nicht ««nehmen will, daß m
Gebiet der Reichsverfassung Dinge vorgenommen werden sol¬
len, die ein überzeugter verfassungstreuer Beamter wie Brecht
nicht mitmachen kann, wird kein Mensch die Notwendigkeit sei¬
ner Verabschiedung begreifen.

Aber es handelt sich ja auch nicht um Notwendigkeiten,
andern Herr v. Keudell ist nur beauftragt , die Personalpolitik
ortzusetzen , die sein Vorgänger , Herr Schiele, im deutschnatio¬

nalen Sinne begonnen bat . Herr v . Keudell bat da allerhand
zu tun . Denn Herr Schiele konnte am Ende seiner Tätigkeit
der Fraktion mit Stol , berichten, daß während seiner Amtszeit
nicht weniger als sieben rechtseingestellte Beamte in das Mi¬
nisterium gekommen find . . .

Ein Gutes hat aber selbst dieser Streich auf dem Gebiet
der Perfonalvolitik : Er hat die Situation erhellt und vielen ,
die noch an eine sachliche Arbeit der Deutschnationalen glaub¬
ten , die Binde von den Augen gerisiep. Weiter hat sie aber
auch gezeigt , daß das stärkste Mißtrauen auch gegen die Män¬
ner am Platze ist, die früher das Vertrauen der Republikaner
besaßen , nämlich den Reichskanzler Marx und die übrigen Zen¬
trumsminister , da sie sämtlich im Reichskabinett dieser Futter -
krippenwirtschaft zustimmen konnten. Möge die gesamte repu¬
blikanische Bevölkerung aus diesem Vorgang lernen , daß es
falsch ist , von einer Stabilisierung der Politik und von einer
unbedingten Sicherung der Republik und der Verfassung zu
sprechen , sondern daß sie nach wie vor im harten Kampf stehen
muß für den sozialen und republikanischen Staat der Wei¬
marer Verfassung."

Der Besitzbürgerblock wird die weitere Zeit , während
er am Steuerruder sitzt , gründlich ausnützen, um in der
Reichsregierung die sichersten Reaktionäre unterzubrin¬
gen . Die Deutschnationalen haben nicht umsonst so hef¬
tig danach gedrängt , in die Regierung zu gelangen , denn
sie wußten , was sich erreichen läßt , wenn man an ent¬
scheidender Stelle sowohl die allgemeine wie die Perso¬
nalpolitik beeinflussen kann. Die Deutschnationalen wie
das Zentrum pfeifen darauf , wenn man ihnen auch mit
dem größten Recht Futterkrippenwirtschaft vorwirft —
sie besetzen die Stellen und sie wissen , was das für die
wirksame Vertretung ihrer Interessen wert ist .

*
Berlin , 14 . Avril . (Funkdienst.) Die Berliner republi¬

kanische Presse setzt nach wie vor ihren Kampf gegen die Ge -
schästsvolitik des schwarz-blauen Blocks fort . Man erfährt
dabei u . a. , daß nach den Wünschen der deutschnationalen
Reichstagsfraktion auch der Reichspressechef , Ministerialrat
Dr . Zechlin, in absehbarer Zeit zur Disposition gestellt und
durch einen Anhänger der Regierungsparteien ersetzt werden
soll. Zechlin ist heute noch Mitglied der sozialdemokratischen
Partei .

In Zusammenhang mit der Eeschäftspolitik des Bürger -
blocks weiß das „Berliner Tageblatt " zu berichten, daß es in
letzter Zeit an ernsthaften Versuchen der Deutschmationalen,
in Preußen Tuchfühlung zu nehmen, nicht gefehlt hat . Als
Anhaltspunkt dafür gibt das Blatt folgende Schilderung von
einer Sette wieder , die angeblich die Verhältnisse in Preußen
genau kennt:

„Kurz bevor die Parlamente in Sommerserien gingen,
bat auf Veranlassung des deutschnationalen Reichsernährungs¬
ministers Schiele eine Besprechung mit Zentrumsvarlamen -
tariern stattgefunden , an der u . a . vom Zentrum der Landes¬
ökonomierat Herold, der Mitglied des Reichs- und preußischen
Landtags , Abgeordneter Dr . Heß , teilgenommen haben . Da¬
bei soll Schiele den Vorschlag gemacht haben , er würde bereit
sein , als Staatssekretär im Reichsernährungsministerium
einen Zentrumsmann zu berufen , wenn in Preußen das Zen¬
trum geneigt wäre , an Stelle des Staatssekretärs Ramm ins
preußische Landwirtschaftsministerium einen Deutschnationa-
len zu entsenden. Der rechtsstehende Zentrumsabgeordnete
Herold scheint nicht abgeneigt zu sein , diesen Handel zu akzep¬
tieren . Hingegen soll Herr Dr . Heß darauf nicht reagiert
haben . Wohl in der klaren Erkenntnis , daß in Preußen die
Durchführung dieses Planes bei den Demokraten sowohl wie
bei den Sozialdemokraten auf schärfsten Viderspruch gestoßen
wäre .

"
Wir begnügen uns vorläufig mit der Wiedergabe dieser

Schilderung . Es dürfte wahrscheinlich schon in absehbarer
Zeit Gelegenheit sein, auf die Dinge rurückzukommen .

Kommunistische Ausschreitungen
Berlin , 14 . Avril . (Funkdienst.) Am Mittwoch abend

demonstrierten die Berliner Kommunisten wieder einmal
gegen oder für die verschiedensten Dinge . Vielleicht 2000 De¬
monstranten waren dem Aufruf der Parteisentrale gefolgt.

.Als der Abmarsch aus dem Lustgarten erfolgte , kam es an der
Schloßfreiheit zu Zusammenstößen mit der Polizei . Die roten
Frontkämpfer , die in erster Linie das Gros der Demonstranten
stellten, schlugen teilweise mit brennenden Fackeln auf die
Polizeibeamten ein und brachten zwei von diesen Brandwunden
bei . Die Polizei bewahrte trotzdem die Ruhe . Fünf Demon¬
stranten wurden vorübergehend zur Feststellung der Persona¬
lien in Haft genommen.

Stahlhelm und pleitegeier
Berlin , 14 . April . (Funkdienst.) Im Jahre 1924 erwarb

die Leitung des Stahlhelms in Magdeburg ein ehemaliges
Fort zum Preise von 127 000 Jt . Die rechtsstehende Organi¬
sation plante , das erworbene Gelände su einer Sportplatz¬
anlage mit Schicbständen zu verwenden . Eine Reihe Magde-

. burger Firmen waren von diesem Plan so entzückt , daß sie
ohne jede Sicherung Hypotheken zur Verfügung stellten. Die
Ertrabeiträge der Mitglieder scheinen sie gereizt zu haben.
Aber bald kam die Reue . Denn schon im Herbst 1926 war der
Stahlhelm nicht mehr in der Lage, die Zinsen für das aufge-
nommene Kapital aufzubringen . - Die Erunderwerbsteuer ist
ebenfalls nicht bezahlt worden . Es blieb der Stahlhelmsport¬

platz E . m . b. H . nichts anderes übrig , als den Konkurs an¬
zumelden. Der Erfolg ist, daß die Organisation der Erneuerer
Deutschlands am 20. Avril den Sportplatz an den Meistbie¬
tenden zur Versteigerung stellt.

Sturm in Arkansas und Texas
Dem „Neuvork Herold" wird aus San Antonio ge¬

meldet, daß bei dem Tornado im westlichen Teil von
Arkansas und im südwestlichen Teil von Texas über 10 0
Personen ums Leben gekommen und mehrere 100
verwundet worden find . Nach einer Meldung einer Rach¬
richten-Agentur , die in den Nenvorker Morgenblättern abge-
druckt wird , soll die Zahl der Todesopfer sogar Über
2 00 betragen .

SImmkakastrophL an der Küste von
Mika

Paris , 14 . April . Havas berichtet aus Oran , daß
die Küste von San Oran gestern von einem Wirbel sturm
heimgesucht wurde. Die Telefon- und Telegrafenverbindun¬
gen find unterbrochen. Die Maste« der funktelegrafischen
Station Ain el Tnrk wurden umgerissen. Besonders schwere
Schäden wurden in den Weinbergen an der Küste angerichtet.

Karfreitag
Wir alle kennen das Bild : „Ecce homo" — d . h .

„Sehet welch ein Mensch" — jenes Bild des dorngekrön¬
ten Christus . Er hat fein Volk geliebt , nur Gutes ihm
erwiesen, nur Liebe geschenkt . Er ist darum Sturm
gelaufen gegen Altes und Ueberlebtes in Religion und
Sitte . Damit hat er den Zorn derer entfacht , die ein
blindes , taubes , lahmes Volk wollen , ein
Volk , das still und stumm duldet und alles mit sich
machen läßt ; den Zorn derer , die das Volk hüten wollen,
wie der Schafhirt feine Schafe ; um ihnen zu gegebener
Zeit die Wolle abzuscheren ; den Zorn aller , die das
Volk zu ihrem persönlichen Vorteile mißbrau¬
chen . Darum laufen sie Sturm gegen diesen Jesus . Sie
stellen ihn hin als Narren , gefährlichen Revolutionär ,
ja , als Feind des Volkes . Sie haben Uebung in dieser
Kunst ! Darum blüht ihnen Erfolg . Sie machen das
Volk dumm, fodaß es sich gegen den wendet, der auf fei¬
ner Seite steht , der fein Bestes will . Und wie es wählen
soll zwischen einem bekannten Mörder (Barrabas ) und sei¬
nemHelfer oder Jesus — da verlangt es brüllend desMör¬
ders Freilassung und des Gerechten Tod. „Sehet welche
Menschen " — kann man hier sagen . Welche M e n-
scheniSielassensichzumitleidlofenVestien
machen , dieselben , die nach Liebe lechzen und nach -Gerech¬
tigkeit schreien, die ihnen doch nimmer zuteil wird von
denen, in deren Interesse sie nun solch furchtbares Unrecht
begehen .

„Seht welch ein Mensch." Ja , dieses Bild des Ge¬
kreuzigten, dSr tapfer für fein Volk in den Tod geht, ist
das Urbild des wahren Menschen . Des Men¬
schen, der ein Kämpfer ist gegen alles das , was der
Menschheit Leid bringt , aber dahin geändert werden
kann, daß es aus einer Quelle des Elends und der Rot
— körperlicher und geistiger Rot — zu einer Quelle des
Glückes und der Freude wird . Dies Bild des Gekreuzig¬
ten ist das Urbild des Märtyrers , der das Unvermeid¬
liche im Dienste der Menschheit mit Würde trägt .

Dieser „Mensch" hat nicht nur ein einziges Mal ge¬
lebt . Sondern viele, viele Male . Er lebte als Sokra¬
tes , der den Giftbecher leeren mußte, da er dem Volk
Aufklärung brachte ; in Jesus , der dem Volk Ewig¬
keitswerte gab , in Huß und Savonarola , diegeg^n
tote Kirchensatzungen kämpften und , wie Bruno , Ja
Mönch von Rola , den Scheiterhaufen bestiegen ; in
Luther , da er an die Tür der Papstkirche hämmerte ,
und in K o p e r n i k u s , der in den Himmel hinein mit
dem Auge der Wissenschaft schaute ; in Darwin , der
die Geheimnisse der Menschwerdung ergründete , und in
Karl Marx , den brennende Liebe zum Volk die Ge¬
setzmäßigkeit aller gesellschaftlichen Entwicklung sehen
ließ . Wie könnte man sie alle aufzählen , die Helden
der Menschheit , die Erlöser waren aus
Dumpfheit und Sklaventum und Unwissen¬
heit und diese ihre Erlöserarbeit mit ihrem äußeren
Glück , ja mit ihrem Blute besiegelten .

„Sehet welch ein Mensch." Dieser Mensch lebt aber
auch in den zahllosen namenlösen Mär¬
tyrern , die , unbeachtet vün der Menge , für die
Menschheit litten und von ihr vergessen wurden .

Jede Religion kennt solche Heilands¬
gestalten , die ihre Liebe zum Volke mit ihrem
Leben bezahlten . Sie wurden den Menschen immer
wieder vor Äugen gestellt . Der Karfreitag tut dies in
unserer Zeit .

Aber wie ! Soll damit gesagt werden : „Seht , so geht
es denen, die Wegbahner sind : sie müssen alle leiden ;
darum hütet euch davor , Erlöser sein zu wollen ; bleibt
hübsch in der Masse , seid schön vorsichtig und laßt andere
vorangehen ! " Sollte dies damit gesagt werden?

O nein , das Gegenteil soll gesagt werden. „Sehet ,
solche Geistesgröße kann, soll der wahre Mensch erlangen :
daß er ohne Furcht vor Tyrannen seinen Weg geht, seinen
geraden Weg. Wenn es sein muß in Leid und in Tod
hinein . Furcht? Die kennt der echte Mensch nicht . Sie
erscheint ihm als Pflichtverletzung und Feigheit . Aus
Leid und Tod, die da drohen , schöpft der Edelmensch viel¬
mehr seine Kraft . Er kann Gutes tun , ohne müde , Liebe
erweisen, ohne bitter zu werden ; er trügt nur Mitleid
im Herzen mit den Blinden , die ihn martern .

Der Karfreitag fragt uns : „ Zu welchen Menschen ge-
hörst du ? Zu denen, die andere für sich vorangehen
lassen , um sie dann , wenn Tyrannen und Mächte gegen
sie vorgehen, zu verspotten und zu martern , ja umbringen
zu helfen? Oder gehörst du zu den Edelmenschen , die
ihre Pflicht dem Volke gegenüber um jeden Preis erfül¬
len wollen ? Die sich von diesem entsetzlichen Leide nicht
verbittern , sondern adeln lassen — das Schwerste , was
es gibt ? " Denn die Helden sagen nicht : „Das Leid ist
etwas Unausrottbares ; man muß es stumm und dumm
dulden" . Im Gegenteil, sie sagen : „Das Leid kann und
soll ausgerottet werden, und wir wollen leiden, damit
die Menschen Mut bekommen , gegen d>

'
: ese furchtbare

Macht anzugehen. Denn wir zeigen , daß es etwas gibt.



Seite 2
Donnerstag , den 14 . April 1927 Nr . 8bdas stärker ist als das Leid, etwas , das das Leid überwinden kann ; das ist der Wille des Menschen , der sichnicht von ihm schrecken läßt . Und wenn alle Menschensolche Helden geworden sind — unserem Beispiele folgendr—, dann wird es sicher ausgerottet

"
.Das meiste Leid , das die Menschheit erfährt , hat sie selbst verschuldet : sie lätzes zu , daß die Vielen für einige Wenigleiden und sterben : auf Schlachtfeldernund Gruben , in ungesunden Betrieben , in

ungesunden Werkstätten , in fehlerhaften
geselschaftlichen Einrichtungen .Auf , gegen dieses Leid angekämpft ! Es ist ausrottbar . Wenn ihr nur wollt , ihr Menschen ! Seht auf eureMärtyrer ! Sie haben die Kraft des Leidens gehabt.Nicht des Leidens für den Geldsack Mächtiger und Rei¬
cher . Die haben sie bekämpft. Sondern für das Wohl derArmen und Geknechteten .

Aber das andere Leid, das ungusrottbar ist, weil esder menschlichen, Vergänglichkeit alles dessen, was besteht ,entspringt , das lehrt uns der Karfreitag ebenfalls tra¬
gen . Denn für das Volk kämpfen kann nur der, der denTod überwunden hat — weil er ihn zu fürchten ver¬lernte . Wer hat ihn zu fürchten verlernt ? Jeder , der
seinem Dasein Sinn gibt . Wer gibt seinem Leben Sinn ?Der sich selbst durch Gesinnung und Tat einbaut in den
großen Tempel der Menschheit .

Diesen Tempel der Menschheit will der
Sozialismus bauen . Rurder ist wirklicherSozialist , der furchtlos und kraftvoll anihm mitarbeitet .

So hat der Karfreitag gerade uns So -iali st envielzu sagen . Er könnte mit Fug und
iecht als das höchste Fest des Sozialismus angesehenwerden — denn er hält dem Volke das Bild des Men¬

schen vor Augen, der für es selbst, sein Wohl und seinenFortschritt leiden und sterben kann.Er hält ihm aber auch das Bild der Masse vor
.Augen , die sich in i h r e r K u r z s i ch t i g k e i t und ihremKnechtsgei st eselb st zerfleischt,imDien st ederer , von denen sie geknechtet und ausge¬sogen wird .

Wach auf , du Volk ! Lerne um deiner Zukunftwillen leiden und das Leid verachten! Kämpfe ohneFurcht vor Leid ! Sonst wird es niemals aufhören , diesLeid, das vernichtet werden soll ..

I'

Ein völW -kommunistischer Vertrag
Völkische und Kommunisten unterstützen sich gegenseitig

-im Radau in der Politik und im Terror auf der Straße . Inder Wochenschrift der ertremen Nationalisten findet man über
diese stille Bundesgenossenschaft folgende Darstellung in Formeiner Meldung :

,^ )ie K.A. der Nationalsorialisten einerseits undder „Rote Fronikämpferbund " andererseits schlossenangesichts der blutigen Zusammenstöbe in Berlin folgendenVertrag :
1. Wie erkennen an, dab die S .A. und der „Rote Front-

kämpferbund " die weitaus aktivistischen Organisationen in
Deutschland zurzeit darstellen .

2. Wir stellen fest, dah „Stahlhelm "
, „Jungdo "

, „Reichs¬banner" usw. immer noch an einer gewissen Knochenweicheleiden, die man Furcht vor restlosem Einsatz nennen könnte.3. Wir haben auch bei uns die Erfahrung gemacht , vabiuh Schläge, die man empfängt, jenen Fanatismus ge¬bären , der rücksichtslos rur Durchfechtung der eigenen Ideeschreitet.
4. Wie verpflichten «ns , dab »1 di« S .A. der Natio¬nalsozialisten nur « egen das Reichsbanner ,d) der „Rote Froutkämpferbund " nur gegen

„Stahlhelm "
„Juugdo " usw . terroristisch vor .geht , am bei den bereichneten Verbänden den oferfreudigrn

fanatischen Kampfeinsatzwillen hervorzurufen , sich dagegennicht gegeneinander zu wenden . Vertragsgrund: Seranzüch -tung bezw . Wiedererweckung kriegerischer Lebensauffassungund soldatischen Geistes im deutschen Volke ."Das ist nicht etwa blutige Ironie , es ist ernst gemeintals ernsthafter Vorschlag an die Leute vom Hakenkreuz und
Sowjetstern. Es gibt tatsächlich Leute in Deutschland , die«solches ernsthaft vorschlagen .

Nationalistische politische Wegelagerei
In Königsberg überfällt ein Hakenkreuzler den russischenKonsul, in Plauen wird der völkische Rechtsanwalt Müllerwegen Verleumdung Stresemanns zu 10 000 Jt Geldstrafe ver¬urteilt . Kern und Wesen der reaktionären Kampfesweise spie¬geln sich in diesen zwei Tagesmeldungen : ob Wort , ob Tat ,das wesentliche Kennzeichen bleibt der hinterlistige Ueberfall .Das ist übrigens keine Nachkriegserscheinung. Höchstensdie Steigerung bis zu Meuchel- und Fememorden berührt neu¬artig . Die Verleumdung des volitischen Gegners hat die Re¬aktion schon vor dem Kriege zum Prinzip erhoben.Stresemann ist gewib kein Bismarck, aber was ihm hierwiderfuhr , ist auch Bismarck vor Jahrzehnten von seinen kon¬servativen Feinden widerfahren . Stresemann wurde ange¬griffen und verleumdet wegen seiner Beziehungen zu dem

Ostjuden Litwin , Bismarck ist von der „Kreuzzeitung" und den
preußischen Konservativen auf das Gehässigste angegriffenworden wegen seiner Beziehungen zum Bankhaus Bleichröder.Genau wie beute die deutschnationale Hauptgeschäftsstelle Ma¬terial gegen ihr unbequeme Politiker ankauft , batten schon imJahre 1872 vommersche Junker nach Berlin geschrieben :

„Mir werden Bismarck so klein machen, dab er jedem« pommerschen Krautjunger aus der Sand fressen muß."
Dann ging die Hetze los . Der Bankier Bleichröder, fer¬ner ein jüdischer Pächter Bismarcks namens Bebrend und nocheinige andere mußten den Vorwand bergeben, um Bismarckfür korrupt zu erklären . Namentlich die konservative „Kreuz¬zeitung" tat sich in diesem Kampfe hervor . Voll Ingrimm er¬klärte damals Bismarck im Reichstage :

„Wenn ein Blatt wie die „Kreuzzeitung"
sich nicht ent-blödet , die schändlichsten und lügenhaftesten Verleumdungenüber hochgestellte Männer in die Welt zu bringen , in einer

Form , daß sie gerichtlich nicht zu faßen ist . . .. so ist daseine ehrlose Verleumdung, gegen die wir alle Front machen
sollten . . . . Jeder, der das Blatt hält, beteiligt sich an der
Lüge und Verleumdung, die darin gemacht wird."

Im übrigen war es damals ähnlich wie heute : die glei¬
chen Gerichte, die einen Sozialdemokraten wegen einer gering¬
fügigen respektlosen Aeußerung auf Monate ins Gefängnis
steckten , stellten sich taub oder tot , wenn die schwersten Ver¬
leumdungen von rechts ausgesprochen wurden.

Das nationale Schwein
Im Lager der Großagrarier beginnt man wieder einmalkräftig die Werbetrommel für die sattsam bekannten Wünschenach Hochschutzzöllen zu schlagen . Eine Zeitlang hat das Ge¬

frierfleisch herhalten müssen . Nachdem hier angesichts derständig steigenden Nindervreise eine für den Verbraucherglaubhafte Begründung nicht mehr zu finden war , bat man
sich jefet anscheinend zu einer Veränderung der Frontrichtung
entschlossen und richtet nun die Hauvtangriffe gegen die
„drohende" Einfuhr von polnischen Schweinen. Das natio¬nale Schwein ist wieder einmal in Gefahr .Das Hauptargument gibt dabei für die neue Zollagitationder „enorme" Rückgang der Schweinevreise ab. Immer wie:der wird heroorgeboben, wie sehr die Schweinepreise in der
letzten Zeit gesunken seien , um damit glaubhaft zu machen ,dab die Schweinehalter vor dem Ruin ständen ; wohlweislichwird aber verschwiegen , wie sehr die zur Vergleichung beran-
gezogenen Vorjahrspreise vorher über das normale Preis¬niveau gestiegen waren . Dabei ist zu berücksichtigen , daß die
heutigen FUtterungsmethoden , wie die Landwirtschaft selbstimmer wieder heroorbcbt , wesentlich bessere sind und infolge¬
dessen das gleiche Schlachtgewicht aus kleineren Futtermittel¬
mengen erzeugt wird als vor dem Kriege .

Sieht man sich ferner die Schweine, die jetzt zu den nied¬
rigeren Preisen zum Verkauf gelangen , genauer an , so ist eine
ganz erheblich« Qualitätsminderung festzustellen . In immer
größerem Ausmaße werden jetzt sogenannte „Rübenschweine"
aufgetrieben , die zwar lebend und frisch geschlachtet , recht
hübsch rund aussehen, sich aber dann über Nacht zur „schlan¬
ken Linie " bekehren. Die Tiere find statt mit hochwertigem
Futter mit geringwertigen Rüben gefüttert worden ; das
Fleisch hat einen außergewöhnlich hohen Wassergehalt und

Sie schwarz-weiß-rote Polizei der
Republik -

Die Republikanische Beschwerdestelle in Stuttgart teilt
mit : „Die württembergische Schutzpolizei besitzt im kleinen
Walsertal ein Schneeschubläuferheim, das durch den Haupt¬
mann Widmer von Stuttgart gemietet worden ist . Auf dem
Haus flattert lustig eine schwarz-weiß-rote Flagge . Das In¬
teressanteste daran ist der Umstand, daß das „Deutsche Haus "
auf österreichischem Boden (bei dem Dörfchen Hirschegg ) liegt ".

Ein Autonomiffenprozeß in Elsaß
In Tolmar i . Elsaß spielte sich in den letzten Tagen ein

ogenannter Autonomisten -Prozeb ab . Der bekannte eliäi-
ische klerikale Politiker und Journalist Dr . Hacgy batte gegen
einen Journalisten des Pariser „Journal " eine Beleidigungs¬
klage angestrengt , weil ihn das Blatt beschuldigt hätte , von
deutschem Geld« bestochen zu sein . Optimisten hatten gehofft,daß der Prozeß eine Klärung über die Autonomiebewegung
in Elsab -Löthringcne bringen , werde. Im Laufe der Zeugen¬
vernehmung standen sich die politischen Ansichten über die
Beweggründe der Autonomiebewegung schroff gegenüber, je
nachdem ob die Zeugen aus dem Elsaß oder aus Paris stamm¬ten . Am Dienstag fand der Prozeß ein überraschendes und
dramatisches Ende . Der Eeneralstaatsanwalt beantragte den
Freispruch des Angeklagten Pariser Journalisten und appel¬
liert « an die Vaterlandsliebe des Privatklägers Haegy. Un¬
ter ungeheurer Bewegung , dem Gesang der Marseillaise und
Hochrufen auf Frankreich lieb sich Haegy dazu bestimmen, die
Klage zurückruziehen . In einer allgemeinen Berbriiderungs -
kundgebung wurde der Freispruch verkündet . Die politische
Frage , die dem Prozeß zugrunde lag , hat eine Klärung aller¬
dings nicht erfahren .

fällt , wenn es eine Zeitlang hängt , in sich zusammen. Das
Geschrei von den groben Verlusten kann nach allen diesenDingen wirklich nicht mehr überzeugend wirken.Aber selbst wenn die Landwirtschaft auch einmal vorüber¬gehend ihre Schweine mit Verlust verkaufen müßte , so berech¬tigt das noch nicht im geringsten zu den Forderungen nach be¬
sonderen Zwangsmaßnahmen durch Einfuhrabsverrung oder
Öeraufsetzung der Zölle ; denn wenn im vergangenen Jahredie anormal hohen Gewinne aus der Schweinehaltung still¬schweigend in die Tasche gesteckt worden sind , so muß, wie das .ja jeder Kaufmann und Gewerbetreibende ebenfalls machen ^muß, ein ausgleichender Verlust ebenso stillschweigend mit in >
Kauf genommen werden.

Es ist eine bekannte Tatsache, daß gerade in der Schweine¬haltung von jeher das spekulative Moment eine grobe Rolle
gespielt hat . Vor dem Kriege schon wurden immer zwei Jahremit hohen Schweinepreisen durch ein Jahr mit niedrigeren
Schweinepreisen abgelöst. Diese großen Preisschwankungenwerden sich in einem Lande , das wie Deutschland in seinerSchweinehaltung in so erheblichem Maße von der Futtermit¬teleinfuhr abhängig ist , nie vermeiden laßen . Die eigentlicheLandwirtschaft aber wird dabei von derartigen Verlusten viel
weniger betroffen als die sogenannten Schweinemäster, dieihre Mast nicht mit selbstproduzierten, sondern mit gekauftenFuttermitteln betreiben . Diese Kreise betreiben die Schweine¬mast im wesentlichen spekulativ.

Die Schweinepreise werden zweifellos im Herbst schonwieder ein für die Verbraucher recht unfreundliches Bild zei¬gen. ' Auf keinen Fall geben deshalb die gegenwärtigen Preis »
verhältniße einen Grund , jetzt schon gegen eine Einfuhr zu
schreien , die ohnehin noch in weiter Ferne liegt, ,

anwesenden Ministern die Obersten und Kommandeure der bri¬
tischen Flott « und der Luftstreitkräfte teil . Wie der diploma¬
tische Korrespondent des „Daily Herald " erfährt , erwägt dieRegierung tatsächlich die Frage einer bewaffneten Aktion amAangtse. Der Gedanke einer Blokade sei angesichts des Wider¬standes der übrigen Mächte widerstrebend aufgegeben wordenMan steht jedoch auf dem Standpunkt , daß eine gemischte Ak¬tion der Flotte und der Luftstreitkräfte am Pangtse durchführ¬bar und wirksam sei , sowie dem britischen Prestige dienlich ist.

Neuer Streik in Schanghai
Paris , 14. April . (Funkdienst.) Aus Schanghaiwird gemeldet, dab als Protest gegen die Erstürmnng des

Hauptquartiers der kommunistischen Gewerkschaften am Diens¬tag durch die nationalistischen Truppen am Mittwoch mehrals 10 0 0 0 0 Arbeiter in Schanghai die Arbeit nie¬
derlegten . Die ganze Industrie ist lahmgelegt und
besonders der Strabenbahnverkehr ist völlig eingestellt . Vor
mehreren Fabriken ist es auch von neuem zu Zusammen¬
stößen zwischen Arbeitern und nationalistischen Truppen ge¬kommen , wobei über 50 Arbeiter ums Leben kamen.Weiter wird gemeldet, daß die Erfolge der Nord «truppen im Zunehmen begriffen sind . Sie haben am
Mittwoch den Knotenpunkt der Eisenbahnlinie Tientsin—Pa « !
Kiu besetzt, ohne auf Widerstand zu stoben . Die roten Trup¬pen haben Tschingkiang geräumt und so den Regierungs -truvpen den Weg nach Schanghai geöffnet.

Das Zrauenwavlrecht in England

Die Lage in China
Große Flottendemonstration vor Schanghai

London , 13. April . (Sie . Drahtber .) Die letzten ausChina eingetroffenen Meldungen laßen erkennen, daß es den
antinationalen Truppen doch noch nicht gelungen ist, den
Aangtse zu überschreiten und die Kantonarmee vorläufig nochim Besitze der Ersenbahnlinie Schanghai -Nanking sich befindet.Das halbamtliche britisch « Nachrichtenbüro verbreitet eine
Meldung aus Schanghai , dab sich nunmehr vor Schanghaidie gröbte internationale Kriegsflotte , die je¬mals in chinesischen Gemäßer« angetroffen worden ist, befindet.Sie umfaßt 171 Kriegsschiffe mit 8 Admiralen , von denen 3
amerikanische und englische und je ein französischer und japa¬
nischer Staatsangehörige seien . Von den Kriegsschiffen seien78 englische . 48 japanische, 30 amerikanische, 10 französisch«,4 italienische Kriegsschiffe. Außerdem wird je ein spanisches ,
portugiesisches und holländisches Kriegsschiff gemeldet. Dazu
kommen 30 weitere Hilssschiffe , als Truppentransport -, La¬
zarett -, Kohlen, und Tankschiffe . Von den Kriegsschiffen sind
48 direkt vor Schanghai stationiert , die 8 verschiedenen Natio¬
nen angeboren. Die javanische Regierung hat inzwischen 4
weitere Kreuzer in die chinesischen Gemäße« entsandt .

Schanghai , 13. April . Reuter . Die fremdländischen
Kriegsschiffe find eine Meile flußaufwärts von Nanking ge¬
fahren, um sich aus der Feuerlinie Nanking -Pukau zu ent¬
fernen . Die Nordchinefischen Truppen haben den Pangtse
nicht überschritten. Die Nationalisten beschoß«« bei Tschin -
kiang das britische Kriegsschiff „Woodcock". Dieses erwiderte
das Feuer . *

Schanghai , 13. April . Eine Abteilung von Mitgliedern
des Allgemeinen Arbeiteroerbandev marschierten beute vor¬
mittag mit Pickeln bewaffnet , durch die Straßen des Vor¬
ortes Tschanpai. Als sie vor dem Hauptquartier der Truppen
Tichangkaischecks vorbeikamen, versuchten sie das Gebäude anzu¬
stecken . Die Truppen im Hauptquartier eröffneten das Feuer
und töteten 20 Angreifer .

Keine Truppenbewegung in der Sowjetunion
Moskau , 13. Avril . Dis Telegravbenagentur der Sowjet¬

union ist ermächtigt, zu erklären , daß alle Tn der ausländischen
Presse verbreiteten Gerüchte über eine Verschiebung von Sow -
jettruppen nach dem Osten oder eine Truppenzusammenziehung
an der Grenze der Mandschurei usw . eine lügnerische und pro¬
vokatorische Erfindung darstellen . Die friedliche Haltung der
Sowjctregierung sei mit besonderer Klarheit in ihrer » Note
vom 9 . April an die Pekinger Regierung dargelegt worden.

Erklärungen der englischen Regierung
London. 13 . April . ( Unterhaus .) Chamberlain teilt mit .

daß die britischen Truppen in China jetzt insgesamt 16 In -
fanteriebataillone mit den notwendigen Hilfstruopen umfas¬
sen. Außerdem seien vier Bataillon « auf dem Wege nach
Ebina . Das Flotteapersonal einschließlich eines Bataillons
Marinetruvven umfasse ungefähr 14 000 Mann .

London, 13 . Avril . (Eig . Drabt .) Der Ministerrat er¬
örterte am Mittwoch die im Falle der Nichtbefolgung der For¬
derungen der Mächte durch die Kantonrcgierung zu ergreifen¬
den Schritte . An der Sitzung nahmen außer den in London

London, 13. April . (Eig . Draht .) Der Ministerpräsidentteilte am Mittwoch im Unterhaus mit , daß die Regierung den
Gesetzentwurf, der eine Erweiterung des Frauenwablrechts aufdas 21 . Jahr vorsieht, in der nächsten Unterbausscsfion ein-bringen werde. Die Einführung des Frauenwahlrechts für 21Jahre alte Wählerinnen bedeutet eine Ausdehnung der Wäb - .

'
lerschaft um ca . 25 Proz . Baldwin fügte hinzu, daß die Re- 'gierung beabsichtige , das Gesetz so zu beschleunigen, daß dt«'
neuen Wähler vor den kommenden Wahlen , also im Sommer1928, schon auf der Wählerliste stehen werden. Die Entschlie¬ßung der Regierung , die in der konservativen Partei auf star^kcn Widerstand gestoben ist, wird von der Arbeiterpartei ein- '
mutig begrüßt.

Mnchen - Miland In 3 Stunden
Berlin , 14 . Avril . (Funkd.) Der Pilot Polte der Deutsche'«Luft - Hansa legte am Mittwoch den Flug München—Mailandin 3 Stunden zurück. Die Besatzung batte während des Flugesüber die Alpen ständig Funkverbindung mit den verschieden¬sten Erdstationen .

Ejne gewaltige Reichsbannerkundgebung
an der über zwanzigtausend Republikaner teilnahmen , fand
im Sportpalast zu Berlin statt . Eenoße Obervräsidcnt Sörsing,der demokratische Landtagsabgeordnete Nuschke und Reichs¬
kanzler a . D . Dr . Wirth sprachen für die Republik und gegen
nationalistisch- kommunistische Friedensstörer . Unser Bild zeigt
die Rede des Bundcsvorsitzenden Sörsing , der das Vordringen
der Diktatur in Europa uns» den harten Kampf der Demokra¬
ten gegen sie mit packenden Worten schilderte.
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Aus dem Kreisiaat Baden
Zn der Bezeichnung der der Relchsbahndirettio»

Karlsruhe unterstellten Geschäftsstellen
sind nachfolgende Aenderungen eingetreten : Die bisherigen

'Betriebsinspektoren führen künftighin die Bezeichnung „Reichs-
bahn -Betricbsamt ", die Babnbauinsvektionen die Bezeichnung
„Reichsbahn-Bauamt " , die Maschineninspektionen die Bezeich¬
nung „Reichsbahn -Maschinenamt" und die Eisenbahnausbesse-
rungswerke die Bezeichnung „Reichsbahn-Slnsbesserungswerk" .
Die für die Leitung gröberer Neubauausfübrungen vorüber¬
gehend eingerichteten Bauabteilungen , wie sie zur Zeit in
Seidelberg und Ovvenau bestehen , heißen künftighin „Reicklr-
bahn -Neubauamt ".

Auf den Eeschäftskreis dieser Stellen bleibt die Aenderung
der Bezeichnung ohne Einfluß . Den Reichsbahn-Betriebs -
ämtern untersteht für ihren Bezirk der Betriebs - und Ver-
kchrsdienst, den Reichsbahn-Bauämtern der Hoch - und Tief-
baudicnst und den Reichsbabn -Maschinenämtern der Maschi¬
nendienst. — Gleichzeitig mit der Aenderung der Bezeichnung
obiger Bezirksstcllen wurde bei den Ortsstcllen die Bezei ' ,-
nung Stationsamt in „Bahnhof " und Cüteramt in „Güter¬
abfertigung " geändert .

Organisation der Arbettsgertchtsbehörden
in Baden

Wie wir von zuständiger Seite erfahren , sollen in Baden
6 Landesarbeitsgerichte bei den Landgerichten Mosbach,
Mannheim , Karlsruhe , Offenburg , Freiburg und Konstanz
und 23 Arbeitsgerichte in Tauberbischofsheim, Buchen, Mos¬
bach , Heidelberg, Sinsheim , Mannheim , Bruchsal, Karlsruhe ,
Pforzheim , Rastatt , Baden , Offenburg , Lahr , Wolfach, Frei¬
burg , Lörrach, Neustadt , Waldsbut , Billingen , Donau-
eschingen , Stockach, Radolfzell und Konstanz errichtet werden.

Es werden in unserm Verbreitungsgebiet zugeteilt :
dem Landesarbeitsgericht Karlsruhe die Arbeitsgerichte

Bruchsal, Karlsruhe , Pforzheim , Rastatt und Baden ,
Dem Landesarbeitsgericht Offenburg die Arbeitsgerichte

Offenburg , Lahr und Wolfach.
Es sollen umfassen:
der Arbeitsgerichtsbezirk Bruchsal die Amtsgerichtsbe-

zirke Bruchsal, Breiten und Philippsburg ,
der Arbeitsgerichtsbezirk Karlsruhe die Amtsgerichts -

bczirke Karlsruhe , Durlach und Ettlingen ,
der Arbeitsgerichtsbezirk Pforzheim den Amtsgerichts¬

bezirk Pforzheim .
der Arbeitsgerichtsbezirk Rastatt die Amtsgerichtsbezirke

Rastatt und Gernsbach,
der Arbeitsgerichtsbezirk Baden den Amtsgerichtsbezirk

Baden ,
der Arbeitsgerichtsbltzirk Offenburg die Amtsgerichts¬

bezirke Offenburg , Bühl , Oberkirch , Achern , Eengenbach und
Kcbl. •

Gartenbau in Baden. Man schreibt uns : Im Bauern-
vcreinsblatt erschien eine Reihe von Aufsätzen der Herren
Meisner u . Geyer von der Bad . Landw .-Kammer , aus denen
allerhand zu lernen war . Für den sorgfältigen Leser ergibt
sich in dem „Schluß" in Nr . 13 des Bauernvereinsblattcs
Seite 131 und 132 etwa Folgendes : zuerst ist die bekannteste
Badische Gerstenzüchtung von Franck in Straßenheim sehr
gelobt , indem sie für die allerverschredensten Ge¬
biete empfohlen wird : in der trockenen , oft mageren Rhein¬
ebene, im sehr fruchtbaren Hügelland und im rauben Bau¬
land . Dies ist schon verdächtig, denn dieselben Sachverstän¬
digen sagen doch sonst so gerne, daß es keine Universalsorten
gäbe. Aber es kommt nun ganz anders : auf dxr letzten Seite ,
wo die tatsächlichen Versuchsresultate stehen , er¬
kennt der erstaunte Leser, daß im ersten Versuchsjahr bei den
Jntensivsorten die „Francks vfälzer Landgerste" an letzter
Stelle steht, bei den Extensivsorten die „Zahn 's pfälzer Land-
gerste " ebenfalls an letzter Stelle . Und im 2 . Versuchsjahr
braucht sich der einfache Bauer über intensiv und extensiv schon
gar keine Gedanken mehr zu machen : da stehen die beiden 6c*
dischen Sorten gleich am Ende der Reihe . Ist nun das
der Erfolg der jahrelangen Arbeit bei Zahn und Franck ? —
War diese tatsächlich wert , mit solcher marktschreierischer
Reklame angepriesen zu werden, wie dies geschah und z . T.

.beute noch — allerdings von einer anderen Stelle der Landw .-
^Kammer aus — geschieht ? Wer hat nun recht ? Der Markt¬
schreier oder der Versuch ?

Die Arbeiierwohlsahrl in Baden
Von Walter Düsedau , Vorsitzender des Landesausschusses

der A . W.
1919 wurde in Berlin der Hauvtausschuß für A .W . e . V.

gegründet . Durch die neuen staatsbürgerlichen Verhältnisse,
'die die Revolution bervorgebracht hatte , war es notwendig
geworden, daß die Arbeiterschaft durch eigene Organisationen
und ihre Organe tätigen Anteil an der freien Wohlsahrts -
und Jugendpflege nahm . Es ist klar , daß mit der Bildung des
Sauvtausschusses der A.W. nur der Ausgangspunkt für die
eigentliche Arbeit geschaffen wurde . Er setzte als erstes die
Anerkennung der A .W. als Svitzenorganisation durch und
betrieb die Bildung von Landes - und Ortsausschüssen. Auf
allen Gebieten sind heute schon , trotz der kurzen Zeit , Erfolge
erzielt , sei es durch Schaffung von eigenen Erholungsheimen ,
Arbeiterbeimstätten , Kinderbeilanstalten , oder durch Vertre¬
tungen in Parlamenten , Jugend - und Wohlfahrtsämtern , oder
durch Mitarbeit in der Fürsorgepflege , Schutzaufsichten und so
mehr , besonders aber auch bei der Förderung von begabten
Arbeitern und Arbeiterinnen in der Ausbildung für soziale
Berufe .

Hier nun einiges speziell vom Landesausschuß für A.W.
Ba d e n und den von ihm zusammengefaßten Ortsausschüssen.
Erfolge waren bald zu verzeichnen . Besonders verweise ich
auf die herrliche Schaffung des Volkskindergartens
in Mannheim . Aber auch an die Erfolge , die Karls¬
ruhe in der örtlichen Erbolungsfürsorge und wie
auch andere Ortsausschllsie mit ihren Kinderoerschickungen
und andere mit ihren Nähstuben und Beratungsstunden aufzu¬
weisen haben , soll hier erinnert werden. Es ist ganz selbst¬
verständlich, daß alle Ortsausschüsie auch ihre Plätze in den
verschiedenen Aemtern beanspruchen und aussüllen . Eine er¬
hebliche Zahl von Jugend - und Fürsorgepflegern werden durch
die verschiedenen Ausschüsie gestellt . Ebenso kennen wir schon
eine große Zahl von Mitarbeitern in der Waisenpflege, wie
auch viele sich in der Schutzaufsicht betätigen . Mit Freuden
können wir feststellen , daß die Zahl der wirklich aktiven Orts¬
ausschüsse sich besonders in dem letzten Jahr stark vermehrt
hat und daß die A.W . selbst in den kleinsten Ortschaften be¬
ginnt Fuß zu fasten. Die Schaffung des Schwarzwald -
beims Ludwig Frank als Reichsheilstätte für tuberku¬
lös gefährdete Kinder hat sicher auch anregend auf die Aus¬
breitung unserer Organisation in Baden gewirkt.

Am 17. und 18. Avril , also Ostern , hält die A .W . Badens
ihre erste Landeskonferenz in Triberg ab. Es

Donnerstag , den 14. April 1927

treten die Funktionäre der verschiedenen Ortsausschüsie in
Triberg mit dem Landesausschuß zusammen, gestützt auf eine
inzwischen gut ausgebaute Organisation , um sw' ' r die
fernere Tätigkeit gegenseitig neue Anregungen zu g ' Als
Tagesordnung ist vorgesehen: 1 . Werden wu .iirfcn
der A.W . in Baden ( ein Rück- und Ausblick ) . Referenr Gen.
Amann - Mannheivt . 2 . Die Mitarbeit de : A .W . in der
öffentlichen Wohlfahrtspflege . Referent : Bürgermstr . Bött -
g e r - Mannheim . 3 . Wahl des Landesausschusses. 4 . Die
Arbeit des Sauvtausschusses für A.W . Referent : Een . Le¬
derer - Berlin . 5 . Das Ludwig Frank - Heim. Referent :
Landesvorsitzender Een . Düsedau - Mannheim .

Sie bietet Gewähr für fruchtbare Arbeit . Ist der Geist
der Tagung von ebenso viel Gemeinschaftsgefühl getragen , wie
man ihn allgemein unter den Funktionären in der täglichen
Kleinarbeit feststellen kann, so wird dieselbe bestimmt auch
ein inneres Erlebnis für alle Teilnehmer . Vor allen Dingen
muß aber auch die Konferenz nach außen wirken. Besonders
in der Partei , den Gewerkschaften und in der breiten Oesfent-
lichkeit neue Freunde werben.

Zur Festlegung der Marschroute für die nächste Zeit , um
das große Werk der gegenseitigen Hilfe unter den Menschen
bezwingen zu können, rufen wir auf nach Triberg . Auch un¬
sere Freunde sind als Gäste herzlichst eingeladen .

willst mit uns den Hainplliiira
gegen Reaktion , Ausbeutung und
Unternehmerwillkür, für soziale Ge¬
rechtigkeit , Wohlfahrt aller Werk¬
tätigen , Demokratie und Volksrecht
und trotzdem gehörst Du noch immer
nicht zu den ständigen Lesern des

VOLKSFREUND
Wenn Du über alle politischen , so¬
zialen und wirtschaftlichen Vorgänge
rechtzeitig und gut Informiert sein
willst , dann hole das Versäumte nach
und bestelle sofort den ,VoJksfreundl

GemeindepolM
Berghauken, 11 . Avril . Bei der gestrigen Abstimmung

über die Platzfrage für das Gefallenendenkmal am hiesigen
Orte , haben sich von über 1500 Wahlberechtigten nahezu 1000

für den Friedhof entschieden . Diese Angelegenheit dürfte noch¬
mals den Bürgerausschuß , eventuell die Behörden beschäftigen .
Die Abstimmungsaktion wurde vom Arbeitersvortkartell sowie
den beiden Arbeiterparteien mittels Einzeichnungslisten durch¬
geführt .

Leopoldshafen . Freitag , 8. April , fand hier in der Kirche ,
da sonst kein anderer geeigneter Raum für solche Veraiistal -
tungen zur Verfügung stand , die Schlußseier der hiesigen
Volksschule statt . Herr Oberlehrer Vollmer begrüßte die
zahlreich versammelte Einwohnerschaft und gab das Programm
bekannt , das zur Aufführung gelangen sollte. Die Feier war
in drei Teile eingeteilt . Der erste Teil galt dem vor hundert
Jahren verstorbenen Vater der Volksschule , Pestalozzi .
Herr Hauvtlehrer Autenrieth schilderte diesen verdienst¬
vollen Mann in ausführlicher Weise, alsdann folgten die
Aufführungen der Schüler , die durch praktische Vorführungen
der Gemeinde zeigten, wie Pestalozzi in der Hauptsache ein
Herz für die Armen hatte und wie er sein ganzes Hab und
Gut daransetzte, um auch diesen Ständen eine bessere Schul¬
bildung zu ermöglichen. Wir können in unserm Ort stolz sein
auf die Arbeit unserer Lehrerschaft, denn die Vorführungen
zeigten, daß sie im Sinne dieses großen Mannes arbeitet .
Der zweite Teil galt dem vor hundert Jahren verstorbenen
Komponisten Beethoven . Es kamen durch die Schüler einige
gut eingeübte , Lieder . dieses großen Mannes zum Vortrag ,
dann folgte unter Mitwirkung der Herren Lehrer Vollmer ,
Autenrieth , Lehrerin Fräulein Horn einige Mufikvor-
träge , die als wohlgelungen bezeichnet werden können . Der
dritte Teil war die eigentliche Entlassungsfeierlichkeit . Herr
Oberlehrer Vollmer widmete den aus der Schule Schei¬
denden herzliche Worte des Abschieds und wünschte ihnen
Glück für ihr ferneres Vorhaben . Zum Schlüsse fordert « Herr
Oberlehrer Vollmer die Eltern der Kinder aüs, die Lehrerschaft
zu unterstützen und mitzuhelfen , die Jugend zu tüchtigen und
brauchbaren Menschen zu erziehen. Es ist nur schade, daß es
noch viele Väter gibt , die solche Veranstaltungen nicht be¬
suchen , sich überhaupt nicht kümmern, ob und was ihre Kin¬
der lernen , denn die Lehrer können nur etwas Gutes erzielen,
wenn die Eltern Mitarbeiten und ihre Kinder zum Lernen
und zum Gehorsam anbalten . R . H .

Bürgerausschustsitzung in Forst
n . Forst , 12 . Avril . Am Donerstag , 8. April , fand hier

eine Bürgerausschußsitzung statt . Der erste Punkt der Tages¬
ordnung , Geländetausch der Gemeinde gegen Pfarrgärten , rief
eine sehr lebhafte Debatte hervor . Wenn auch im besonderen
gegen den Tausch nichts einzuwenden war , Io wurde doch von
sozialdemokratischer Seite und von den Kommunisten kriti¬
siert , daß nicht , wie anfänglich festgelegt, das Mebrgelände
entsprechend seinem Werte bezahlt und für die . Bäume , die
ja durch den Neubau des Schwesternhauses teilweise entfernt

werden müssen , eine Entschädigung verlangt wird . Es wurdê
aus diesen Gründen von unserer Seite der Antrag eingebracht,'

diese Angelegenheit zu vertagen und weitere Verhandlungen
über diesen Punkt mit dem Pfarramt zu pflegens . Dieser,
Antrag wurde vom vereinigten Zentrum niedergestimmtl
Wer überhaupt den Verlauf dieser Diskussion verfolgt hat,
muß sich sagen, daß in den Reihen der Cor . Fraktion ein ganz
anderer Zug wie bei den Bürgerlichen ' steckt . Nachdem ver¬
schiedene dieser Redner in sachlicher Weise ihre Ausführungen ,
gemacht hatten , hörte man nur ab und zu beim vereinigten
Zentrum ein undeutliches Eobrumme . Keiner dieser Ge - '

meindevertreter bringt in einer Sitzung den Mut auf , seine
Ansicht zu sagen . Draußen haben sie dann den Mut , diesen
oder jenen Schritt ihrer Partei zu verwerfen . Eine sachliche
Begründung ihrer Stellungnahme haben wir aber bis jetzt
immer vermißt . Einer läuft dem andern nach.

Punkt 2 der Tagesordnung , Geländeankauf zu Bau¬
zwecken und Veräußerung an Vaulustige fand einstimmige
Annahme . Ein Antrag der Kommunisten, ein weiteres Dar¬
lehen in Höhe von 50 000 RM . für Bauzwecke aufzunehmen,
wurde insofern angenommen , daß 30 000 RM . weiter ausge¬
nommen werden sollen . — Punkt 3 betraf Besprechung über
Straßenberrichtung . Der Bürgermeister hatte sich Material
gesammelt und gab ein Bild über den ungefähren Kostenauf¬
wand . Als es sich darum drehte , welche Straße zuerst gemacht
werdene sollte, glaubte jeder , vor seinem Sause seien die mei¬
sten Wasserlöcher. Zum Schluß bat einer unserer Redner die
Mitglieder , sich einmal die Musterstraße bei den Neubauten
hinter der Kirche anzuseben, da Kiss« das Wasser vor lauter
Löcher überhaupt nicht mehr , wo es hin soll.

Bürgerausschutzsitzung in Bischweier (Murgtal )
Bischweier, 10 . Avril . Freitag , 8 . Avril , fand auf hiesigem

Rathaus die erste Sitzung des im November neugewählten
Bürgerausschusses statt , mit folgender Tagesordnung : 1 . Ein¬
führung der allgemeinen Wertzuwachsstouer; 2. Abgabe von
5 . Bauplätzen ; 3 . Aufnahme eines Baudarlehens von 60 000 Jl
beim Eiroverband Karlsruhe ; 4 . Wahl eines Ersatzmannes ;
5 . Verschiedenes. Mit kurzen Ausführungen begrüßte der
Bürgermeister den Ausschuß , dabei gedachte er auch des alten
Eemeindeparlamentes . Mit Ueberrafchung mußte man sodann
feststellen , daß auch der Herr Pfarrer von Rothensels er--

schienen war , dem oer Vorsitzende sogar sofort das Wort in
einer Sache erteilte , die gar nicht auf der Tagesordnung stand,
nämlich betreffs Eigentumsübertragung der alten Kirche an
die Kirchengemeinde. Der Bürgermeister weiß whl nicht, daß
die Kirchengemeinde. Der Bürgermeister weiß wohl nicht, daß
jemand , der nicht dem Bürgetausschuß angehört , außer den
Personen , die als Sachverständige vom Gemeinderat bestimmt
werden, um über diese oder jene Frage zu reden, das Recht
zum Sprechen bat . Wenn die Sozialdemokratische Partei zu¬
erst nichts dazu sagte, so nur aus dem Grund , weil die nach¬
folgenden Punkte so wichtig waren , speziell für unsere Bau -
lustigen, daß es nicht angängig war , den Saal zu verlassen,
was ja das einzig richtige gewesen wäre . Der Herr Pfarrer
fetzte des langen und breiten auseinander , wie notwendig es
wäre , daß d"ie alte Kirche vom Besitz der politischen in den Be¬
sitz der Kirchengemeinde übergebe, weil die Kirche ein altes
gotisches Gebäude fei und vom Staate der Kirchengemeinde
7000 Jl bewilligt seien . Aber nur dann würde der Staat
das Geld geben, wenn die Kirchegeeminde die Eigentümerin
werde. Darum sprach der Redner den Wunsch aus , es möge
abgestimmt werden, er wolle aber nicht dabei sein , um nie¬
mand zu beeinflussen. Von unserer Seite erwiderte zuerst
Een . Rahner und gab seinem Befremden Ausdruck , daß der
Herr Pfarrer in einer Sitzung , ohne eingeladen zu sein , und
zu einem Punkt Stellung nimmt , der gar nicht aus der Tages¬
ordnung steht Er erklärte , daß wir nicht gewillt sind , uns
überrumpeln zu lassen . Als zweiter Redner schilderte Ge¬
meinderat Hertweck , warum wir zu dieser Sache unsere
Zustimmung nicht geben können; die alte Kirche wird von der
Gemeinde als Svritzcnremis und Turnhalle benützt . Die Ge¬
meinde wäre gezwungen, neue Räumlichkeiten zu bauen , was
bei der schlechten Lage der Gemeinde nicht in Frage käme ;
auch glauben wir , wenn der Staat Interesse an diesem alten
Kirchlein hat , er auch das Geld zur Herstellung der politischen
Gemeinde gibt . Auch wir haben Interesse daran , daß alte
Bauten erhalten bleiben , aber wir glauben , daß es doch ge¬
nügt , wenn das Aeußere hergestellt ist, denn es handelt sich ja
nur um den Baustil . Die Einwohner von Bischweier haben
bewiesen, daß sie für kirchliche Zwecke opferwillig sind , das
zeigte die Ausmalung der neuen Kirche , der Kirchenplatz und
die neuen Glocken usw . Es wäre nun mal wirklich Zeit , an
den Abbau der örtlichen Kirchensteuer zu denken, statt immer
neue Anschaffungen und Projekte im Auge zu haben ; wir
sind gewiß, daß die 7000 Jl Beitrag vom Staat nur ein Bruch¬
teil von dem ist. was das alte Kirchlein kostet , wenn cs voll¬
ständig eingerichtet werden soll. Auf die Ausführungen des
Ecmeinderats Hertweck erwiderte der Herr Pfarrer , er konnte
aber nichts wesentliches sagen, nur das eine ist bemerkenswert,
daß er betonte , wenn die Kirche Eigentum der politischen Ge¬
meinde bleibt , habe er kein Interesse an der Kirche. Wo bleibt
nun das doch so warm betonte Jntcresie an alten Baudenk¬
mälern . Genosse Bros Hammer stellte den Antrag auf
Ilebergang zur Tagesordnung , was auch angenommen wurde„
worauf der Herr Pfarrer den Saal verließ .

Auffallend war , daß während bei den Sozialdemokraten
starker Unmut über diese Handlungsweise des Herrn Pfarrers
herrschte , der uneingeladcn in die Sitzung kam , von der Bür -
gcrpartei keiner zu dieser ernsten Sache etwas zu sagen wußte.
Diese Hüter des Eemeindeeigentums haben also nichts da¬
gegen , wenn Eigentum der Gemeinde verschenkt wird , und die
Einwohner durch höhere Umlage und Kirchensteuer belastet
werden. Ein Mitglied der Vürgerpartei glaubte sogar, uns
Anstand lehren zu müssen gegenüber dem Herrn Pfarrer . Es .
wurde ihm aber gesagt, daß er diese Mahnung an die Adresse >
des Herrn Pfarrers richten soll, denn es ist doch allerhand, '

wenn jemand uneingeladsn zu einer Sitzung kommt . Auch
müssen wir feststellen , daß von unserer Seite kein beleidigendes
Wort dem Herrn Pfarrer gegenüber gefallen ist. , i

Vorlage 1 wurde einstimmig angenommen, ebenfalls die
Vorlage 2. Es kosten die Bauplätze an der Straße 0,60 Jl '

die anderen 0,30 Jl . Bei Vorlage 3 gab der Herr Sparkassen- ,
rechner Schmoll einen ausführlichen Bericht, worauf auch ,
dieser Punkt zur Annahme gelangte , es erhält jeder Bauende .
8000 Jl , die Gemeinde sichert sich durch 1 . Hypothek. *- Bei '

der Wahl eines Ersatzmannes wurde Gen. Julius Förg ein-''

stimmig gewählt . Im Punkt Verschiedenes kam die altA
Kirchenfrage nochmals kurz zur Sprache, es wurde über diesen.
Punkt nicht abgestimmt. Die Gen . S ch r o t b , Schürer und
Hertweck sprachen hierzu , wobei besonders betont wurde^
daß der Vorsitzende nur solche Punkte zur Tagesordnung zu- ,
lassen soll, die eingehend besprochen und auch auf der schrift - '

lichcn Einladung stehen , damit solche unnötige Debatten
unterbleiben . Der Bürgermeister verlas noch einen Antrag .,
der Sozialdemokratischen Partei , wonach in hiesigem Ort drei.
Plakatsäulen ausgestellt werden; dieser Antrag wurde dem
Gemeindcrat zur näheren Behandlung überwiesen , wonach
der Vorsitzende die gutbesuchte Sitzung schloß. ;

Des Karfreitags wegen erscheint die nächste Nummer

unseres Blattes am Samstag den 16. April .
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Geschichtskalendee
14. April . 1629 "Nieder ! . Astr. Cbr . Huygens . — 1759

fÄomp . Georg Friedrich Händel — 1865 Amer. Präsident Lin¬
coln ermordet . — 1871 Reichsverfassung angenommen . — 1894
^Dichter Ad . Friedrich v . Schack. — 1910 fDichter Robert
Waldmüller . — 1924 Auflösung der Französischen Kammer . —
1924 Neues dänisches Kabinett Stauning .

15. Avril . 1832 "Wilhelm Busch . — 1859 * Soz. Hugo
Hei mann . — 1888 fArbeitervhilosoph Josef Dietzgen . — 1912
Untergang der „Titanic " (1750 Tote) . — 1917 fZamenbof , Er .
finder des Esperanto . — 1919 Nationalversammlung erklärt
den 1. Mai als gesetzlichen Feiertag . — 1919 1. Sozialdemokra¬
tischer Landrat in Preußen .

parreinachrichten des Go, . Vereins Karlsruhe
S .A.J . Erob - Karlsruhe . Wir treffen uns beute abend

, & 6 llbr auf dem Müblburger Friedhof , um an der Beerdi¬
gung des Genossen Wilhelm Morlock teilzunehmcn.

Die Karlsruher parteiverfammlung des
Sozialdemokratischen Vereins zur preffefrage
Die Sozialdemokratie hat stets die große Bedeutung der

Presse als Waffe im Kampfe für die Sache des Sozialismus' und der Partei erkannt . Kein Wunder , daß allerorts die
Parteigenossen ihrer Presse das allergrößte Interesse ent-
gegenbringen und auch in Karlsruhe kommt dies durch den

. Neubau des Eeschäftsgcbäudes für den „Volksfreund"
, sowieim Ausbau des Blattes zum Ausdruck . Und die gestrige

Parteiversammlung im „Friedrichshof"
, die gut besucht und

als Fortsetzung der Aussprache über den in der Generalver¬
sammlung erstatteten Bericht der Presse- Kommission gedacht
war , befaßte sich nur mit der Pxessefrage in Karlsruhe .

In längeren Ausführungen informierte der Vorsitzendedes Aufsichtsrates des Volksfreund -llnternehmens Een . Dr .
Engler die Versammlung über den Stand des Neubaues ,
sowie auch über die geschäftliche Organisation des Unterneh¬
mens . Der wesentlichste Inhalt seiner Darlegungen war etwa
folgender :

Wenn in wenig Wochen der Volksfreund sein neues Heim
in der Waldstrabe bezieht, so beginnt in der Geschichte unseres
Blattes und des Parteigeschäftes ein neuer Abschnitt. Schon
längst hegten ein Teil der Genossen den Wunsch nach einem
eigenen Druckereigebäude, ohne daß aber der Gedanke feste
Gestalt annahm . Mit der Weiterentwicklung des Geschäfteswurden die Räume immer unzulänglicher , nicht nur in techni -
scher , sondern auch in hygienischer Beziehung. Auch die Be-
triebseinrichtung entsprach nicht mehr den modernen Anforde¬
rungen . Im Jahre 1925 sprach eine Kreiskonferenz einstim¬
mig das Verlangen nach Errichtung einer neuen Druckerei
aus . Geschäftsleitung und Preßkommission haben wiederholt
über die Frage beratend beschlossen, einen Platz an der Garten¬
strabe von der Stadt zu erwerben.

Der Verlag batte bis 1925 die Form einer offenen Han¬
delsgesellschaft . Es batte sich gezeigt , daß diese Gesellschafts¬form für Parteibetriebe nicht die geeignete ist. Auf Anregung
des Landesvorstandes wurde dann eine Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung errichtet . Die Gesellschafter sind Treubän -
der der Partei und sind vom Kreisvorstand , Landesvorstand
uni/Partekvorstand ernannt . Die Gesellschafter wählen einen
Aufsichtsrat, bei dessen Wahl aber den obengenannten Instan¬
zen wiederum das Vorschlagsrecht eingeräumt wurde . Für die
Erledigung der laufenden Bauarbeiten wurde ein be¬
sonderer Ausschuß gebildet . Als dringendste Aufgabe
wurde der Gesellschaft die Erbauung einer Druckerei übertra¬
gen . Um für ein Bauprojekt gute Unterlagen zu erhalten ,wurde für den Platz an der Gartenstrabe ein Wettbewerb
unter 8 Architekten veranstaltet . Von den Preisrichtern : den
Herren Professor Billing und Professor Stürzenacker ,wurden die von Architekt 3 i v p e l i u s eingereichtcn Ent¬
würfe als di« besten bezeichnet und empfohlen, ihm die Bau¬
führung zu übertragen . Bei der Weiterbearbeitung des Pro¬jektes ergab sich , daß der Platz für die Bebauung sehr teuer
und für die Gestaltung des Betriebes nicht praktisch war , so
daß auf die endgültige Erwerbung des Platzes verzichtetwurde . Es wurde sodann der Kauf des Grundstückes Wald -
strabe 28, beschlossen. An der Gestaltung des Baues wurde
bis jetzt wenig Kritik geübt , mehr an der Art der Arbeitver¬
gebung . Leider konnten wir nicht alle Handwerksmeister be¬
rücksichtigen, welche glaubten , daß sie ein Anrecht auf Arbeit
haben . Es kann zugegeben werden , daß bei der Auswahl viel-
leicht das eine oder andere mal ein Fehler gemacht wurde,das ist unvermeidlich.

In der letzten Zeit führte die Stellung der Prebkom¬mt sfion zu Erörterungen . In der früher vorhandenen
offenen Handelsgesellschaft waren die Gesellschafter eigentlichnur pro forma eingetragen , die eigentliche Eeschäftsaufsichtwurde oder sollte vom Landesverband ausgeübt werden. Nachder Verlegung des Landesvorstandes nach Mannheim war
diese Ansicht selbstverständlich nicht mehr intensiv und
der Verleger zog in besonderen Fällen die Mitglieder der
Preßkommission auch in geschäftlichen Dingen zu Rate . Mit

• der Gründung der neuen Gesellschaft und der Wahl eines Aus¬
sichtsrates mußte sich das ändern . Für die Abtrennung der
Tätigkeitsgebiete zwischen Gesellschaftern und Preßkommissionbesteben Richtlinien , die von Parteivorstand und der Konzen¬tration ausgegeben sind und diese Richtlinien sind von unseingebalten worden. Der Pressekommission steht ein weites
Tätigkeitsfeld offen und wo die Zusammenarbeit beider Kör¬
perschaften geboten ist, sind wir gerne dazu bereit , im übrigen
ist es aber gut , wenn jede Körperschaft die ihr zukommendenArbeiten erledigt , in rein geschäftlichen Dingen ist ein zugroßer Kreis von mitredenden Personen nicht von Segen .Zur Zusammenarbeit aller Parteiinstanzen ist in den nächstenWochen Gelegenheit . '

Der neue Abschnitt in der Geschichte unseres Blattes sollteeingeleitet sein von einer starken Vermehrung der Abonnen¬
ten . In den nächsten Wochen sollte jeder Genosse in der Werk¬
statt , in der Fabrik , bei Bekannten und Verwandten alles auf.bieten, um Abonnenten zu gewinnen . Keine irgendwie ge¬artete Arbeiterversammlung oder Versammlung von Angestell¬ten sollte vorüber gehen, ohne daß die dort anwesenden Genos¬sen die Gelegenheit benützen, für den „Volksfreund" zu wer¬ben . Der neue Betrieb ermöglicht uns das Blatt sn techni¬
scher Beziehung zu vcrbesiern, ihm ein neues Bild zugeben. Die Redaktion kann das Blatt noch aktueller ge¬stalten , so daß gar keine Ausrede mehr gegeben ist, aus irgend¬
welchem Grunde ein bürgerliches Blatt dem „Volksfreund"
vorzuriehen.

Die Ausführungen des Een . Engler wurden mit lebhaftemBeifall verdankt. Naturgemäß setzte eine sehr ausgiebige
Aussprache ein und so manche Wünsche wurden laut in ge¬
schäftlicher wie redaktioneller Hinsicht . Mitunter ist auch dies
oder jenes kritisiert worden, jedoch im Rahmen der Sachlichkeitund von dem Willen beseelt, dem ..Volksfreund " zu dienen.An der Diskussion beteiligten sich die Eenosien Runge ,Höhn , Schreck , Dorner , Knarre . Sigmund ,Schöpflin , Hörmann . Koch , Rieger , Tövver ,

Stenz , öartmeyer und Klumpv . Eine grobe Rolle
spielte die Frage , ob durch die erfolgte Bildung einer E . m . b.H . mit Aussichtsrat als Träger des „Volksfreund "-Unternch -mens die Preßkommission noch notwendig sei . Einmütig kamdie Auffassung zum Ausdruck, daß die Preßkommission nach wievor erforderlich sei und ein nachher einstimmig gefaßter dem¬
entsprechender Beschluß erhärtete auch diese Auffassung. Ein
gestellter Antrag , die Preßkommission von der Wablkreisver -
sammlung wählen zu lassen , damit auch auswärtige Orte besservertreten sein können, verfiel gegen wenige Stimmen der Ab¬lehnung . Verschiedene Wünsche bezüglich der Arbeitsvergebüngam Neubau sowie geschäftlicher Natur wurden ebenfalls vor¬gebracht. Der Geschäftsführer Gen . Hartmeyer orientiertedie Versammlung noch kurz über die technischen Einrichtungenund forderte die Genossen auf , die Druckarbeiten der Vereine
usw . der „Volksfreund -Druckerei zu überweisen und sehr eifrigdie Propagandatätigkeit zu betreiben , denn cs handle sich beim
„V .

" um den Betrieb oer Parteigenossen , also um die Sacheder letzteren selbst . Im Schlußwort ging Gen. Dr . Englerauf die vorgebrachten Wünsche und Reklamationen ein, gab die
gewünschte Aufklärung und appellierte an die Genossen , eineeifrige Agitation für den „Volksfreund" zu entfalten , fest zu¬sammenzuhalten und mitzuarbeitcn . damit das „Dolksfreund "-Unternebmen einen neuen Aufschwung verzeichnen könne .Een . Schulenburg bat in seinem Schlußwort , die Preß -
kommission zu unterstützen und dafür besorgt zu sein , daß end¬
lich Zeitungen ä la „Bad . Presse" und „Karlsr . Tagblatt "

, die
erst kürzlich beim Streik in der Maschinenbaugesellschaftsich aufdie Seite der Unternehmer gestellt haben, aus den Wohnun¬gen der Arbeiterschaft verschwinden. »

Der hierauf gemachte Vorschlag des Vorsitzenden, dieWahl der Preßkommission infolge der vorgerücktenZeit in der nächsten Versammlung vorzunehmen, wurde akzep¬tiert , sodaß Een . Roßbach die gut verlaufene Versammlungschließen konnte.

Offern tm Stadtgarten
In dem nun wieder allmählich zu neuem Leben erwachen¬den Stadtgarten wird der Einzug des Frühlings an den beidenOsterfeiertagen durch Veranstaltung zweier grober Festkon¬zerte gefeiert werden. Damit finden zugleich auch die dies¬jährigen Gartenkonzerte ihren Anfang Die Konzerte beginnenum Hi Uhr und dauern bis 6 Uhr . Am ersten Feiertagkonzertiert die Harmoniekavelle unter Leitung desHerrn Hugo Rudolph , am zweiten Feiertag von Hi bis6 Ubr die Feuerwehrkapelle unter Leitung des HerrnMusikdirektors E . Jrrgang . Außerdem findet am zwei¬ten Feiertag vormittags von II —12V- Uhr ein Pro -mcnadekonzert statt , ausgeführt von Der Feuern che -kaocllc . Die Konzertvrogramme sind den Festlagen angepaßtund bieten Gewähr für einige Stunden ungttriibten Genui' es.Wenn der Wettergott zu diesem Beginnen noch ein freundlichesGesicht zeigt, wird der Stadtgarten , wie alljährlich , wieder eineriesige Besucherzahl aufzuweisen haben. Es wird deshalbempfohlen Eintrittskarten ichon : m ä' ttam an denSckal' erkassen des Stadtgarten zu lösen. We - von > >r Lösungder Karten im Vorverkauf Gebrauch macht , jst heg unbequemenle -gen Wartens an den Tageskassen enthoben, was bei Mas¬senandrang insiit immer zu vermeiden ist. Zur Erleichterungees Verkehre sind an den beiden O 't .'rieiertagm >: weils nach¬mittags von 2 Ubr ab außer den i Einaäng - n Nordund Süd , auch noch die Eingänge links von der Festhalle' beim V - . rordtsbad ) und in der EnVnger Straße 6 ( beimEanenau . t) geöffnet und mit Kassen versehen.

Generalversammlung des Reichsbanners
Schwarz-Rot -Gold

Die am Montag im Festsaal des Friedrichshofes stattge¬fundene Generalversammlung der hiesigen Ortsgruppe nahmeinen in allen Teilen befriedigenden Verlauf . Es war eineFreude , zu erleben , wie hier eine stattliche Anzahl von Repu¬blikanern sich ganz in der Hingabe an ein schönes Ziel auch zuden daraus erwachsenden Pflichten und Notwendigkeiten be¬kannten . In flottem Anlauf wickelte sich eingangs der Ver¬sammlung die Berichterstattung ab . Der Vorsitzende ,Kamerad R e i n m u t b gab rückschauend auf Vergangenes einBild von der Tätigkeit des Vorstandes und der Ortsgruppe .Es sind schöne und dem Zweck des Reichsbanners würdig« Er¬folge zu verzeichnen . Vielen Kameraden bedeuten die in Ge¬folgschaft des Reichsbanners zugebrachten Stunden erbebendeErinnerungen im grauen Alltag . Besondere Ehrung erfuhrendie toten Kameraden der Ortsgruppe ; sie wird diese nie derVergessenheit anbeimfallen lassen . Lobende Erwähnung fandder Spielmannszug , der zum Vorbild an Eifer genanntzu werden verdient .
Kam . Sammet gab Bericht über die Tätigkeit dertechnischen Kommission mit Ausblicken auf die nächsteZukunfts . Kam . Freund erstattete den Kassenbericht ,wenn er auch nicht rosig ist , >o gibt er zu Pessimismus dochkeinen Anlaß . Bei der Diskussion ist etwas in Erscheinunggetreten , das den Mitgliedern selbst das Beste Zeugnis aus¬stellt. Da keine Gönner und Geldgeber zu verzeichnen sind,wie dies bei Rechtsverbänden der Fall , den finanziellenSchwierigkeiten aber begegnet werden muß. war eine Bei¬tragserhöhung notwendig . Es muß den besser gestellten Re¬publikanern zu denken geben, daß es in diesem ohnehin be¬lasteten Kreise von aktiven Kameraden möglich war , mit nabe-zu einstimmiger Annahme eine Erhöhung des Beitrages von30 auf 50 Pfennig durchzuführen.
Von dem Recht der Diskussion wurde reichlich Ge¬brauch gemacht , doch verdient bervorgcboben zu werden, wasKamerad Schöpflin aus seinen Erfahrungen in norddeut¬schen Bezirken vorbrachtc. Wenn die politischen Verhältnissebei uns auch anders liegen, so wäre doch zu fordern , daß sichdie vromincien Führer der Parteien und Gewerkschaftenmehrals bisher in die Glieder der Aktiven einreihen . Kam.Schöpflin hat hiermit unter lebhafter Zustimmung der Ver¬sammlung etwas gesagt, was der Beachtung derjenigen , wertist, die es angcbt.
Die geleistete Arbeit des Vorstandes und der technischenKommission erfuhr durchweg Anerkennung in der sachlich ge¬führten Aussprache. So ist es verständlich, daß die durch

Akklq^nation vorgcnommene Neuwahl die einstimmigeWiederberufung des bewährten Vorsitzenden . Kam . Rein¬mut b erbrachte. Herzlicher Beifall belohnte seine Bereit¬willigkeit zu diesem schwierigen Amt . Als 2. Vorsitzender gingmit annähernd gleichem Erfolg Kam . Faßbender aus derWahl hervor . Weiterhin wurde gewählt zum Kassierer Kam.Hamburger anstelle des aus beruflichen Gründen zurück¬getretenen Kam . Freund , der sich durch seine mühevolle Arbeit ,die er geleistet, den Dank der Versammlung sicherte. Als
Schriftführer wurden gewählt : die Kam . Baust und Hoff¬man n , als Beisitzer die Kam . Harter , Stenz , Schwanund Freund , als Revisoren die Kameraden Trust , Uikerund N ü b l e.

Mit dieser Wahl ist dem überparteilichen Charakter desReichsbanners sowohl als der paritätischen Zusammensetzungdes Vorstandes Rechnung getragen .
Kam . Reinmuth konnte nach mustergültigem Verlaufdie Generalversammlung mit kräftig auigenommenem „FreiHeil" schließen .

Dkr moderne Mensch
lleber dieses Thema sprach Prof . Karl Roßbach in einerVersammlung des Arbeiterbildungsvereins . „So¬zialismus und soziale Bewegung" hätte man auch diesen Vor¬trag übcrschreiben können . Karl Roßbach beleuchtete dieEesamtvroblematik der westeuropäischen Gesellschaft , und trugin wunderschön klarer und verständlicher Art das Wissen unddie Erkenntnis des Sozialismus in seine Hörerschaft hinein .Und so schätze ich seine Ausführungen als eine glänzende Pro¬paganda für unsere Ideen und unsere" kämpferischen Willens .Ausgehend von dem Gedanken, daß der moderne MeNlch, d. h.der moderne Sozialismus eine weit zurückliegende Geschichtehat , daß er ferner in der Eesamtvroblematik der westeuro¬päischen Gesellschaft wurzelt , war der erste Teil seiner Aus¬führungen auf einem geschichtlichen Rückblick aufgebaut . Ergalt der gcistcsgeschichtlichen Vergangenheit : der Klassen-kampfidee; denn nur von hier aus konnte auch der unsererBewegung ferner stehende Sörer das nötige Verständnis fürden modernen Menschen , gesehen vom modernen Sozialismusaus gewinnen .
Prof . Karl Roßbach bezeugte mit seinen Gedanken eintiefes Hineinhorchen in die Seelentiefcn des modernen Men¬schen und zwischen seinen Worten klang viel von dem ge¬heimen Leid und der tiefen Tragik des zu Vloß-Masse-Seinverurteilten hindurch, aber auch all die Sehnsucht, heraus¬zukommen aus der vsrsönlichkeitserstickendenZwangsläufigkeitdes Lebens , des Schuftens , des Maschinen-Menschen .Der Begriff Mensch ist vieldeutig geworden im modernenWirtschaftsleben . Der Redner ging , um seinen Gedankengangklar zu machen , auf die einfachste Deutung zurück, indem erden Menschen als ein mit Geist und Seele begabtes Wesennahm . Der moderne Mensch präsentiert sich ihiy als Wirk-lichkeits-, Diesseits - oder Tatst -chen-Mensch . Seine Verstands,natur tritt in Gegensatz zum Gefühlsmenschen. Der Mechanis¬mus der Welt hat ihn umfangen . So leiten ihn kalte Ueber-legungen , küble Experimente . Von der Naturerkenntnis ist erübergegangen zur Naturbezwingung . Und er mag hierin dieWelt erobert haben , vorbeigelungen ist ihm die KulturderSeele . So stehen die beiden Gewalten . Seele und Geist ,heute gegeneinander . Die Entwicklung von der 'früh- zurhochkapitalistischen Wirtschaftsweise trägt mit die Schuld da- vran ; denn sie läßt das nur geistige Gebiet an Ausdehnung ge-winnen auf Kosten des seelischen . Bedingt durch ein tiefesmetaphysisches Sehnen erbebt sich überall , in allen Volks¬nahen . ein Aufbegehren gegen die Diktatur einer vergeistigtenWirtschaft, gegen die Diktatur eines durch sie vergeistigtenLebens.

Dieser seelische Zwiespalt wird verschärft durch die Klas.sengegensätze . Als wesentliche Typen des modernen Lebensgriff er den Arbeiter und den Arbeitnehmer heraus .Um Geld , um Millionen zu machen , opfert der Kapitalist allesEr unterscheidet sich vom Geizigen nur dadurch, daß er dasGeld wieder opfert und alles zu neuem Gelderwerb einsetzt .Im scharfen Gegensatz hierzu steht der Arbeiter . Er ist einProdukt des 19. Jahrhunderts uA bat seine Vorläufer inEngland und Frankreich. Er ist Wirtschaftsobjekt. Im Mittel¬punkt kreisen Arbeit und Arbeitserfolge . Er strebt darnach,auch bei der Arbeit Mensch zu sein , und kämpft um die An¬nehmlichkeiten des Lebens . Die Ausführungen , die ProfessorKarl Roßbach hieran anschloß , können nur schwer in diesemkurzen Auszug klar dargelegt werden. Nur ein Gedanke feidaraus erwähnt : Die Stellung des Arbeiters zumStaate ! Es muß das Ziel der großen deutschen Volks-gemeinschaft sein , den modernen Arbeiter einzugliedern in dieStaatsnotwendigkeit und in die Wohltaten die der Staatzu gxwäbren bat . Der Vortragende schloß seine kenntnisreichenAusfuhrungen mit jener , von tiefem sozialem Verstehen zeu-gendcn Deutung des Jesu -Wortes : „Liebe deinen Nächstenwie dich selbst," in „Liebe deinen Fernsten wie dich selbst"Karl Roßbach sprach im Saale des Arbeiterbildungsver¬eins Karlsruhe vor einer großen dankbaren Hörerschaft. Ersprach einfach , verständlich, eindringlich. m . Ft .

Colosseum . Wie uns mitgeteilt wird , ist es der Direktiongelungen , das weltbekannte „T b e a r c r künstlicherMenschen " ab Samstag , den 16. April , zu einem Gastspielzu gewinnen . Das Theater ist das Feinste, Reinste. Nach¬haltigste und überwältigend komischste dieser Art in dem u . a.23 Sänger und Sängerinnen und Akteure vom ConventgartenLondon und Skala in Mailand Mitwirken. Es ist eine Sen¬sation , wie sie dieser Art in Karlsruhe noch nicht gezeigtwurde und ist alles nähere durch die Anzeigen und Plakatsäu¬len ersichtlich .
( !) Aerztliche Führungen und Borträge in der Hygiene-Ausstellung . Am Donnerstag , 14 . Avril , findet nachmittags5 Uhr eine Führung durch Herrn Assistenzarzt Dr . Wagnerund abends 7 Uhr ein Vortrag von Herrn Assistenzarzt Dr .Wagner über chirurgische Erkrankungen statt . Am Karfreitagund an den beiden Osterfeiertagen wird mit bezirksamtlicherGenehmigung der Besuch zu den regelmäßigen Besuchszeitenaufrecht erhalten .
Karfreitags -Kouzert in der städt. Festhalle . Einem schö¬nen Brauch folgend, soll auch in diesem Jahr ein der Bedeu¬tung des Karfreitags entsprechendes, größeres Chorwerk zurAufführung kommen . Unterstützt vom Bachverein bereitet dasBadische Landestheater mit seinem Singchor und HilfschorMozarts Requiem vor , die ergreifendste und feierlichste allerTotenmessen. Im Solo wirken Else Blank , Magda Strack ,Robert Butz und Franz S ch u st e r mit . Vor der Messe ge¬langt noch Mozarts g-moll -Sinfonie zur Wiedergabe , derenernster Charakter eine würdige Einleitung der Weihestundebildet . Die als Abendfeier gedachte Veranstaltung (Beginn6 Uhr , Ende 7H Uhr) steht unter der Leitung von General¬

musikdirektor Josef Krips .
Quittung . Von der Belegschaft der SchnellwagenfabrikG. m. b. S . hier wurde außer den Extrabeiträgen , die von derBelegschaft geklebt wurden , der Betrag von 45.50 M für diestreikenden Arbeiter der Maschinenbaugesellschaft gesammelt.Die Ortsverwaltung des Deutschen Metallarb .-Verb.
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Rastatt
Die Baugenossenschaft Gartenstadt

hielt letzten Samstag abend im Museumssaal ihre ordentliche
Hauvtversammlung ab , die sich eines sehr guten Besuches zu
erfreuen batte . Nach Eröffnung und Begrübung durch den
Aufsichtsratsvorsitzenden Herrn Kaufmann und nach Ver¬
lesung des umfangreichen Protokolls erstattete der 1. Vor¬
sitzende Herr Wagner den Bericht vom abgclaufenen 8c «
schäftsjadr . Die Genossenschaft bat in den letzten zwei
Jahren 42 Wohnungen erstellt. Diese vroduktive Bau¬
tätigkeit hat die Genossenschaft in finanzieller Hinsicht sehr
stark in Anspruch genommen, sodah vorerst an eine stärkere
Bautätigkeit der Genossenschaft nicht gedacht werden kann.
Falls die Verhältnisse einigermaben günstig sind , wird dir
Genossenschaft mit dem Bau eines 12 Wohnungsbauses im
Svätjahr beginnen . Die Genossenschaft muh jetzt unbedingt
dazu übergeben , kleinere und billigere Wohnungen zu bauen ,
damit die Mitglieder die Wohnungen der Genossenschaft auch
bezahlen können. Der Vorsitzende teilte in seinem Bericht noch
mit , dah der Gesamtvorstand mit der Stadtverwaltung we¬
gen dem Siedlungsgelände am ehemaligen Zeughaus in Ver¬
handlung steht.

Im Anschluß an diesen Bericht verlas der Schriftführer
den Revisionsbericht des Verbandsrevisors . Der Re-
vifionsbeamte stellte in Bezug aus die gesatme Geschäfts- und
Kassenfübrung keine wesentliche Beanstandungen fest. Hier¬
auf wird dem Aussichtsrat und Vorstand einstimmig Ent¬
lastung erteilt . Die oorgeleate Bilanz wird ebenfalls ge¬
nehmigt . Der Verteilung des Reingewinnes und dem Haus¬
haltsplan für 1927 wird ebenfalls zugestimmt Die ausschei¬
denden Aufstchtsratsmitglieder Jung und Reinbold
wurden einstimmig wiedergewäblt . Genosse G . Späht nahm
eine Wiederwahl nicht mehr an . An seine Stelle wurde Een .
Julius T h o m e n. Gärtner , mit 62 Stimmen in den Aufsichts¬
rat gewählt . Die vorgeschlagenen Grundsätze betr . Verteilung
der Wohnungen weiden von der Versammlung ebenfalls ge¬
nehmigt . Eine eingelegte Beschwerde des Herrn Architekten
Zschäkel gegen einen Beschlub des Aufsichtsrats wegen
Ausschluh aus der Genossenschaft wird nach sehr lebhafter
Aussprache mit allen gegen 1 Stimme zurückgewiesen . Eine
sehr lebhafte Debatte rief auch das Verbot von Klein¬
tier b a l t u n g in den neuen Wohnungen hervor . Nachdem
feststand, dah die übergrohe Mehrzahl dieser Bewohner eine
Kleintierhaltung nicht wünscht , kam auch die Generalver¬
sammlung zu dem Entschluh, das Vorgehen des Vorstandes
und Aufsichtsrates zu billigen . .

Bezüglich der allgemeinen Baudarlebenspolitik
gelangte nach kurzer Begründung und Aussprache folgende
Entschließung zur Annahme :

„Die am 9. Avril 1927 im Museum zu Rastatt zur ordent¬
lichen Hauptversammlung versammelte Baugenosienschaft
Gartenstadt Rastatt e . G . m . b. S . stellt mit Befremden fest,
dah von staatlicher und kommunaler Seite immer noch viel zu
wenig geschieht , um den gemeinnützigen Wohnungsbau für
minderbemittelte und kinderreiche Familien endlich m Fluh
zu bringen und das für den inneren Wiederaufbau und für
die Zukunft unseres Volkes so ungeheuer wichtige Problem
der Minderbemittelten -Wobnungssürsorge einer erträglichen
Lösung zuruführen . Werden hierzu nicht alsbald weltbehende
neue Mahnahmen ergriffen , so werden in naher Zukunft die
weiter »u erstellenden neuen Wohnungen nicht mehr vermiet¬
bar sein, weil die Mieter fehlen, die soviel verdienen , dah
sie die heutigen überteuerten Neuwohnungsmieten bezahlen
können . Ueberfluh an neuen Wohnungen , unnatürliche Ab -

drosslung der weiteren Produktion und des Baugewerbes und
Verewigung der Wohnungsnot und des Wobnungselends der

minderbemittelten Bevölkerung werden die unvermeidlichen
Folgen unserer heutigen absolut unzulänglichen Wohnungs¬
politik sein . Die Versammlung appelliert an das soziale Ee-
wisien aller verantwortlichen Organe in Staat und Gemeinde
und verlangt als Voraussetzung für eine durchgreifende Min -
derbemittelten -Wobnungsfürsorge die restlose Verwendung des
diesjährigen 2vprozentigen Mietaufschlags und des seitherigen
Ertrags der Eebäudesonderfteuer für den Kleinwohnungsbau
zu allerniedrigsten Zins - und Tilgungssätzen und unter bevor¬
zugter Berücksichtigung der gemeinnützigen Baugenossenschaf¬
ten . Die Versammlung stellt die dringende Bitte an alle an
verantwortlicher Stelle tätigen Personen , sich energisch für tue
unverzügliche Verwirklichung dieser Forderungen einzusetzen .

"

Bürgerausschubfitzung
Zu einer sehr wichtigen und denkwürdigen Sitzung waren

die Mitglieder des Bürgerausschusses auf letzten Montag
Abend zusammen gerufen . Als erster Punkt stand das Projekt
der Erweiterung des städt. Krankenhauses auf der Tagesord¬
nung . Die stadträtliche Vorlage sab die Erweiterung des der¬
zeitigen Krankenhauses in zwei Bauabschnitten mit einem
Kostenaufwand von insgesamt 1,6 Millionen Mark vor . Die
Kosten für den ersten Bauabschnitt , mit dem sofort begonnen
werden soll , betragen 840 000 M, die aus Anlebensmitteln
bestritten werden sollen . Herr Stadtbaumeister Ganter
batte im Auftrag der Stadtverwaltung die Pläne und die
Kostenberechnung bearbeitet . Seine Arbeit wurde von medi¬
zinischen und hervorragenden Bausachverständigen unterstützt.
Trotzdem gab cs in der Stadt eine Anzahl Kritiker , unter
denen sich Herr Architekt D e g l e r besonders hervor tat .
Diese Tatsache gab auch Herrn Oberbürgermeister Renner
Veranlassung , diesen Kritikern sowohl an der Druckvorlage
al - auch in der mündlichen Begründung der Vorlage entgcgcn-
zutreten . Der Vorsitzende gab zunächst einen geschichtlichen
Rückblick über das Rastatter Krankenhaus und betonte noch¬
mals die sehr dringend notwendige Beseitigung der jetzigen
Zustände im hiesigen Krankenhaus . Im Namen des Städt -
verordnetenvorstandes empfahl dessen Obmann Schliers die
Annahme des stadträtlichen Projektes . Nach dieser zustim¬
menden Erklärung gab Herr Stadtbaumeister Ganter vom
Standpunkt des Bausachverständigen aus eine kritische Dar¬
stellung des Deglerischen Ümbauvrojektes . Auch Herr Dr .
B a l l v , derzeitiger Chefarzt des Krankenhauses , üuherte sich
in kritischer Weise zu den Umbauplänen des Herrn Degler .

Nach diesen Darlegungen der beiden Redner kamen die
einzelnen Redner der Fraktionen rum Wort . Stadtverordneter
Messcrschmidt von der Wirtschaftlichen Bereinigung kann sich
immer noch nicht von dem Gedanken der Erstellung eines Be¬
zirkskrankenhauses trennen . Die Mittelständler haben be¬
kanntlich vor der vermeindlichen Umlagecrböhung eine heillose
Angst.

Im Aufträge der SozialdemokratischenFraktion sprach zu¬
nächst Gen. Stadtv . Renschler. der nochmals mit allem Nach¬
druck die Dringlichkeit der Vorlage betonte. Obwohl die
Fraktion in einem Krankenbausneubau immer ihr Ideal ge¬
sehen hätte und auch heute noch diese Lösung der brennenden
Krankenhausfrage für die beste halte , werde die sozialdemokr.
Fraktion der! stadträtlichen Vorlage doch ihre Zustimmung
geben, weil die Kosten für einen Krankenhausneubau beute
finanziell nicht tragbar seien . Der Sprecher der Fraktion
verlangte aber , bah mit dem Beginn der zweiten Ausbaustufe
nach Fertigstellung des ersten Bauabschnittes sobald wie mög¬
lich begonnen werden müsie . Die Zwischenpause dürfe höch¬
stens ett Jabr dauern , wenn nicht das ganze Projekt ein Stück¬
werk bedeuten solle . Bezüglich der Lastenverteilung und

Finanzierung des geplanten Projektes vertrat unser Redner
den Standpunkt , dab sich das Krankenhaus auch in der neuen

Aufmachung nicht selbst rentieren werde, und immer ein
Zuschuhbetrieb bleiben werde. Für das Krankenhaus müsie
eben die Allgemeinheit auch in Zukunft erhebliche
Opfer bringen . Zum Schluß übte Een . Renschler an dem.
Verhalten des Herrn Fahrländer scharfe Kritik und betonte,
Häh oas Verhalten dieses Mitgliedes der Wirtschaftlichen Ver-s
einigung in der Krankenbausfrage niedriger gehängt werden
mühte . — Für die Sozialdem . Fraktion sprachen ferner die^
Genossen Hemmer, Mellert und Selber . Ersterer trug in Be¬
zug aus den Innenausbau und Einrichtung die Wünsche der
Fraktion vor . Een . Hemmer begte Bedenken gegen die Ein¬
richtung eines so großen Betsaales . Er wünschte , dah diese
Einrichtung nicht zu Beanstanüungen des Personals und de :
Patienten führe .

*
Für die Zentrumsfraktion sprach Stadtv . Wagner , der in

längeren Ausführungen den Standpunkt der Zentrumsfraktion
darleghx. Herr Kritzrr lieb dann ebenfalls die Katze der
Mittclständler aus dem Sack, indem er zur Finanzierung des
Krankenhauses bezw . zur Aufbringung der Mittel für Zinsen»,
dienst einer allgemeinen Erhöhung der Gas - und Strompreise
das Wort redete ! ! Der Vorsitzende sagte die Erfüllung dieses«
zu und äuherte sich zu den vorgebrachten kritischen Bemer¬
kungen in ausfübrlicher Weise . Die Abstimmung ergab die
fast einstimmige Annahme der Vorlage .

Einem Kau ?» und Tauschoertrag mit Herrn Spediteur
El . Hatz stimmt das Haus ovne jede Aussprache zu . — Zum
Schluh stand noch die Neuregelung des Dienstvertrages mit
Herrn Oberbürgermeister Renner auf der Tagesordnung .
Nach kurzer Begründung durch Herrn Bürgermeister Götzmann
und nach zuftinrmenden Ausführungen durch den Obmann des
Stäotverordnetenvorstairdes gab Herr Stadtrat Feger gegen
die vom Stadtrat geplante Vorlage eine sehr scharf und im
ablehnenden Sinne gehaltene Erklärung ab. Herr Feger ver->
steifte sich hierbei auf die kommende Besoldungsregelung und
glaubte auch an dem Verhalten des alten Ausschusses betr .
Dienstwohnung hämische Kritik üben zu müsien. Wenn man
diese Herren hört , könnte man den Eindruck gewinnen , dah
die Mittelständler nicht nur alle Steuern aufbringen , sondern
auch, dah sie die Ganzgescheiten und dennoch die ärmsten Kerle
der Welt sind . Herr Renner erhielt bei diesem Anlab vom
den Mittelständlern seinen besonderen Dank für sein Ent¬
gegenkommen betr . Erstellung von 42 Wohnungen durch die
Handwerkerbaugenossenschast. Wenn es an diesem Abend nach
den Mittelständlern gegangen wäre , hätte der Bllrgerausschuh
seine Anerkennung für die zweifellos groben Verdienste des
Herrn Renner dadurch zum Ausdruck gebracht, dah die Neu¬
regelung seines Dienstvertrages , die ihm nur eine jährliche
Verbesierung von etwa 1100 einbringt , abgelehnt worden
wäre . Wer die grohzügige Bau- und Bodenpolitik des Herrn
Renner kennt, der weih, dab ihm sehr viele Mittelständler
die Erhaltung ihrer Existenz verdanken. Wenn die Herrschaf¬
ten ibr liebes Portemonaie bedroht füllen , ist ihnen Dank'

und Anerkennung stets Nebensache . Nullte Profitgier nach '
Fahrländerischem Muster ist oberster Grundsatz und höchstes
Heiligtum verbohrter Sausbesitzernaturen . Genosse Kinzl gab
für die sozialdem. Fraktion eine zustimmende Erklärung ab
und knüpfte daran die Hoffnung, dah Herr Renner auch den,
unteren Beamten und Angestellten, sowie den Eemeindearbei -
tern in Bezug aus Gehalts - und Lohnregelung in Zukunft
bester entgegenkomme. Die Vorlage wurde schlieblich , nach¬
dem noch Herr Stadtrat Reinbold und Bürgermeister Götz¬
mann den Ausführungen der Mittelständler entgegengetreten

, waren , gegen die Stimmen der Mittelständler und Kommu-
I nisten angenommen . — Um ya 12 Ubr nachts batte die denk¬

würdige Sitzung ihr Ende erreicht. Möge das bewilligte
Krankenhaus für die Heilung suchende Bevölkerung der Stadt
und des Bezirks zur vollen Befriedigung gereichen .
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eige mirdocf>,wie aus einem Lammzmi !Bk Jcf)ru>ideß~ ^

So sagt der türiaKheläbakhandler zu einem Käufer, der
zwar nur einen bestimmten Preis anlegeh will,aber den*
noch neben der besten Qualität auch « ne ganz teure
ManipulatKm.dh . eine besonders mühsame Wrpaks
kungsart des Tabakballens verlangt.

@ as türkische Sprichwort :

„ eManhmn aus einemJamm
nicfyt ‘Ztvei delle Schneiden"

bedeutet, - dass man nichts
Unmögliches vom Andern for¬
dern soll . Auf die Wahrheit
dieses orientalischen Sprich¬
wortes möchten wir auch die
deutschen Raucher einer 5Pfc

Zigarette eindringlichst hin -

weisen . Gerade in dieser stark

besteuerten Preislage bleibt
für Tabak und Verpackung
nur ein geringer Betrag übrig .
Jeder Luxus in der Ausstattung
schädigt die Qualität ,wahrend
eine sparsame Verpackung
demTabakwert erheblich zu¬

gute KommlBeides zusammen
zu geben,ist nicht möglich ,
ebenso wenig wie mm aus einem
Summ zwei FetteJcf/neWen kann.

Q)esfja(b verpacken wir rnfere

fo einfach wie nur möglich.

Deshalb gekn w alles für den ,%bak,
deshalb ist sie so gut.
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Das Selbstmörderschiff
Novelle von Fritz Rosenkeld

- (Nachdr . verb .1
Ein Dutzend Männer drängt sich im Gang , lleber die

Treppen rieseln die andern herab . Ein paar Augenblicke , die
sich zu Jahren dehnen , stehen sie vor der unverschlossenen Tür ,hie Siebnunddreihig . Dann reiht Pat Steffens die Tür auf .'
Hebt die Laterne , die in seiner Hand ist. Und leuchtet hineinin den nachtschwarzen Raum .

Auf alten Säcken , zwischen Segeltuchfetzcn , liegt , die Augen
leuchtend wie glimmende Kohlen , die Beine weggelstreckt, schwer
fauchend , grob und dunkel , ein Hund .

Das Meer pocht an die Bordwand . Die Maschinen jam¬
mern ihr ewiges Lied . Der Hund winselt . Sonst hätte manauf der „Atalanta " das Zischen

'
der Luft gehört , die aus sie-

benunddreihig Lungen fuhr .
Wilfre -d geht hin zu dem Sund . Hebt seinen Kovf .. Das

Tier springt auf . Steht da , müde , den Schwanz eingezogen .Siebt zu Wilsred auf , schnupert an seinen Beinen . Es mag
schon vor Tagen an Bord gelaufen sein und seit Tagen nichts
gegessen haben .

Die Siebenuyddreihig tappen die Treppe hinauf , in den
Saal . Und einer schaufelt wieder Kohle unter die Kessel, ein¬
sam , unten , im Flackerschein .

In der Ecke , bei Astrid , sitzt Wilfred . Die Sand Astridsliegt auf dem Fell des Tieres . Der Sund frißt gierig auseiner Schüssel . Die andern stehen im Kreis . Es zieht sie in
den Winkel . Es ist, als ob die Lampe , die an der Decke schau¬kelt , wie die Zunge einer Wage , ihr ganzes Licht , all ihr
bleiches , schwaches Licht , in diese Ecke sendete . In der das
Löben sitzt .

Drüben im Tauwerk ist es dunkel . Niemand blickt mehr
hin . Der lachende Gast mag schlafen . Oder siebt er vielleichtgespannt aus den Schlangen der Stricke hinüber zu dem schlin¬genden Hund ?

Alle fühlen es und keiner spricht es aus . Alle fühlen es ,und in der Sand Astrids , die den Hund streichelt , flieht es zu¬
sammen wie ein Blutstrom aus drei Dutzend Körpern :

Dort ist das Leben . Wir fuhren aus , es zu ersticken. Unddort sitzt das Leben . Und wir füttern es . Wir freuen unsan jeder seiner Bewegungen . Wir hüten es wie einen kost¬baren Schatz . Wir lieben es .
Und es schwand , in die graue Freue flatternder Nebel ,das Wort , das in ihren Seelen schwärte wie Gift , es schwandund zerran wie glitzernder Schnee in der blanken Sonne das

Ziel , dem sie entgegenfuhren , um Mitternacht , aus dem Hafenvon Santa Cruz .
— — — — — — — - 7 — —

In einen hellen Morgen fuhr die „Atalanta "
. In den

Schaumkronen , die die Wellen ihres Kielwassers warfen , ent¬
zündete die Sonne Millionen flirrende Lichter , und ihr sieg¬haft strahlendes Glänzen schlug alle Ereignisse der Nacht inden Abgrund 'des Bergesiens . Stellte sich breit vor den
Schlund und lieh keinen der finsteren Gedanken wieder empor¬
tauchen .

Auf Deck , ganz vorn , sitzt Astrid . Wilfted neben ihr undRiga , so hatten sie den Hund genannt . Er trank den warmen ,goldenen Schein , den er entbehrt batte , wer weih wie viele ,Tage lang . Blinzelte ab und zu hinauf zu Astrid , die ihmHerrin war , weil sie die erste war , die ihn gestreichelt , die erste ,die ihm Liebe erwiesen . Dann erst waren all die andern ge¬kommen , wie um einen wärmenden Ofen im Winter batten
sie sich um das Tier geschart und es gestreichelt und liebkost ,und mit ihm gesprochen , und ihm Esten gebracht und ihm ein
Lager bereitet . Aber das Tier bliöb bei Astrid , die ihm Liebe
erwiesen als erste , und bei Wilfred , der es aus seinem vergesse¬nen Gefängnis herausgeführt .

Endlos furchte die „Atalanta " das Meer . Bon den sechs-unddreihig Männern machten abwechselnd je drei zwei Stun¬den lang Dienst vor dem Kessel , in der Kische . Dreiunddreihigund eine Frau lagen in den Stühlen , auf den Bänken auf Deckund blickten in die Fluten .
Blickten in die Fluten , tasteten den Horizont mit ihrenAugen ab , mit hungrigen Augen suchten sie gespannt denKreis ab , der sie umschloh , in dem Wasser und Simmel ver¬

schmolzen . Wollten den, Feind aufsvüren , der sich irgendwoverbergen muhte , hinter einer Wolke , hinter einem Wellen¬hügel über ihnen im strahlenden Azur , unter ihnen im schim--mernden Gischt . Wollten den Feind aufsvüren , den sie her¬ausgefordert .
Ein Feind war es ? Den sie doch noch Freund genannt

gestern nacht ?
Ein Feind war es . Keiner gestand es sich ein und jedermuhte es .
Am Bug , in der Sonne , liegt Rigo , und blinzelt zu Astridempor . Und neben ihr , wie eine Säule , Wilfred .
Die hinsahen , runzelten die Stirn .
Und auf dem Heck standen zwei , die nie miteinander ge¬

sprochen hatten . Blickten auf Astrid , blickten auf Wilfred , derneben ihr stand , die Augen in ihre Hände versenkt . Stichen
sich an . Feixten mit den Blicken .

Da wirft man die Saat des Todes aus , sagten ihre Blicke,und erntet Leben .
„Dumme Komödie "

, sagte der eine .
Der andere lachte . Lachte aus dem Schiffe des Todes . Es

war das erste Lachen auf der „Atalanta "
. und es ging nieder

über das Schiff wie ein feiner Sprühregen , der ln all « Win¬kel dringt . Und es kreiste um das Schiff wie gestern das
Weinen , aus dem es geboren worden .

Hungrig trinken die Blicke sich ins Meer . Aber im un¬
endlichen Umkreis tost nur das Meer . Werfen Wellen Bergeund Täler . Streichen vereinzelt verirrte Vögel . Suchen ihreHeimat . Streichen müde , ab und »u , über die Wasserfläche .Ein Fisch schnappt auf , und ein Ring , aus dem unzähligeRinge wachsen , bleibt an der Stelle , die er berührt . Und er¬
barmungslos brennt über allem die Sonne .

Unten rumoren die Maschinen . Fressen gierig die
Kohle . Speien schwarze Ballen Rauch dem gleihenden Him¬mel entgegen , wie Sah und Groll . Und ein sanfter Wind
zerfetzt ihren Hab , dah er in nichts zerstiebt .

Die Kommandobrücke ist leer . Hier befiehlt niemand .Hier gehorcht niemand . Wo der letzte Zwang ausgehoben , der ,das Dasein zu erdulden , kann kein anderer Zwang der Welt
mehr bestehen .

Die Tage ziehen vorbei und graben keine Spuren . Im¬mer der gleiche , graugrüne Kreis , in dem Wasser und Masterund Himmel sich küssen, und inmitten dieses Kreises , Zentrummit schwarzer , flatternder Flagge , die „Atalanta "
. Mählichschiebt dieser Kreis mit seinem kreisenden Zentrum sich vorin den Atlantik . Kein Kompah . Kein Steuerruder . Keinerweih , wo sie sind. Keine Karte gibt Aufschluh . Die Sonnefragen sie nicht , nicht die Sterne . Die verflimmern vergeblichihr Silberlicht .

Wie die Tage fliehen , werden die Siöbenunddreihig ge¬sprächig . Sie erzählen einander Schicksale , bunte , blinde ,grelle , hastige Schicksale werden lebendig auf der „Atalanta "
und stolzieren in groben Worten über das Deck. Die Kam¬mern der Vergangenheit werden aufgeschlossen . Qualen stei¬gen herauf , unnennbar schwer , Kümmernisse , unfahbar gewal¬tig , Leiden , unermeßlich furchtbar . Und jeder meint , das
schwerste getragen , das furchtbarste erlitten zu haben . Jederfindet sein Leid , an dem der andern gemesten , unerträglich .Und doch miht keiner . Doch steht jeder bei dem seinen undhütet es ängstlich wie kostbares Eigentum und achtet , dah dasdes andern nicht über seines hinauswächst . Leidet nicht , dahgemeinsame Gründe sich fänden , aus denen wie aus einerQuelle all ihr Erlebtes fließt . Will einsam sein , Märtyrerdieser Welt , die er nicht verstand , Märtyrer eines Lebens , daser wegwerfen wollte , um die andern zu strafen . Und warfes doch weg , weil er es nicht meistern konnte , und wollte ausseiner Schwäche den andern Schaden keimen lassen . Standneben der Last , die er abgeworfen , die er neben sich gestelltund verglich mit den Lasten der andern , dah sie nur ja diegrößte sei und die schwerste und ihn entschuldige für seine Tat .Und fühlte nicht , daß die Last , die er von seinen Schultern ge¬laden , eine . Pflicht war , ihm eingepflanzt in der Stunde seinerEüburt , die^Pslicht , für alle zu atmen , und dah jedes Teilchender Last , die er von seinen Schultern schob , einem andern auf -geladen wurde , dort drüben , jenseits der Himmelslinie , inden Steinmeeren der Städte und den gelben Tevvichen derEbene , in den Bergen und Häfen , den Tälern und Türmen , indem bunten Gewimmel von Wesen und Weseg , das wir Lebennennen .

(Fortsetzung folgt .)
- y)-

Grünkomesstag
Von Ernst Edgar Reimcrdes

Lange bevor der Gründonnerstag in den Festkalender aus¬genommen wurde , galt er als besonderer Feiertags » OhneFrage ist sein Ursprung in altheidnischer Zeit zî uchen.Der Name weist auf Donar , den Frühlingsgott und Be¬schützer des Ackerbaus hin , dem zu Ehren unsere Vorfahrenein Opferfeft begingen , an welchem zum Dank für die Besie¬gung des Winters in Gestalt des Winterriesen die Erstlingedes Feldes dargebracht wurden . Die Pflanzenopfer gabendem 'Tage den Namen Grün - Donnerstag . Anderer Behaup¬tung nach soll der Name erst um das Jahr 1200 herum ent¬standen sein , man will ihn von dem Brauch ableiten , dah diemit dem Kirchenbann belegten Personen , die während derFastenzeit in Buhgewändcrn vor den Kirchentüren stehen muh¬ten , am 5 . Tage der Karwoche , dem Antlah - oder Ablahtag ,wieder in die kirchliche Gemeinschaft - ausgenommen wurdenund sich aus Freude darüber mit Grün schmückten.Am Mittel - und Niederrhein nannte man den Gründon¬nerstag früher Mangel - oder Mendeltag , d. h . Freu¬dentag (nach dem althochdeutschen Wort mende — Freude bczw .mendilon = scherzen) , weil an ihm das Fasten unterbrochenwerden durfte . Weiterhin kannte und kennt man hier und da.beute noch die Bezeichnung grober , guter , fetter , hoher , reineroder weiber Donnerstag , Iudasmabl (Schweiz ) heiliger Pfinz -tag (5 . Tag der Karwoche ) , Antlah - , Weihe - , Speis - , Pfinrtagund Suppendonnerstag , zur Erinnerung an die einst weitver¬breiteten Arntensveisungen so genannt .Von den zahlreichen Sitten und Gebäuchen , welche früherdem Gründonnerstag anhasteten , haben sich nur wenige inunsere hinübergerettet . Ehemals war es allgemein üblich ,am Gründonnerstag Kohl , Salat , Spinat , überhaupt grüneKräuter zu essen , um vor allerlei Krankheitn bewahrt zu blei¬ben . Dieser Brauch ist aus dem alten Donar - Opfer herzu¬leiten . — Auch bei den Js ra c l i t e n ah man am „dies viri -dum " zum Passahlamm und den ungesäuerten Broten bitteregrüne Kräuter , wie es Mojes angcordnet hatte (cfr . 2 . Moses ,Kap . 12, Vers 8) . — Das Eründonnerstagsmus und die
Suppe muhten nach altem Volksglauben aus 9 verschiedenenKräutern , den sog . Blutreinigern , bestehen , wenn siewirksam sein und während des ganzen Jahres vor Krankhei¬ten und - Verzauberung schützen sollten : Bibernelle , Brunnen -
kressc , Kerbel , Löwenzahn , Petersilie , Poree , Salbei , Sauer¬ampfer (oxalis ) und Spinat . In den Eierkuchen buk manebenfalls diese 9 Kräuter hinein . Heute noch pflegt man beiuns mancherorts am Gründonnerstag etwas Grünes zu ge¬nießen, ' in Sachsen iht man Rübensalat , in Mecklenburgt Grün¬kohl und Spinat , in Hessen und der Neumark ein Gemüse aus9 -verschiedenen Kräutern , in der Lüneburger Heide Sprossen -kobl, in Hamburg und Umgegend eine Kräutersuppe (jedochnur aus 7 Kräutern ) , in Schwaben sog. Laubfrösche oder
Maulschellen , mit Gemüse gefüllte Nudeln , und in Böhmen
Spinatkrapfen .

Vielerorten verzehrt man Gründonnerstag besonderesGebäck , so z. B . in Sachsen Honigbrötchen , in Hamburg die
sog. Judasohren , in Böhmen Judasbrötchen . Bei diesen Back¬
waren spielt der Honig eine wichtige Rolle , da er nach altem
Volksglauben am Gründonnerstag genosien , das ganze Jahr
hindurch vor Krankheiten bewahren soll .

Der Gründonnerstag ist für den Landmann von Bedeu¬
tung , er muh an diesem Tage unbedingt etwas Feldarbeit ver¬
richten , wenn er eine gute Ernte erzielen will . Aus diesemGrunde säet man heute noch gern Flachs , Erbsen , Kohl usw.Damit der Regen nicht verbrennt , wie man in Mecklenburg
sagt , d . h . die fruchtbringenden Regenschauer nicht an der Ge¬
gend vorüberziehen , backt man kein Brot , auch wäscht man
nicht , weil sonst die Gewitter fernbleiben . Um das Haus vor
Blitzschlag und Feuersgefahr zu schützen, bewahrt man in
Westfalen hier und da ein am Gründonnerstag gelegtesHühnerei auf dem Boden auf . Die Schalen der Gründonners¬tagseier streut man häufig auf di« Felder , um sie fruchtbar zumachen . Ehemals glaubte man mit Hilfe eines Eründon -
nerstagseis Heren erkennen zu können , wenn man in der

Kirche durch ein solches hindurchsah oder sich damit auf einen
Kreuzweg stellte . Aus Eründonnerstageiern entstehen lauter
Hähne , jagt man in Westfalen , in Schwaben glaubt man , daß
ihr Genuh vor allerlei Leibesschaden wie Bruch etc . schützt. —
Dem Wetter des Gründonnerstag miht der Landmann beson¬dere Bedeutung bei ; vor allem darf es an ihm nicht regnen ,weil sonst angeblich ein trockener Sommer zu erwarten ist.

Theater und Musik
Badisches Landestheater

(Volksbühne )
„ Das Grab des unbekannten Soldaten "

Tragödie in drei Akten von Paul Raynal
Der Siegeszug dieser wuchtigen Dichtung über die deut¬

schen Bühnen birgt für den aufmerksamen Beobachter manches
Lehrreiche . In der bürgerlichen Presse streitet man darum ,ob es ein Tendenzdrama ist oder nicht ; rechtsstehendeBlätter , die ihre Leser unter den Kriegsenthusiasten , den
Kriegsinteressenten und der Offizierskafte haben , giehen ihrenSpott aus über das weichmütige , pazifistische Eesäusel der
Dichtung . Diese Leute sind unentwegt für die Blut - und
Eisenkur , für das Stahlbad . Andere , denen der Inhalt mehr
zusagt , glauben die Dichtung als Kunstwerk retten zu müsien ,indem sie dessen Tendenzlosigkeit heftig betonen . Tendenz soll
sich ja nach dem Dogma bürgerlicher Aesthetiker mit echterKunst nicht vertragen . Selbstverständlich betrachten wir das
„Grabmal " als ein ausgesprochenes Tendenzst -ück ,so gut wie Schillers „Kabale und Liebe " oder Lessings „Na¬than "

. Und wir freuen uns über die Tendenz und auch dar¬über , dah es dem Verfasser gelang , sie dem Künstlerischen ab¬
solut unterzuordnen und sie dadurch unaufdringlich zu ge¬stalten .

Ueber den Krieg wird in dem Stück das Todesurteil ge¬sprochen , nicht aus dem verstandesmähigen Raisonnementeines pazifistischen Theoretikers heraus , sondern einfach ausdem grauenhaften Fronterlebnis eines einfachenSoldaten . Dieser Soldat ist ein Bourgois wie der Dichter , er
ist sogar Edelmann und Erohgrundbesitzer . Er ist frei vondem Verdacht , dah sich sozialistische oder antimilitaristischeEedankengänge in sein Erziehungsgut geschlichen hätten . Bloh
sein Erlebnis des namenlosen Elends , sein geistiges Verarbei¬ten der ungeheuerlichen Kriegseindrücke wirft ihm das ideolo¬
gische Phrasengöbäude von der Schönheit , der Notwendigkeit ,der Romantik des Krieges um . Auf alle die schönen und sobilligen Srllche von Heldentaten , mit denen die Heimat den -
Frontsoldaten bewundert und bezahlt , möchte der Soldat mit ,dem einen , vielgehörten Kommibworte antworten : Sch - !Mit solcher Stimmung kehrt der Soldat in den kurzen UrlaubeEr hat an allem Schiffbruch gelitten . Er habt den Krieg ,macht ihn ohne Stolz mit , weil er nichts darin findet , woraufer stolz sein könnte ; Begeisterung braucht er nicht , sie ist durchdas Militärgesetz nicht vorgeschrieben . Für Rubmesgeschwafelhat er nichts als achselzuckende Verachtung . Flammende Be¬
geisterung und besonders den Schneid des Kriegersvermibt der alte , sehr gepflegte Papa an ihm . „Den findestdu nur hinter der Front "

, meint der Soldat trocken und bitter .
„Gibt es denn Kriege , die nicht Bruderkriege sind ? "

„Er¬
zwungene Tapferkeit verliert den Reiz ihres Zaubers "

. Was
ist der Soldat ? Ein Vagabund , ein umhcrziehendcr Wacht -
hund , ein armes , verdammtes Vieh , dessen Leben auf einer
Schnur , die über einen breiten Abgrund ausgesvannt ist , wieein wahnsinniger Akrobat hin - und herschwankt . Der Krieg
stöbt die natürliche Rangordnung unter den Menschen um ;Leute mit Litzen und Sternen dürfen Befehle geben , das ist
„das Gegenteil der Rangordnung der Seelen "

. Der Krieg istdarum noch weit mehr lächerlich als furchtbar .
"

Und die Religion ? Der Christengott ? „Ich fluche ihm ! Ichverachte ihn ! Ich fordere ihn heraus !" schreit der gequälte -Soldat . Alles Schöne , alles Erhabene hat der Krieg in derSeele des Kämpfers gemordet , alle Beziehungen zerstört . Auchdie Liebe . Denn das Grabmal ist nicht nur ein politisch -
ethisches Bekenntnisstück , cs ist gleichzeitig ein Liebes -?d r a m a von einer unerhörten Schmerzlichkeit und einem
komprimierten Stimmungsgebalt , der an „Romeo und Julia "
erinnert . Es ist eingesvannt in den engen Zeitraum von4 Stünden , die den beiden jungen Leuten bleiben , um sich alles
sein zu können . Keine banale Liebesgeschichte , sondern die ge¬
steigerten , hochgeschraubten Gefühle , die zwischen Mann undFrau zum Austausch kommen . Hier versteht man auch , warumRaynal seinen Soldat nicht zum Leutnant machte . Das gäbeein niedliches Alkovenerlebnis statt einer allgemein gültigen
menschlichen Darstellung . „Mache mich zur Heldin, " sagt Aude ,die veinvoll fühlt , wie wenig ihr geistiger Habitus auf derHöbe des Heldentums des Frontsoldaten steht . Es bandelt
sich für den Soldaten nicht bloh um eine Hingabe , sie solldurch einen seelischen „Aufstieg " auf seine Höhe kommen ,er will gewissermahen sein ganzes künftiges Eheleben , dasihm der sichere Tod raubt , in den 4 Stunden des Urlaubs
komprimiert erleben , will diese geliebte Frau auch geistig rest¬los besitzen. Das Werk wird auf den deutschen Bühnen ineiner stark zusammengestrichenen Form geboten , so daß gerade
von den Liebesgesorächen , die wegen ihrer psychologischenFeinheit und ihrer Breite den dramatischen Rahmen sprengenwürden , sehr viel unterschlagen wird . Man kann den Inter¬
essenten nur auf die Notwendigkeit der Lektüre der Textaus -
sabe Hinweisen , die im Verlag I . ö . Ed . Heitz in Strahburg
erschienen ist. Es ist ein Werk , das in jede Arbeiterbibliotbekgehört . Die stark verkürzte Form der hiesigen Aufführungkonnte natürlich den geistigen Gehalt der Liebesszenen nichtausschöpfen .

Um von der Aufführung zu reden , so darf man den drei
Darstellern den Dank und die Hochachtung der Volksbühne
aussvrechen für den Ernst und die Hingabe , mit der sie sichin den Dienst der wundervollen Dichtung stellten . HerrDahlen gab dem übermenschlichen Leid des Soldaten eine
ergreifende Deutung . Die explosive Eeladenheit , di« er vor¬nehm beherrschte , kam in scharfen Blitzen zum Ausbruch . Der
Künstler ging in dem Charakter , der ihm anscheinend sehr
sympathisch ist, völlig auf , und sein cholerisches Temperamentkam der Rolle sehr »n statten . Fräulein Feins Aude warkein unebenes Gegenstück. Ihr ungesuchtes Spiel und die na¬türliche Anmut ihres Vortrags ließen den Zauber der Unbe¬rührtheit dieses zwanzigjährigen Mädchens schön erblühen .Auch in den geistig überspitzten Passagen des zweiten Aktesblieb die intelligente Künstlerin glaubhaft . Herr von derTrenck als Vater war von prächtigem Realismus ; er betonteden etwas lieblosen , unbewußten Egoismus des Greisen unddie starre Geschlossenheit der Gesinnung des gedankenlosenPatrioten der alten Schule . Ein Mann , der seine konventio - 'nellen Anschauungen weiter schleppt und zum Umlernen nicht ,mehr elastisch genug ist . Ick. -
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Aus der Partei
Oberkirch. Wo liegt der „Volksfreund " auf ? Die hier¬

her kommenden Parteigenossen , Gewerkschaftskollegenund Ar-
beitersvortler seien darauf aufmerksam gemacht , daß in nach¬
folgenden Lokalen und Geschäften der „Volksfreund " aufliegt :
Detzel Willi zur „Stadt Straßburg "

, Baumann Ludwig zum
„Pfauen "

, Straub Edwin , Konsumverein, Kiefer Franz , Klei¬
der- und Schuhgeschäft , Wiedemer Franz , Händler . Ecbr .
Schoch, Maler , Knosp Ferdinand , Friseur . Büttner Richard,
Schreiner .

Die Ortsvereinskasfierer werden dringend gebeten, für
Ablieferung der Abrechnung für das 1 . Quartal 1927 —
Januar , Februar, März — zu sorgen . Es wird erwartet, dah
nach Ostern keine Mitgliedschaft mit der Abrechnung rück¬
ständig ist. O . T r i n k s . Parteisekretär.

Don den MrWaWämpfen
Aus der württembergischen Textilindustrie

Stuttgart , 13 . Avril . Zur Abwehr der von den Arbeiiern
gestellten Forderungen hatten die Arbeitgeber den Schlich¬
tungsausschuß angerufen , der seinen Schiedssvruch nunmehr
gefällt und sich dabei im wesentlichenauf die Seite der Arbeit¬
geber gestellt hat . Darnach soll es in Bezug auf die Arbeits¬
zeit bei der 54 Stundcnwoche bleiben . Im Manteltarif soll
bei 8 13 betr . lleberverdienst sogar eine kleine Aenderung zu
Gunsten der Arbeitgeber eintreten . Bei den Löhnen soll der
Svitzenlobn ab 1 . April um 1 Pfg . , ab 19 . Avril um weitere
2 Pfg „ also ab 19. Avril um 3 Pfg . insgesamt erhöht werden.
Die Arbeitnehmer werden zu diesem Schiedssvruch noch Stel¬
lung nehmen, es besteht jedoch wenig Neigung dazu, ihn zu
akzeptieren.
Die Post « und Tslegraphenbeamten für Gehaltserhöhung

Berlin , 14 . Avril . Eine gestern abend in Berlin abgehal -
tene stark besuchte Mitgliederversammlung des Reichsverban¬
des der deutschen Post- und Telegraphenbeamten beschäftigte
sich mit der Besoldungsfroge und nahm nach Ausführungen
des Verbandsoorsitzenden Kuglcr , der die wirtschaftliche Not¬
lage besonders der unteren Beamten schilderte , einstimmig
eine Entschließung an , in der gegen eine weitere Hinausschie¬
bung der notwendigen Erhöhung der Beamtenbezüge prote¬
stiert wird . Der Verbandsoorstand wurde beauftragt , mit dem
Deutschen Beamtenbund die Erhöhung der Bezüge mindestens
rückwirkend ab 1. April ds . Js . noch vor Beginn der Sommer -
fereien des Reichstages zu verlangen .

Der Schiedsspruch für die Zigarrenindustrie von den
Arbeitnehmern abgelehnt

Berlin , 13 . April . Die Funktionäre des Tabakarbeiter -
verbandes haben beute vormittag den neuen Schieds¬
spruch für die Zigarrenindustrie abgelehnt . Vom Reichs-
arbeiteminister find auf Samstag Nachverhandlungen ange¬
setzt worden , in denen, wie eine hiesige Korrespondenz wifien
will, der Schiedsspruch für verbindlich erklärt werden dürste,
um durch die Schaffung eines Zwangstarifs di « bevor¬
stehend « Aussperrung der Tabakarbelter zu verhindern . Die
Kündigungsfrist für die Tabakarbeiter läuft am Samstag ab.
Bon der Aussperrung würden im ganzen Reiche etwa 125 999
Arbeitnehmer betroffen werden.

Kleine badische Chronik
* Sockenheim . Auf dem hiesigen Bahnhof verunglückte ein

Bahnbeamter aus Neckarau schwer dadurch , dah ihm ein schwe¬
rer Gegenstand auf die Füße fiel . Er erlitt erhebliche
Quetschungen.

* Mannheim . Montag nachmittag nach 1 Uhr wurde in
der Ncckarstadt ein 27 Jahre alter lediger Dreber in seiner
Wohnung tot aufgefunden . Er hatte die Gasleitung geöffnet.
Die Ursache konnte nicht festgestellt werden.

* Mannheim . Montag nachmittag um 6 . 15 Uhr hat ein
16 Jahre alter Metzger in der Scheune seiner Eltern , die in
der Hauptstraße in Feudenheim wohnhaft sind , das dort
befindliche Stroh vorsätzlich in Brand gesteckt . Das Feuer
wurde von Hausbewohnern entdeckt , die es auch löschten . Der
Täter flüchtete in seine Kammer und riegelte sich ein. Als die
Polizei kam , lieb er sie nicht ein, sodab die Türe gewaltsam
geöffnet werden mubte . Der Junge stieg auf das Dach und
lieh sich von da auf die Erde fallen . Zwei Mann der Feuer¬
wehr fingen ihn auf und verbrachten ihn auf die Polizeiwache,
von wo er ins Bezirksgefängnis eingeliefert wurde .

* Tunsel bei Müllbeim . Dem 71fährigen Landwirt Taver
Edel scheute der an seine Pflugwalze gespannte Ochse , wo¬
durch der Landwirt zu Fall gebracht und eine Strecke weit mit-
geschlcift wurde . Die Walze ging schlieblich noch über ibn hin¬
weg , wodurch er schwere Quetschungen im Gesicht und am
Körver erlitt .

* Stockach. Montag abend ist in W i n t e r s p ü r e n das
der Witwe Gottfried Schuhmacher gehörende Wohn» und
Oekonomiegebäudedurch eine Feuersbrunst zerstört worden. Die
Gebäude brannten vollkommen nieder . Der entstandene Scha¬
den beziffert sich auf ca . 65 990 Mark . Man vermutet Brand¬
stiftung. Ebenfalls einem Brande zum Opfer gefallen ist der

Vermischtes
Wirbelsturmkatastrophe — Biele Menschen umgekommen

San Antonio (Texas ) , 13. Avril . Nach einer tele¬
phonisch aus Rock Springs (Tezasl hier ingetroffenen Mel¬
dung des dortigen Bürgermeisters wurden heute nacht 128
Personen durch einen Wirbelsturm getötet . Nach weiteren
Meldungen sollen in Rocks Springs nur noch sechs Häuser
stehen . Die ganze Stadt gleicht im übrigen einem Trümmer¬
haufen . Aus Fort Clark ist Kavallerie zur ersten Hilfelei¬
stung abgerüüt .

Waco (Texas ) , 13 . Avril . Nach den letzten Feststellun¬
gen wurden bei der Wirbelsturmkataftrophe in Rock Springs ,
das fast ganz zerstört wurde , mehr als 5 9 Personen ge¬
tötet und 159 verletzt.

Brand eines Wolkenkratzers
Neuyork , 13 . Avril . In der vergangenen Nacht brach

in dem hölzernen Oberbau des Niederland -Hotels , eines Neu¬
baues von 569 Fuß Höhe, in der Fift Avenue Feuer aus . Der
Brandherd lag zwischen dem 39 . und dem 38. Stockwerk , so-
dah die Schlauchleitungen der Feuerwehr nicht ausreichten .
Auberdem wurde das Feuer » das meilenweit sichtbar war ,
durch den Wind begünstigt. Das Hotel war noch nicht besetzt,
Personen wurden nicht verletzt. Der Brand bot einen über¬
wältigenden Anblick dar . Die Flammen , die aus dem oberen
Teil des turmartigen 38 Stock hohen Gebäudes emporlodertcn ,
erweckten den Eindruck einer riesenhaften Fackel . Eine
ungeheure Menschenmenge hatte sich in den Straben angesam-
melt und beobachtete das einzigartige Schauspiel. Bo» der
Feuerwehr wurde erklärt , dah es fich um den höchsten Ge -
bäudebrand der bisher vorgekommen sei, handele.

Bier Fischer ertrunken
Hamburg , 13 . April . Wie den Blättern au» Kiel

gemeldet wird , ist in der Ostsee bei Kahlbey ein Fischer¬
boot mit vier Fischern durch plötzliches Unwetter zup ,
Kentern gekommen . Sämtliche Insassen find ertrunken .

Zwei Personen von einem Baumstamm erschlagen
Mallerstetten (Oberpfalz ) , 12 . Avril . Dem sriihereK Bür¬

germeister Kuhnler und einer Magd wurden von einem ins
Rollen gekommenen Baumstamm die Schädeldecke zertrümmert .
Beide waren auf der Stelle tot .

Zu Tode geschleift
Berlin , 13 . Avril . Bei Schwedt an der Oder gingen die

drei Pferde eines Ackerwagens durch . Der Mitfahrer fiel
vom Wagen , dlieb mit den Fiihen an der Wagendeichsel
hängen und wurde zu Tode geschleift . Auch der Kutscher
wurde schwer verletzt.

Riesige Unterschlagung eines polnischen Postbeamten
Königshütte , 13 . Avril . Heute stabl der im polnischen

Postamt in Königshiitte beschäftigte Postassistent Karl Kehler
ein Wertpaket , enthaltend 3000 Stück 500-Szlotvnoten im Ge¬
samtwerte von 1H Millionen Szloty . Er scheint sich nach
Deutschland gewandt zu haben. Das Postminifterium in

Warschau hat aus die Ergreifung des Täters und die Wieder¬
erlangung des Geldes eine Belohnung von 60 960 Szloty aus¬
gesetzt. '89 Kühe verbrannt

Berlin , 14 . Avril . In Weggersin in Pommern ging ein,
grobes Wirtschaftsgebäude in Flammen auf . 89 Kühe fielen
dem Feuer zum Opfer . Eine etwa 10 Kilometer entfernt
liegende Mühle brannte gleichfalls nieder . Man vermutet in
beiden Fällen Brandstiftung .

Gift statt Medizin
Berlin , 13. Avril . In Brewer bei Recklinghausen

wurde das vierjährige Söhnchen eines Schuhmachers das
Ovier eines verhängnisvollen Irrtums eines dortigen Arztes .
Er verschrieb für das Kind anstatt einer wurmvertreibenden
Medizin ein Gift , nach dessen Einnahme das Kind in heftige
Krämpfe verfiel und siarb. Gegen den Arzt , der das Rezevt
im trunkenen Zustand geschrieben haben soll und gegen den
Apotheker, der das verordnete Gift der Mutter ausgebändigt
hatte , wurde von der Staatsanwaltschaft die gerichtliche Un¬
tersuchung eingeleitct .

Durch Schreck getötet
Schwär,eabeck, 13 . Avril . Ein Eisenbahnstreckenarbeiter

wurde , als er in einer Kolonne am Gleis Schwarzenbeck —
Friedrichsruh seine Arbeit verrichtete, durch den vorbeifab -
rcnden Berliner Schnellzug so heftig erschreckt , dah er bowutzt-
los wurde . Er ist , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben, gestern gestorben.

Ein neucr Frauenmord ?
Berlin , 13 . Avril . In Berlin wurde heute an der

Schleuse an der Schlohbrücke vom Reichswasserschutz eine nackte
Frauenleiche geborgen, die mindestens ein halbes Jahr lang
im Master gelegen haben muh. Ob die Tote das Opfer eines
Verbrechens geworden ist, konnte bisher nicht festgestellt
werden.

Unwetter in Spanisch -Marokko
Madrid , 14 . April . Nach einem Bericht des svanischen

Oberkommissar» in Marokko ereignete sich in Eala Quemado
ein Unwetter , das beträchtlichen Schaden im Hafen anrichtete.
Etwa 20 Matrosen find ertrunken .

Flugzeuguafall des argentinischen Krirgsministers
Buenos -Aires , 13. April . Aus Larioja wird gemel¬

det : Krieasministcr General I u st o , der hier Uebungs-
flügen eines Militärflugzeuggeschwaders beiwohnte, ist mit
dem von ihm benutzten Apparat abgestürzt. Der Minister
bat sich aber mit Hilfe eines Fallschirms retten können und ist
wohlbehalten .

Bon einem Windmühlenflügel getötet
Rach einer Blättermeldung aus Stettin wurde in Pölitz

ein 2 )fjähriges Kind von einem Windmühlenflügel ersaht
und getötet . 1

Kohllöffelhof in der Rabe von Mehkirch . Di« Brandursache I
ist nicht bekannt. !

* Obrigheim a. N. Am Sonntag mittags stieb ein tal¬
wärts fahrendes , mit zwei Personen besetztes Paddelboot bei
der Durchfahrt durch die hiesige Schiffsbrücke infolge der star¬
ken Strömung durch das Hochwasser an einen Kahn , kivvte um
und nur unter Aufbietung aller Kräfte gelang es dem Herrn
und der Dame , sich schwimmend ans Ufer zu retten . Das Pad -
dclboot konnte ebenfalls gerettet werden.

* Rheinfelden . In Ausführung einer Wette trank hier am
Sonntag abend ein 23 Jahre alter Mann eine ganze Flasche
Likör. Rach dem Genuh stellte sich Unwohlsein ein und am
Montag nachmittag ist der junge Mann infolge der unsinnigen
Wette aus dem Leben geschieden .

* Frickingen bei Ueberlingen . Das vierjährige Söbnchen
des Herrn Mar Moder stürzte, als es ein« ihm entfallende
Mütze haschen wollt« , in den Wasserradschacht des Bllrgerm 'ei-
sters Sauter . Das Kind wurde vom Wasser fortgesviilt und
konnte am Schachtauslauf nur noch als Leiche geborgen werden.

* Hödingen bei Ueberlingen . Hier brannte Scheune und
Stallung des Josef Widmer vollständig nieder . Ueber die
Brandursache ist nichts bekannt. Man vermutet Brandstiftung .

* Adelsheim . In der Samstagnacht durchfuhr ein kleiner
Ovelwagen , dessen Lenker schwer betrunken sein muhte,
unsere Stadt . Der Fahrer , alleiniger Insasse des Fahrzeugs ,
hatte es in seinem Dusel anscheinend auf Hauseckcn , Trevven
und Holzstöße abgesehen , denn die Straße schien ihm nicht breit
genug zu sein . Die Svur des Wagens bestätigt dies . Mit
knapper Rot , abgesehen von einer kleinen Karambolage mit
einem Hoszstoß, erreichte er glücklich den Ortsausgang nach
Sennfeld und landete unversehrt in einer Wiese beim Elek¬
trizitätswerk . Hier half ihm ein hilfsbereiter Mann wieder
auf die Beine , sodaß die fröhliche Fahrt weiter geben konnte.

Wimpfen . Der 55 Jahre alte Lokomotivführer Friedrich
Mauser glitt beim Rangieren auf dem Laufdach der Ma -
schine aus , stürzte ab uckd wurde zwischen die Maschine und
einen Suppen geklemmt. Er erlitt io schwere Verletzungen,
daß er bald darauf starb.

* Mittelschefslenr bei Mosbach. Auf leichtsinnige Weise
verletzt wurde der 12iährige Sohn des Landwirts Schneider
dadurch, daß ein Konfirmand mit einem Flobertgewehr ihn in
den Unterleib schob . Die Kugel , die in der Leber sitzt , konnte
noch nicht entfernt werden.

* Warnung. Es besieht Veranlassung , vor dem Abschluß
von Versicherungen mit der „Deutschen Gemeinnützi¬
gen Fabrradsürsorge " (Degefadi) in Oos-Scheuern zu
warnen . Seitens der badischen Behörden ist dichem Unterneh¬
men jede Ausübung von Werbe- und Propagandatätigkeit
verboten worden, da es sich bis heut« der Aufsicht der Reichs-
behörden entzogen hat .

B .V . Haslach im Kinzigtal . Dem Beispiel anderer Städte
folgend, ist nunmehr auch in Haslach ein Verkehrsver -
e i n gegründet worden. Er bat sich zur Ausgabe gemacht , die
Heimat Heinrich Hansjatobs, in der sich wilde Schwarzwald-
romantik mit sonnigen lieblichen Berglandschaften die Hand
reichen , in weitesten Kreisen in Erinnerung zu bringen . In
Wort und Bild soll aus das historisch interessante und traute
Städtchen und die reizvülle Schwarzwaldlandschaft der Um¬
gebung bingewicscn werden.

B .V . Wiederaufnahme de» Krnftwagenverkehr» im Soch-
schwarrwald. Nachdem schon vor einigen Wochen die letzten
Schneereste auf den Hauptverkehrsstraßen nach Furtwangen
abgeschmolzcn sind , befinden sich diese jetzt in sehr gutem und
fahrbarem Zustande, sowohl aus der Richtung Tribera über
Schönwald , als auch aus der Richtung Waldkirch her. Man
erwartet auf Ostern einen starken Fremdenverkehr : der Kon¬
trast zwischen der Ebene , wo soeben die Blüte beginnt , und dem
hohen Schwarzwald , besten höchste Erhebungen noch immer im
Winterweiß glitzern, ist jetzt ein besonders wirksamer. In
Furtwangen werden derzeit verschiedene staubfreie Woge ange-
legt : außerdem ist man dabei, ein Schwimm- , Luft - und Son¬
nenbad zu errichten. Die Großgarage der Rcichsvost ist zur¬
zeit im Bau. Hier werden künftig die Höhcnwagen für den
Schwarzwaldverkebr stationiert .

ÄW8 Bier des I£©Mta©rs

Ueteer die Feiertags :

Märzenbier
LSdS

Reinigen Sie zum Frühjahr * |
Ihr Blut mit

„Waldflora“ Nr.Of
Verkauf In Apotheken n. Drogerien. $
DraAMbiUtn whelMa CI« tot kMtenlM .

2ch HU seit eine» Jahr an
«re

$

EH5 Da mach!- «ch Schaumaufichll ^ a
Ä ™ ijerba -Setfe 5h«5i !£r »fd& "
» •JTjlciTSmW*. Et. Bl. - m , ml tSÄ t - - &-ehcmdliir« ist H erda , Ereme besvÄ«» in
^Ä&en in allen Apotheken. Drogerien und Parfümerien.
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: Aus den Bororten^
Rintheim

Sozialdemokratische Partei . In einer sehr gut besuchtenMitgliederveriammlung referierte am vergangenenFreitag Genosse Dr . Engler über das Thema „Rational !-
fierung und Betriebswirtschaft " . Es ist sehr erfreulich, dab
sich das Interesse der Partei wieder bebt, und der gute Ver¬
sammlungsbesuch labt erhoffen, daß es. noch weiterhin zu¬nimmt . Bemerkenswert ist. oab sich auch Frauen cingefundenhaben , auch sie seien uusgefvrdert, nutzuwirlen . das, ihr Be-
sucherkrcis immer gröber wird . Der nächst- Vortrag soll des¬halb ganz besonders den Frauen gewidmet sein . Unter Ver¬
schiedenes gab der Parteivorsitzende über n, 'ge wichtige ört¬
liche Angelegenheiten Aufschluß unter anderem über den letz¬ten Stadtratsbeschlub , der besagt , dab die Kosten des sogenann¬ten Rohrstutzen die Stadt übernimmt . Weiterhin wurde auchdie Volksireundlesersrage angeschnitten. Es muß auch vondieser Stelle auf die bedauerliche Tatsache bingewiesen werden,dab noch viele Arbeiter die „Badische Presse" oder das „Tag¬blatt " lesen . Es mub diesen Arbeitern klargelegt werden,welchen Standpunkt diese beiden Blätter uns Arbeiterngegenüber tagtäglich einnehmen. Zu dieser Arbeit , mitbin fürden „Volksfreund" zu erwerben , sind alle Parteigenossen undFreunde aufgesordert , auch unsere Frauen müssen mitbelfen zuwerben, der Abonnentenstand mub beträchtlich erhöht wer¬den . Deshalb auf zur Tat , helfe jeder mit , der „Volksfreunü"
mub die meistgelesene Zeitung in unserem Vorort sein .

tzarlSriMr ftometöerfiflf t?om H April
Wegen Milchfälschung gelangten ein Schreiner ausFlebingen und 2 Landwirtscheleute aus Sickingen zur An¬

zeige , weil sie anfangs Avril gewäsierte Milch als Vollmilchin Verkehr gebracht haben.
Vcrkchrsunfall . Gestern vormittag wurde eine ledige19 Jahre alte Arbeiterin in einem Fabrikbetriebe im Stadt¬teil Müblburg dadurch verletzt , dab ihr der Bohrer einer

Bohrmaschine in das linke Handgelenk drang . Die Verletztefand Aufnahme im städtischen Krankenhaus .
Vorläufige Wettervorhersage der Badischen

ksandosweiierwartp
für Freitag , 15 . April : Wolkig, vereinzelt Regen, auffrischende
Südwestwinde .

Wasserstaus des Rheins
Wald -hut 320, gef . 10 , Schusterinsel 222, gef . 10 , Kehl

352 , gef . 5, Maxau 553, gef . 15 , Mannheim 503 , gef . 17 Ztm.

Gewerkschaftliches
TarifkündigunT in der Seifenindustrie

Mannheim , 13 Avril . Das bisherige Lohnabkommen für
die Seifcnindustrie der Pfalz und Baden ist seitens der Ar¬
beitnehmer gekündigt worden. Gefordert wurde eine Er¬
höhung der geltenden Lohnsätze um 15 Proz .

Die Reichsbahn lehnt den Schiedsspruch ab
Berlin , 13 . April . Während die Eiscnbahnergewerkschaften

den Schiedsspruch trotz schwerer Bedenken angenommen haben,hat die Hauptverwaltung der Reichsbahn dem „Vorwärts " zu¬
folge den Spruch abgelehnt . Es ist zu erwarten , dab schon
morgen im Reichsarbeitsministerium neue Verhandlungen vor
tch gehen . Ueber eine Verbindlichkeitserklärung des Schieds-

iruches .

Letzte Nachrichten
Aatumalistische Norvbube »

Köln , 13 . Avril . (Eig . Draht .) Beim Düsseldorfer er-
-weiterten Schöffengericht begann jetzt der grobe Prozeß gegen
den Stablbelmmann Vobis wegen Ermordung des Reichsban¬
nermannes Erdmann anläßlich eines Zusammenstoßes zwischen
Stablbelmleulen , Reichsbannerkameraden und Kommunisten.
Gleichzeitig sind noch 11 weitere Stahlhelmleute , meist sehr
jugendlichen Alters und 10 rote Frontkämpfer angeklagt . Den
Angeklagten wird vorgeworfcn, an einem Zusammenstob am
26 . Juli 1926 beteiligt gewesen zu sein , in besten Verlauf der
Stablbelmm - nn Vobis den Reichsbannerkameraden Erdmann
durch mehrere Messerstiche so schwer verletzte , daß Erdmann
wenige Stunden später verstarb . Nach den bisherigen Ermit¬
telungen haben die Stablhclmlcute in geradezu unglaublicher

Donnerstag , den 14. April 1927
Weise provoziert . Bereits Pfingsten 1926 hat Vobis die Aus¬
stellung eines Waffenscheins beantragt . Das wurde jedoch von
der Düsseldorfer Polizei abgelebnt . Trotzdem trug Vobis einen
Revolver , mit dem er auch an dem Unglückstage blindlings
um sich schob . der Auseinandersetzungen waren
die Stablhelmlc n der Mehrzahl . Sie benahmen sich
auberordcntlich frech und provokatorisch. Vobis lief mit dem
Revolver in der einen und einem Dolch in der anderen Hand
ständig umher und verletzte einen Arbeiter ohne jeden Anlab
durch Mesterstiche in den Magen. Als der Reichsbannermann
Erdmann versuchen wollte, den Streit zu schlichten, stürzten sich
3 Stahlhelmleute ohne jeden Anlaß auf ihn , wobei er drei
Messerstiche in die rechte Brustseite und in den Rücken erhielt ,an deren Folgen er im Laufe der Nacht verstarb . Von der
Staatsanwaltschaft sind 49 Zeugen geladen , sodatz mit längerer
Prozebdauer zu rechnen ist.

Baden und das RepubMschiitzaesetz
Berlin , 13 . Avril . In der heutigen Reichsratssitzung gab

für die badische Staatsregierung Gesandter Honold folgende
Erklärung ab :

Die Badische Regierung hält grundsätzlich di« Einstellungeiniger Teile des Republikschutzgesetzes als dauernde Bestim¬
mungen in den Entwurf eines allgemeinen deutschen Strafge¬
setzbuches etwa im Sinne der preußischen Anträge für geboten.
Nachdem indessen die Reichsregierung erklärt bat , dab sie zueiner sachlichen Stellungnabeme zu den preußischen Anträgen
im gegenwärtigen Augenblick außerstande sei , wird die badischeRegierung in dem Bestreben, die gesetzgeberische Regelung der
Strafrechtsreform tunlichst zu fördern und eine Verzögerung
zu vermeiden , dem Wunsche der Reichsregierung , die Erörte¬
rung der preußischen Anträge auf kurze Zeit zu vertagen , nicht
entgegentreten , und wird demgemäß die preußischen Anträge
zur Zeit ablehnen . Die badische Regierung vertraut dabei
daraus , dab die Reichsregierung die Frag « , inwieweit Bestim¬
mungen des Republik chutzgesetzes zum dauernden Bestandteildes ordentlichen Strafgesetzbuches zu machen sind , in kürzester
Zeit zur Entscheidung der gesetzgebenden Körperschaften bringt
und damit die Möglichkeit eröffnet , das Ergebnis dieser Ent¬
scheidungen noch für die Strafrechtsreform nutzbar zu machen .Die badische Regierung behält sich aber auf Grund ihrer Ueber-
zeugung von der Notwendigkeit der Einarbeitung dieser Be¬
stimmungen für alle Fälle vor . im Reichsrat initiativ vorzu-
gehenchoder im Reichstag oder seinen Ausschüsten die Einar¬
beitung der von ihr für erforderlich erachteten Bestimmungenin das allgemeine deutsche Strafgesetzbuch zu betreiben , oder
sich entsprechenden Schritten anderer Länder anzuschlieben.

Die englischen Gewerkschaften im Kamps
London, 13 . Avril . (Eig . Draht .) Der Eeneralrat der

Gewerkschaften trat am Mittwoch zusammen, um seine letzten
Vovbereitungen zum Feldzug gegen das Gewerkschaftsgcsctz zutreffen . Es wurde beschlossen, ein gemeinsames Verteidigungs¬
komitee einzusetzen , welches aus Mitgliedern des Generalra¬
tes , der Gewerffchaften and des Parteivorstandes der Arbei¬
terpartei der Unterhausfraktion bestehen und ins Leben ge¬rufen werden soll. In dieses Komitee wurden außer den füh¬renden britischen Gewerkschaftlern der Vorsitzende der Arbei¬
terpartei und als Vertreter der Arbeiterfraktion Macdongld ,Senderson und Thomas gewählt . Die Geschlossenheit der gan¬
zen Abwehraktion geht ferner aus der Tatsache hervor , dab die
Arbeiterpartei auf dem für den 29. Avril einberufenen außer¬
ordentlichen Kongreß der Eewerkschaftsvorsitzenden offiziellvertreten sein wird.

Paul Somomt über das Ergebnis
der Abrüftungsverhandlnngen

Genf, 13. April . Paul Boncourt gab beute abend bei
einem Empfang der internationalen Presse der Meinung Aus¬
druck, dab die Auseinandersetzung über das Abrüstungsproblem
für die nächste Zeit außerhalb des Vorbereitungsausschussesund vor allem bei den Regierungen selbst liege. Angesichts
der augenblicklichen Lage , in der weder in der See - noch in
der Kontrollfrage das Kernproblem gelöst ist. warnt PaulBoncour vor jedem „banalen Optimismus ", obwohl er an¬
dererseits der Meinung ist, dab die bestehenden allerdings
nicht starken Unstimmigkeiten überwunden werden können.Er glaubt , dab die gegenwärtigen Abrüstungsverhandlungen
am meisten durch den Umstand belastet werden, dab die Sicher-heitssrage , die eine Voraussetzung für die Durchführung der
Abrüstung sei , seit dem Abschluß des Locarno-Vertrages noch

keine weiteren Fortschritte gemacht hat . Nach seiner Auffas¬
sung hätten , da das Genfer Protokoll nicht zustande kam , we,
nigstens die regionalen Sicherheitsverträge auf dem Balkan /das Baltikum und das Mittelmeer ausgedehnt werden müssen.

Lärmszenen im Kaltowitzer Slabt-
parlament

Kattowitz, 13 . Avril . In der heutigen ersten Sitzung des
neugewühlten Stadtparlaments kam es zu groben Lärmszenen,die von den Tribünenbesuchern ausgingen und sich gegen die
Zusammensetzung des Parlaments richteten. Als zur Wahl
des Büros geschritten wurde und sich ergab , dab das Verlan¬
gen der polnischen Parteien nach der Besetzung des Postens
des Vorstehers durch einen Polen abgelehnt wurde , verschärf¬ten sich dei Lärmszenen. Die polnischen Parteien erklärten,unter diesen Umständen sich nicht am Büro beteiligen zu wol¬
len . was zur Folge hatte , daß sich das gesamte Büro aus An.
gehörigen der deutschen Wahlgemeinschaft und der deutschen
Sozialdemokraten zusammensetzt .

staben un» Znaoslavien
Rom , 13. Avril . „Eiornale d'Jtalia " ist angeblich im

Besitz von Belgrader Informationen , wonach die jugoslawischeRegierung die folgenden Mobilisierungsbefehle gegeben haben
soll : 8—10 000 Mann sollen in den ersten Apriltagen in Cat¬
taro konzentriert werden, 12—15 000 Mann am 15 . Avril in
Podgoritza (Montenegro ) an der nordalbanischen Grenze,10—15 000 Mann in den ersten Apriltagen in Kosovo -Mitro -
vitza an der albanischen Nordostgrenze. Ein Kontingent , dessenStärke und Zusammensetzung nicht festzustellen war , soll indie Gegend von Monastir verlegt werden. Am 8. Avril lan¬dete in Svalato ein jugbslawischcr Dampfer , der eine voll¬
ständige Ausrüstung und Bewaffnung für 30 000 Mann anBord hatte .

Veranstalrungen des heuttaen und morgigen Tages
Donnerstag , den 14 . Avril :

Bad . Landestheater : „Tiefland "
. Von 8—10. 15 Uhr.

Residenz -Lichtspiele: „Man spielt nicht mit der Liebe"
. Vek-

Programm .
Colosieum: Mein Herz , das blieb in Heidelberg. 8 Ubr.Kammer -Lichtsviele: Scaramouche . Die Ausfahrt des Meteor .Städt . Ausstellungshalle : Ausstellung „Der Mensch ". Geöff¬net von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends .
Palast -Lichtspiele : Maciste in der Hölle. Der stumme An¬

kläger.
Karfreitag , den 15 . Avril :Städt . Festhalle : Karfreitagskonzert . Von 6—7 .30 Uhr.

Stanoesbuchauszüge 0er Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Wilhelm Morlock , Schlosser , Ehemann , alt

50 Jahre . Elise Hatzmann, alt 38 Jahre , Ehefrau von TheodorHatzmann, Bankbeamter . Friederike Fluhrer , alt 64 Jahre ,Witwe von Markus Fluhrer , Metzgermeister. Heinrich Meier ,Zugmeister a . D. , Witwer , alt 76 Jahre .

wP,'g. d.?L°ü- Verelnsanzeiger äV^AfläE
Bergnügungbanzeigen finden unter dieser Rubel ! tu der Regel leine Ausnahme .-der werden ,um Reklamenjeilenurei « berechne».

Karlsruhe
Freie Turnerschaft , Abtlg . Weststadt. Ostersonntag Ein »,

tagswanderung Raumünzach, Badener Höhe , Obertal . Ab-»
fahrt morgens 5 Uhr . Gabelkarte Raumünzach—Obertalu
Fahrgeld 2 .50 Ji . 392(1

Freie Turnerschaft . Wir richten an unsere Mitglieder die.
dringende Bitte , am Samstag zum Arbeiten auf dem Platze
zu erscheinen . 3919

Freier Schützcnverein. Wir bitten die Mitglieder , am
kommenden Samstag an dem Fertigstellen des Schiebstandes
sich zu beteiligen . Ostermontag von 8 Uhr ab llebungs -^
schießen. 3918!

F . T . K ., Sportlerinnen . Karfreitag nachm . UbrsTurnplatz Svortlerinnenübungen für Hauseinweihung . Sport >jler -Training .
Ein neues Friseurgeschäft für Herren und Damen wurdeim Hause des Kaufhauses Landauer ( Eingang Lammstrabeb

von Herrn Friseur Wilhelm Schmitt , bisher Herrenstr. 17,eröffnet , dasselbe ist aufs neuzeitlichste eingerichtet worden.
( Näheres stehe Inserat .) ;

Bad. Lichtspiele / Konzerthaus
Erstaufführung sw

HLPP
Xum Qedieldnt * de* -nuitden »
Jährigtn Todestages des Sänge** ''

' (T' <*“•*“* *«;*
- q )

Der Film spielt in Bonn nni Wien ln den Jthren 1770 bis 1827
Samstag , den 16 . bis Mittwoch , den 20 . April ,Jeweils abends 8 (Jlir
Samstag and Mittwoch auch 1 Uhr nachm .
Ostersonntag , den 17 . April , nur 8 Uhr nachm .
Ostermontag , den 18 . April , nur 11 Uhr vorm .
Musikbegleitung . Preise und Ermäßigungen wie
üblich . Vorverkauf Musikh . Fritü Müller , Kaiserstr .

Ostersonntag , d . 17 . April und Ostermontag , d . IS . Avril ,“ Ä 'T FESTKONZERTE
I . Feiertag : Hiirniontekapeile , II. Feiertag : Fenerwehr -
kapellc . Am 11. Feierta ? außerdem vormitt . v . 11 - 12 -4 Wir
Promenade-Konzert mJtää ! !

”
Geöffnete Eingänge kloid . Süd , üst ( beim Vierordtbad ) und

Ettlingevstraße (i ( beim Gartenamt ). 9 <0

NurdiePakcls
mit der

Kaffee ff 1 ur
enthalt

die feil?
Qualität

& t

Ein kralliger Junge , dieses
Jahr aus bcr Schule"L" Lehrstelle
dei einem Mctzgcrmriftcr
in UariSruhe oberllmgcb .
Angebote unter Z M. >00
a . d . Boikssrcundoüro erb.

Glter Angebot. Bis zu 10% Eiitrs Rabatt
eba iselonaues
neue b . rtöMk an
Diwans

neue gutgearbci »
tet b 8V Mi . an

PolstermöbelhausR . Köhler , SchWustr . 2S
Telepnon 4419

Die kleine . . .
des Alltags sollen Ihnen
nicht über den Kopf wachsen.CTiTSii
Schon am Morgen beginnt bei vielen
Hausfrauen die Aufregung. — Es ist
höchste Zeit, dah der Mann ins Geschäft
und dieKleinenzurSchulegehen ; aber —
die Schuhe sind noch nicht geputzt, und
gerade heute wollen sie nicht glänzen.
Ersparen Sie sich solche Aufregungen.
Sie sind nicht notwendig, denn ohne
Müh" glänzt jeder Schuh , wenn Sie
verwenden

in der schwänzen Dose
Si
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A . eh. Karlsruhe , Zähringerstratze. Die Sozialdemokratie
bat es damals abgelebnt , für das von den Kommunisten ein-
gebrachtc Mißtrauensvotum zu stimmen, weil sie . wenn sie
einem Kabinett ihr Mißtrauen zum Ausdruck bringen will,iri .rH ll )X «IHlBilUUtU öUIll -tlU &Ui-UU. 4>tlIlUcU UJlll , | aity /fff « iifrprfiHTt

Mißtrauensvotum einbringen wird . Die Sozial - 8Ut ^ etl aUe uöerTuut-

rektor der dortigen Schule, der Ihnen bereitwillig alles Nötige
mittcilt . Ein Schüler , der nach auswärts in Pflege gegeben
wird , um das Abitur zu machen , blaucht im Jahr 1800 bis
2000 dl . Rasche Verdienstmöglichkeit bietet sich auch dem Abi¬
turienten nur ganz ausnahmsweise . Die akademischen Beruse

selbst ein _ . . .
demokratie stimmt für ein Mißtrauensvotum oder bringt ein
solches ein , wenn sie den Zeitpunkt dafür als gekommen erach¬
tet . Es ist richt ' g , daß die Deutschnationalen nur aus rein
agitatorischen Grünten und um dem damaligen Kabinett
Marx , dem sie nicht angebörten , Schwierigkeiten zu bereiten ,
für die sozialdemokratischen Erwerbslosenanträge gestimmt ha¬
ben . Tie blödsinnigen Schwätzereien gegen den von Ihnen
genannten Minister , sind eben blödsinnige Schwätzereien eines
Menschen , dem offenbar die Lüge und die Schmähsucht näher -
liegen als Ehrlichkeit und Wahrheitsliebe .

R . Rastatt . Das war natürlich nur eine allgemeine An¬
weisung . Wenn es ein bischen mehr gibt , ist es kein Unglück .

Liedolsheim . Sie haben mit der Haftpflichtversicherung
nichts zu tun , sondern Ihre Forderung ist an den Sundebesitzer
su richten. Lehnt dieser Ihre Forderung ab, dann müssen Sie
ihn beim Amtsgericht verklagen.

H. 108. Die Beantwortung aller Ihrer Fragen wäre für
den Briefkasten zu umfangreich. Wenden Sie sich an den Di-

300. 1 . Der Gcmeinderat hat das Recht , eine schon einmal
durch den Bürgerausschuß abgelehnte Vorlage wiederum dein
letzteren zur Beratung vorzulcgen . 2 . Die Kosten für die Um¬
änderung sollte eigentlich der Staat tragen . Wir raten Ihnen ,
Beschwerde beim Bürgermeisteramt zu erheben, da doch der
Standesbeamte die Schuld daran trägt .

A . S . 100. Legen Sie Beschwerde beim Ministerium des
Innern ein, denn die Tatsache, daß eine politische Par¬
tei um Erlaubnis zu einer Tanzunterbaltung nachsucht , ist
kein Grund , die Erlaubnis zu verweigern .

H. 10. R . Wir haben uns seinerzeit, also vor drei Wo¬
chen , schriftlich an die Abteilung Erwerbslosenfürsorge im
Ministerium des Innern gewandt , aber bis heute sind wir
ohne Antwort geblieben. Man hat es bei dieser Stelle scheint»
nicht besonders eilig .

Nr . 100. In dem geschilderten Falle kommt eine Aufwer¬
tung der Kriegsanleihe nicht mehr in Frage .

Eölshausen . Wenn die Wohnung eine Fricdensmiete in
dem von Ihnen angegebenen Betrag hat , warum haben Sis
dann freiwillig mehr bezahlt ? Die letztere Erhöhung ist hier
eine ungerechte Foroerung des Hauseigentümers . Einzimmer¬
wohnungen sind nach dem Gesetz bekanntlich frei , jedoch muß
die Miete eine ortsübliche sein . Zahlen Sie nicht mehr, als
was Sic anerkannt haben . Will der Hauseigentümer mehr, so
soll er Antrag auf Festsetzung der Miete beim Mieteinigungs¬
amt beantragen . Als Friedensmiete kommt die Miete in
Frage , die am 1 . Juli 1911 bezahlt wurde.

Gimpel . Die Forderung der Hauseigentümerin ist un¬
gerecht und ungesetzlich . Wenn Sie nicht vermietet haben,
dürfen die 15 Prozent auch nicht bezahlt werden. Gleichgültig
ist cs, ob an einen oder zwei Herren vermietet , denn die
18 Prozent errechnen sich aus der Miete des leeren vermieteten
Raumes und werden nur einmal bezahlt . Beachten Sie den
Hinweis im „Volksfreund" vom 12 . November 1926.

? ? Es gibt viele Engel auf der Welt , sowohl im Sim¬
mel, wie auch so benannte Wirtschaften auf der Erde . Aus
dem Zettel , den Ihr uns auf den Schreibtisch legtet , ist aber
mit dem besten Willen nicht zu ersehen , in welchem Orte der
„Engel " liegt , in dem Ihr Eure Monatsversammlung abhal -
tcn wollt . Es ist also nicht möglich , wenn wir den Ort nicht
wissen , die Versammlung bekannt zu geben.

l &flCVl
Kikeriki

Eiermaccaroni
verdanken ihren groben Nährwert
und Wohlgeschmack der Verwen¬

dung von teinsfem Hariweizengrieb
und ihrem hohen Eigehalt : infolge¬
dessen schönes Aussehen , starke

Quellfähigkeit und AusgieBigkeit.

Anmerkung : Man beachte genau die

jedem Paket aufgedruckte Kodivorschrift .

I
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Besucht den Gtadigarten !
Vielfach geäußerten Wünschen folgend, hat der Stadtrat die

Preise für den Stadtgarten -Eintritt für dieses Jahr ab 1 . April
erheblich ermäßigt . Sie betragen :

A. Für Jahreskarten : Hauptkarten für Erwachsene , il 5 .—,
Aentnerkarten M 2 .— , Schüler- und Studentenkarten dl 2 .50 ( siehe
auch die hierwcgen erlassene besondere Bekanntmachung) .

I! . Tageskarten : Werktags und Sonntags nachmittags : Er¬
wachsene 40 Pfg ., Kinder 20 Pfg . Sonntags wormittags : Erwachsene
20 Pfg . , Kinder 10 Pfg .

Neueingeführt sind ermäßigte Preise zum Besuch des Stadt -
Gartens abends 7 Uhr ab ( Werktagsund Sonntags -Nachmittags : Er -
vonderveranstaltungen stattfinden , bei welchen eine höhere Preis -
Metzung Vorbehalten bleibt . An diesen Abenden zahlen erwachsene
-Besucher 20 Pfg . , Kinder 10 Pfg . Durch diese erhebliche Preis¬
ermäßigung soll es auch den tagsübei beruflich Tätigen ermöglicht
werden , sich im Stadtgarten nach getaner Arbeit zu erholen und zu
erfriichen .

Bei Konzerten wird ein Musikzuschlag , der restlos den Kapellen
fließt , für Erwachsene von 20 Pfg . und für Kinder von 10 Pfg .
erhoben .
. Die Preis« für das Bootfahren betragen an Werktagen für eine
halbstündige Fahrt je Person 20 Pfg . , an Sonntagen für eine viertel¬
stündige Fahrt vormittags 10 Pfg . und nachmittags 20 Pfg . Das
Pony-Reiten und -Fahren kostet 20 Pfg . bezw . 10 Pfg . je Kind.

Bei diesen Preisen sollte es Jedermann möglich sein , den Stadi¬
alen zu besuchen. 872
_ Stadt . Eartenamt .

Achtung Hausfrauen !Bodenbeize
bOii

1 fabelhaft Pfg . die Pfunddose , so
dpi i-r re *se v - b V lange Vorrat , in folgenDrogerien .zu haben : 3923

Amalienstr . 19 > G . Jakob ,
WilhelmstraUe 8 9 Slofheln * Nacht .,

J ^ senstr . 6 • W . Holmeis . er , Philippstr .

VGHG 3661Damische
kaufen Sie billigst im
Spezial -Daaerwäichc -

Geschäst
AndreasWeinigjr . |
H.arlSPUÜe , Kaiserstr 49 j

Arbeits -Bekleidung
sämtliche Berufe — auch für Lehrlinge

Basisches
Landestheater

' In der Städtischen Festhalte
Freitag , den 15. April 1927

Karfreitags -Konzert
des Badischen Landestheater-Orchesters

Leitung : Zofef Knps
Solificir Else Blank, Magda Strack, Robert Butz ,
Franz Schuster. Chor : Singchor und Hitsschor des

Badischtn Landesthcaters und Bachberetn.

ö-ffloll Sinfonie Ar . 2

MWkt - Msie»
Ansang G Uhr Ende 7 ' /- Uhr

Saal I . Abteilung 3 .50 Mark_ 938

U Deutscher MetMrlh'iier-Berdülid 8
_ Karlsruhe

Todes- Anzeige.
Unseren Mitgliedern die schmerzliche

Nachricht daß unser Kollege und Ver¬
trauensmann

I WilhelmMorlock
plötzlich verstorben ist.

Wir vertieren in dem Verstorbenen
nicht bloß einen lieben aollegen . londern
auch einen stets eijrigen Vertrauensmann
unserer Organisation .

Wir werden sein Andenken stets in
Ehren dcwahre » .

Die Beeidigung findet heute nach¬
mittag ' /■>« Ubr auf Dem Müyldurgcr Fried¬
hof statt . Wir bitten um zaylretche Be¬
teiligung . 3921

Die Drtsvcrwaltnng .

s
1

empfiehlt in nur anerkannt guten Qualitäten

[52 | H . Weihtraub
kronenstraße Telenhon 874 ? Kronenstiaß ^ 12

Danksagung.
Für die Dielen Beweise herzlicherTeil¬

nahme beim Hinscheiden inneres lieben
Vaters , Grohbatcre , Schwiegervaters und
Urgroßoaters

AN« Mmilmlhtt
Schreinermeiftcr

'brechen wir hiermit unseren Dank aus ,
insbewnverc lür die reichen Kranz- und
Blumenlpenden und zahlreicheBegleilnng
zur letzten Ruhestätte . Ganz vesonveren
Dank dem Herrn B .kar Reichweter, den
Krankenschwesternund der hochoerdienten
Sängerin . 3901

In tiescr Trauer :
Die HurterbUebenen.

JorHmi all den
schliramenTDäschefeinden!

MeineWäscheist mir
zu wertvoll, um sie
durch scharfeWasch¬
mittel zu zerstören .
Ich schütze mich vor
Schaden und nehme
nur noch Suma , das
neuartige Wasch¬
mittel der Sunlicht -
Gesellschaft, Mann¬
heim , das so mild %rie
reinste Seife ist, und
doch so viel ausgie *
biger ,waschkräftiger
und sparsamer .

Suma enthält nur waschwirksame Bestandteile ; es
ist frei von Füllmitteln , wie Wasser und Soda . Suma
bildet im Kessel einen lebendigen Strom von Millionen
Suma - Seifenbläschen , die allen Schmutz in sich auf¬
nehmen . So erfolgt die Wäschereinigungauf die mühe¬
loseste und schonendste Weise. Mit Suma behandelte
Wäsche wird schneeweiß und bleibt lange wie neu«

„Sunlichi “ Mannheim WM/0 o o° o
SUMA tuaschl: tueisser0

schonender!

03

Ladisches
R -Lndestheam
Donnerstag , 11 . April
* B 22 ttnchlDonnerstag -
Miete ). Th .- Gem. 2 . S .-Gr .

Tiefland
von d' Albert .

Musikalische Leitung :
Dr . Heinz Knifft . In Szene

gesetzt von Otto Krauß .
Scbastiano
Tommaso
Moruccio
Martha
Pepa
Antonia
Rosalia
Nuri
Pedro
Nando
Knecht

Vogel
Lander

Loser
Blätleimann

Seiberlich
Bruttel
Wanka

Wied
Strack

Siegfried
Grötzmger

Anfang 8 Uhr
Ende gegen litt , Uhr
t . Sperrsitz 7.— Mk.

Freitag . 15. April . In der
.Festballe : Karfreitags -

Konzert .
Samstag , 16 . April :

Bonaparte .

Palentröste
Schonerdecken
Matratzen 37 u
neu, sowie Reparaturen
gut und preiswert bei
A. Kämmerer
Erbpriuzenstraße 2« .

Irische
SteieÄ

10 1 —
Ob» Scheu '

Dnrlach

Vurlacher Anzeigen
Dienstzeit der ftttbi. Behörden über die

OsterseiMW .
Am Gründonnerstag , den 14 April ds. Js . sind

die Geichäsisräume der städtischen Behörden bis 5 Uhr
nachiuitlagS geöffnet , am Samstag , den 16 . April
ts . Fs . geschloffen. Dringende und eilige Geschäfte
lönnen jedoch am letztgenannten Tage bon 10— 12 Uhr
erledigt werden.

Das Siandesamt ist für dringende Fälle am
Karsreitaa . Karsamstag und Ostermontag in der Zeit
bon 11 —12 Uhr vormittags offen . Von Dienstag ,den >9 April ab sind die Dienststunden des Standes¬
amts vormittags von 10— 12 Uhr , nachmittags von
3 - 5 Uhr, an den Samslagen von 9— 12 Uhr festgesetzt.

Durlach , den 13 April 1927 937
Der Oberbürgermeister .

Metzgerei Knecht
Durlach * Kelterstraße 10

empfiehlt aus eigener Schlachtung :
Schweinefleisch . . . . 1 .00, #., bei 2 Psv . 0 . 98 .#
Speck und Schmeer . . 1.10 „ „ b „ 1 .00 „
Rindfleisch . 1.10 „ „ 2 _ 1 .00 „
Kuhfleisch , alle Stücke . 1,20 „
Schnitzel . 1 .80 „
Mastkuhflels » . . . .j, 0,80 M , 6ei 2 „ 0 .75 .
Junges Knhfleifch . . 0 .60 „ „ 2 „ 0 .58 „
Frisches Hackfleisch . . 1.— 2 „ 0 .90 „
Lyoner in Ringen . . . v« 25 Pfg . . „ o ro „Serbeln , abgebunden , Stück 20 Pfg . . „ 1 .00 ,
Fleischwurst , abgedreht „ 15 „ . „ 1 .10 ,Wiener . Paar 30 . . . 1 .30 „
Hansmacher Leber » und Grieben -

wnrst . 04 Pfd . 15 ttvg . . „ 0 .50 ,
abgebundene . St . 0 .10 .

Krakäncr , gnt geräuch.. > , Pid . 36 Pfg ., Pjd . 1 .00 ,
Schinkenwürst , Preßkopf , Thüringer

Griebenwurst . . Pfd . 35 Pfg . . „ 1,80
Frankfurter Leberwurst , tt. Pld . 30 Pfg „ 1 . 00 .
Landjäger . . Paar 30 Big ., bei b Paar 0 .25 .
Prim » gut gcränchertes Dörrfleisch

l 't Pfd . 40 Pjg , Pjd. 1 .50 .
Schinken , gekocht . . ‘U » 70 „ „ 2 .40 ,Schinken , roh . . . . /* „ 55 „ 2 .00 .
Bierwnrst , Mettwurst ‘U „ 40 „ „ i .öo .
Polnifche Bratwürste . Paar 0 .50
Fri che Bratwürste , Paar 40 Pfg ., P,p .
Salami . ' / « Psv 60 „ . 2 . 00 „Schwärt enmage » rot und weiß
453 O. Pid . 25 Pfg Pstz . « .« « .

■ <IW 1 | beseitigt men nur mU
i \ Kukirol . ^ , y
/ I E» gibt nichts besseres !

DleKukfrol-PrfiparotesIndöls/ ^̂ i' fu ^pfiegerr,»Hel weltbekannt ^

Jeder Apotheke and Pfo^crltL
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Sinner-Biere
kräftig , erfrischend

und w ®hibek $ mmlich

Gegr . 1837
*

Städt Sparkasse
— Mündelsicher

Führungv. Spareinlage -,
Giro - , Scheck - und
Kontokorrentkonten

An - und Verkauf von
Wertpapieren

Offene Depots — Schließfächer

Zeitgemäße Verzinsung.

mzsaam
Kaulen Sie nur

ABSka-Karamellen
Adolf Speck A.-Q.
Zuckerwaren -Fabrik .

Bankhaus

Veit L. Homburger
KARLSRUHE i. B., KARLS l RASSE 11

Gegründet 1854

Telefon :
Ortsverkehr 36. 39. 4391 4392. Fernverkehr 4393 . 4394, 4396

Poetscheck - Konto Nr. 36

„Scbremup-
Ptiitz -Kw“

Am besten
mnndets mir!

Mannheim Sa .discl &e Hstuls : Karlsruhe

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen
Eis - u . Kütiliuerhe
Mineralwasserfabrik
FatHik and Uartrlek des aikonoitrae«

BetrlnkeS „Bronte“
Herges teilt aus brasiUani -
soher Mate , sehr anregend ,erfrischend und gesund¬
heitsfördernd . Aentlioh

nur bestens begut¬
achtet .

Verlangen Sie nberall Bronte !

■ ISFABRIK
iiiiiiittiiiiiiiiiiiiiiMiiMtiiiimiiiii

Baden - Badener
Sprudel

itnumiiiiiiiiititmiuiiiHiiiimiii

Baden - Baden
Bier - Grosshandlung
moRli gar Biere, munchener Hacker-
o . AiigusttnerDrau, FflrstenDerg&rau

Bronte - Vertriebsstellen :
Bahm & Basler . Karlsruhe
Zirkel 30 .Tel . 266 ; ISistabrlk
Kirchner . Achern . Tel. 116 ;
Wagner & Krämer . Baden -

Baden , Tel 893
jeder Arbeiter soll Bronte trinken!

P. M.
"

_ . RastattManufaktur -Waren aller Art,
Herren - u. Damenkleiderstoffe
Ausstattungs - Artikel, Damen -

?! Kinder- u. Herren - Konfektion .
Teppiche, Läufer, Linoleum . Damen - u. Herrenwäsche. Große Auswahl. Billige Preise.

"W TU m • „ t TL 44 höchste Qualitäts -Zigaretten
MM MM M MM M C/ MM j in den Konsum - Preislagen .

Kalifnich - Zigaretten - Fabrik , Rastatt (Baden).
99

VERLANGEN SIE

unübertroffen an
LEISTUNGSFÄHIGKEIT

und
ELEGANZ

der
MÖBELAUSSTATTUNGEN

HAID & NEU
NAHEN

STICKEN
STOPFEN

NAHMASCHINEN

Theodor Baumgartner
Liohtenthaler

Straße 38
Fernsprecher

Nr . 476Baden-Baden
Spezial - ftescMlt für elektrische Installationen.

Zweiggeschäft Ba <fen «OOS , Bahnhofstr.

Reserviert

IN KARLSRUHE
nur bei

AUG . NEUESÜSS
KRIEGSSTRASSE 74

erhältlich

Otto Stoll LLLL,
Spezialgeschäft für den Haushalt

Aluminium — Emaille — Holz — Blechwaren
Gasherde — Kohlenherde — kombinierte Herde
Haushaltungsmaschinen — Volksbadewannen

MILCH
Ist das bekömmlichste, nahr¬
hafteste, billigste und ge¬

sündeste Volksnahrungsmittel.
Milch von nur einwandfreier

Beschaffenheit erhallen Sie von der

Milcbzentrale
" ' ' li

Telefon 4624 Lauterbergstr. Telefon 4625
bezw. durch die angeschlossenen

80 Milchhändler
Yoghurt

verlängert Dein Leben (nach
Prof. Or . E. fftetschnlkolf).

Ein stets frisches , tadelloses und
gleichmäßiges Produkt erhalten Sie

von der
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Trinkt

Metzmer
Marke

Haushalt
-«Pf .-Pk. - Pf .-Pk

901 °°
ftauenlob

V«Pf .-Pk '/- Pf .-Pt

1 .- 2.-I
K.-ßadeg

V. Pf .-Pk. f- Pf -Pk.

^io 22D
Dessert

/. Pf .-Pk. Pf .-Pk

^ro ^ao
Ferner :

stets frisch geröstet

V« Pfund ss>

HEUTE
Neueröffnung
Hardtuvaidsiediung
am Friejrteh-Wftlll- rlati

(früher Eberle )

Matratze zus auf.
zuarb .I2Mk . On u Nr .3712

daS BolkSsreundb. erb.

Schlafzimmer
^ pelseztmmer
Herrenzimmer
Küchen
Einzelmöbel .

‘km ® tzrima Arbeit ,
Mste Preise . Zahlung ? .
Erleichterung . 3553

kPPLk
Möbelhaus, Steinftr . «.
Haltestelle Mendelssohn-
Ü15S. beim alten Bahnhof .

Riesen-
Gelegenheit

Circa

SBflflnzage
Sfiiü? Kantaten und
oute Uerarbeitung zu
l4n «

° ’.9 -50 ’ 12 .50
22 5®* t « 5tt . 10 .50
82

5 °
io a ®-50 » 28 . -

48
*' 5 *»•*> 42 - > 45 . -8*> 52 .- und 55 .-

Schnhwaren
ÜSTütSsr-

Arbeit e 'nfachste :n
zum li r8t n el bis
u Ifamen -
La ? k (

"
h
SChuh in

y oxcait
Ch

| T^ a
h
ux

Und Rindbox
Mk a os 1

,6? 01 von
„

• 4 . 25 bis 13 .75

gsrAras
tt.75 7 !? 5» ( 8 .75® U 10 .75 ' Mk .
HerS 8l1,*He|,h8ll,fl

iaÄ uon Honhurs-
S J!nd ganzen

T Ssasssf
ru | , nep4Ci

HirWeq
durchdiegMiisfig«

WWMVKdie sie immer bei.
WMWWW

/

e ,

mit ) fiWvv |
iinkütifenl
rocrdcn Sie I .
- ■ ” V; “ ^ . \»*f

unkrcKiindcii
■’ - Kr •• fl-, . . -

unter baut vcrlaften.

HIRSCHEN
Kaiserstraße 95 Herrenbekleidung Kaiserstraße 95

Resi% . WaidstF.
Nur noch heute u. Samstag

Man fpieitnicht
mit der Liebe
Eine ftimmnngsvolle

| Wiener Llebesgefchichte

Werner
Krauss

Qualität»
THJIJTTJTii

Bestecke
mit Ebenholz -, Bein etc . Grif¬
fen in Großer Auswahl , sehr
preiswert . Alpacca - ü*erl -

pand
‘.'i Dtzd . Eßlöffel . . . . 3.75
7t n Eßgabeln . . . 3.75
'2 Tischmesser . . 7 .75
•} .. Kaffeelöffel . . 2.—

Versilberte Bestecke
moderne Muster

in 20, 90 u . 100 Gr . versilbert .

Solinger
l\ faH SMwiren

«alaidstr . 41 d.VnoC"h

der Mann von
40 Jahren

Oer Störenfried im Garten
Naturskizze . Von der Bildstelle des
Zentral - Instituts für Erziehung und

Unterricht als Lehrfilm anerkannt

Trianon - Auslandswoche
Verbreitetste Wochenschau

Karfreitag geschlossen !

Trotz billiger Preise
Alpaka - , Seiden -,

Regen - , Tuch-
und Gummimäntel

Windjacken

Kleider j Röcke,Kostüme , ßtusen ,Pullover ,
Damen - Strümpje ,

Regenschirme

ZC % Mahali i
Daniels Konfektionshaus

Wilheltttmtruß & 36 , 1 Treppe .

Erholungsheim der Stadt
Karlsruhein Vaden -Vaden
Wiedereröffnung 14. April ds. IS . / Verpflegungssatz
4 50 Mk . täglich, für Kaffen und auswärtige Selbst ,
zahler 5.— Mk. / Anmeldung von 10 — 12 Uhr

werktäglich beim 927

Städtischen Krankenhaus Karlsruhe

MmgitzWiGHAchtMg !
Empfehle aus die Osierseiertage prima junges fettes

Pferdefleisch
Erste Qualität ! Erste Qualität !

Ferner prima Wurst- und Rauchwaren
Möhlburger Pferde - Metzgerei
Rnp . Schneider, Ecke Rhein - und Fabrikstraße

Telefon 1345. 3921

Bezirks-Konsnmverein
Bretten -Brnchsal

8 . G . IN . b . H.

Rotweine :
Dtlrkheimer
Ingelheimer
Walporzhelmer

Berg - Spät - Bur¬
gunder

Bordeaux , Medoo
Malaga golden

Weißweine :
Maikammerer
Hambacher Schloß -

berg
Niederhäuser Her¬

mannshöhlen
Riesling
Bordeaux , blanc

demi sec

Spirituosen :
Weinbrand . Weinbrand -Veischnitt
Kirschwasser , Zwetschgenwasser

Prima Liköre :
wie Kloster , Anis , Pfefferminz , Kümmel

Bergamotte , Allasch Bonekamp
und Magenbitter

G . E . G . - Zigarren , Tabake , Zigaretten
Der Vorstand

Preiswerte

Mse
Schweizer
gmmenialer

prima
großgelochte Ware

160
. Psd. 42

Zum Qsteriesf
emptehlen wir

feinstes Auszugsmehl , prima Weizenmehl
(Spezial 0), sowie sämtliche

Backartikel
Schokolade - und Caramell Osterhasen

Schokolade und Zuckerwaren
in verschiedenen Qualitäten

Ia frische Bier , Ostereier -Farben
Orangen und alle sonstigen

Geschenkartikel

Stets frisch gerösteter ,Kaffee
in verschiedenen Preislagen

Alle Sorten Teigwaren (Marke G . E . G )

Ferner empfehlen wir aus unserer
Weinkellerei

VollfetterAllg.Dliinsfer
Pfund 1 « C

wtj . lß

7- Pfd. 30 Pfg .
bei ganzem Laib-'S1 .10

SO %Edamer
Pfd. 84 Pfg .

-/. Psd. 22 Pfg
bei ganzer Kugel

[ Pfund 80 Pfg .

Goldgelbe

Hüililkilsk

1OStÜck30Pfg . j

Kistchen
( aoStückH cb

I nhalt 1 .09

Ges .-VereinVadenia
Karlsruhe e. B.

vster -Montag . nachm.
4 Uhr. im „Kühlen Krug*

Ofter-Seier
mit « all. Eintritt frei.

NeruWeider
jeder Art, auch für Lehr¬
linge. Spez . : Ia blaue
Anzüge zu billigsten

Preisen . 3765

22 Markgrasenstraße 22

Chaiselongue»
Sofa , Seffel 870

in bersch . Ausführungen .
Reparaturenwerden sorg,

sältig erledigt bei
A. Kämmerer

Erbvrlnzenstr . 20

Patent
Gebrauch smnster
Anatuft and K>t koitanioa

Slflller , Wintenrtt. 5! II.
30jähr . Erfahrung .

Herausgeber
Dr . J . Blech

Monatlich 75 PL

Zu beziehen
durch die

Volksbuch '
handlang

Karlsruhe
Adlcrstr . 4S

Telefon 8701
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Sinner-Biere
krifft§s , erfrischend

und wohibehdmnilich

Kaulen Sie nur
Elektrische
Beleuchtungskörper
Kochapparate
Heizkissen
Bügeleisen
Staubsauger

liefert billigst auch
m Teilzahlungen!

Grund& Oehmicken
Karlsruhe i. B.
Waldstrasse 26
Telefon 520

Ausführung elektrischer Licht- u . Klingel-
Anlagen

flesKa - Karamellen

Adolf Speck A.-G.
Zuckerwaren -Fabrik .

Bankhaus

Veit L. Homburger
KARLSRUHE i . B., KARLSTRASSE lt

Gegründet 1854

Telefon :
Orteverkehr 8t, 88, 4391. 4392. Fernverkehr 4393 , 4394, 4395

Postscheck - Konto Nr. 38

„Sttapp-
Prtatz - Bier“

im beste »

mundets mir !

Mannheim Hskciiselie MLMZL Karlsruhe

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen
Eisu. KODhuerhe
Mineralwasserfabrik
Fabrik and Vertrieb des alkoholfreien

OetrbnkeS „Bronte“
Hergestellt aus hras Mani¬
scher Mate , sehr anregend ,erfrischend und gesund¬
heitsfördernd . Aerztlich

nur bestens begut¬achtet .
Verlangen Sie überall Bronte !

EISFABRIK
iiimiiiiiiiiiiiiiiiimimiimiiiiiiii

Baden - Badener
Sprudel

iiiiiniiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiim

Badei - Iiiei
Bier- Grosshandlung
monirgor Biere, munebener Hackor-
u . AugustinerbrBu, FDrstenborgbrbu

Bronte -Vertrlobsstellcn :
Bahm & Basler . Karlsruhe
Zirkel 30 , Tel . 256 ; Eisfabrik
Kirchner . Achem , Tel . 116 ;
Wagner & Krämer . Baden -

Baden , TeL 893
Jeder Arbeiter soll Bronte Irinnen!

P. M. Gräfinger , Rastatt
Teppiche, Läufer, Linoleum. Damen- u. Herrenwäsche.

Manufaktur-Waren aller Art,
Herren- u, Damenkleiderstoffe
Ausstattungs - Artikel, Damen-
Kinder- u. Herren- Konfektion.
Große Auswahl . Billige Preise.

„ Kallinich “,
Kallinich - Zigaretten - Fabrik , Rastatt (Baden).

höchste Qualitäts-Zigaretten
in den Konsum - Preislagen .

VERLANGEN SIE

unübertroffen an
LEISTUNGSFÄHIGKEIT

und
% ELEGANZ

der
MÖSELAUSSTATTUNGEN

HAID & NEU
HAIO & NEU > NÄHEN

STICKEN
STOPFEN

Theodor Baumgartner
Liohtenthaler -

straße 38 Fernsprecher
Nr . 476Baden-Baden

Spezial - Beschält für elektrische Installationen.
Zweiggeschäft Baden - Oos , Bahnhofstr .

Reserviert

NÄHMASCHINEN

IN KARLSRUHE
nur bei

AUG . NEUESÜSS
KRIEGSSTRASSE 74

erhältlich

Otto Stoll LkLSn
Spezialgeschäft für den Haushalt

Aluminium — Emaille — Holz — Blechwaren
Gasherde — Kohlenherde — kombinierte Herde
Haushaltungsmaschinen — Volksbadewannen

MILCH
ist das bekömmlichste , nahr¬
hafteste , billigste und ge¬

sündeste Volksnahrungsmittel .
mich von nur einwandfreier

Beschaffenheit erhalten Sie von der

Hilchzentrale Karlsruhe St
Telefon 4624 Lanterbergstr . Telefon 4625

bezw. durch die angeschlossenen
80 milehhändler

-V«.

Yoghurt
verlängert Dein Leben (nach

Prof. Dr. E. Metschnikoff).

Ein stets frisches , tadelloses un4*

gleichmäßiges Produkt erhalten
von der
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ZuKartreilag
Spezial -Fischwaggons

cingctroffen zirka

70000 Pfund
frische

Seefische
iiaö

Stockfische

lopilos im ganzen fl
Fisch . . . Pfund Pfg
im Ânschnitt . Pfund 30 Pfg .

ohne Kopf Pfund 30 Pfg.

Nordsee -Schellfische
mit Kopf Pfund 30 Pfg .

Ä . Stockfische
Pfund 30 Pf ».

In unserer Spezialabteilung für

fische und Geflügel
Karl Friedrichftratze 3

am Marktplatz

Lebend frisch Nordsalm
im Anschnitt Pfund 2 .0« Mk.
hei ganz . Fisch Pfund 1 . 8« Mk.

Fluhzander Mk. 1 .20
Rotzungen Mk. 1.20

Hecht Mk. 1 .00 '
' Steinbutt und Heilbutt 2.80 I

Schollen 80 Pfg .
Grüne Heringe » Mund «oM

3mge Hahnen m 2 .00
Suppenhühner ^ 1 .60

>Eulen . Gänse. Poularden
auf Bestellung

Heule

^eueröttnung
Hardlwaldsiedlung
Fpie «*rich -Wol« -Plat *

«früher Eberle) 3909

Zü/nÄbc/?&)
bum Braten

Säte

MA RGARJ N .E

401

tstcfie C/rsacne des beisp/ef/osen frfofges

V& tbnur 50 Pfg:
Beim JSnkaufJShdet êäunprJheSXämâ bstveunbinnenCnrp "

odermD£eSRamei -&bst vom lustigen Sfitpsgrzutis .

Für lhren Hund
I kaufen Sie preiswert und
| gut sämtl. Hundeartikel ,

Halsbänder . Leinen ,Kelten , Maulkörbe ,
l Würger für Drestur und
Straße . Hundebctten und
Hundehütte « nachWunsch
extraAnfertignng,Kämme

und Bürste « 3764
I nur im Speziallager der

Fr .E . Demand
j Herreustr . 21 , 2 Treppen

Telephon 5208
Reparaturiverkstätte für

Waffen

Zu verkaufe » : Büfett ,
I Pol. 80, Nähtisch 12 . Plüsch¬

divan 35, Dipl .-Schreib¬
tisch, pol. 60, pol . Schrank
25. Flurgarderobe 2b, kl .
Schreibtisch30, zwei schöne
Betten mit Post u . Matr
Keil, zus . 120, Küchen -
fchrank und Tisch 30 Mk,.
Chaiselongue , Matratzen,
Federbetten alle? sehr oill.
Fröhlich , Uhlandstr . 12 .

SpanischerGarten
Frisch eingetroffen ein Waggon .

Spanische Qual - Blut - Orangen
das feinste wie bekannt , fast kernlos ,
dünnschalig , sehr saftig , honigsüß und |

I köstlich im Geschmack , verkaufe
solange Vorrat ;

per Stück von 8 H an , 10 Stück 75 H |
Ananas und Grape -Fratt

irisch eingetroffen .

Ferner offeriere für die Feiertage
mein reichhaltiges Lager in

Ia . Spanische sowie Südweine
und Krankenweine aller Art

Direkter Import ! 3926

Juan Font ]
I Nur Kniserstr . 227 Telephon 630

I

Ca . 50 guterhaltene

Maß-Anzüge
von 10 Mk . an in
allen Größen und

Farben , sowie
Gehrock -, Smo¬
king u . Cutaway -
Anzüge , Früh -
JuhrS - Milntel , Ho¬
sen , Joppen , neu
u . gebraucht , sow .
Gelegenh .-Posten

prima & ttziige
staunend billig .

zanringerstr. 53 a , 11.
Herren • Matz - Anzüge

wenig getragen , in allen
Größen , Jung ! . - Anzüge,
große, schöne dunkl . Wasch¬
kommode , Marmorplatte ,
Spiegelauss. M. 85 -, schön.
fauB . ©ett M. 35.-, 2 fdjlflfr.
weißes Bett M . 40... pol
schöne große Kommode
M. 25. , Küchen tisch, groß
M. 6 -, Arbeitstisch A . 10 .-
starke Stühle , neu, Stülk
k Ji . 5.50 zu 1 e kaufen.
H . Sonntag , Marienstr . 16

„Württemberger Hoff
Ecke Uhland - und Goethestratze

Billiger Wein -Verkauf
z. d. kommend . Feiertagen , Kommunion u. Konfirmation

Deutsche L. ritzweine
Berlaus über die Straße V«Ltr. p. Ltr. p. Fl.

! Edenkobener . 0.35 1.30 1. 16
Maikammerer . 0.40 1.50 130
Weherer Altenforst, Riesling . . . . 0 45 1.70 1.50
Bockenheimer Berg , Riesling . . . . 0.50 1.80 1.70
Freinsheimer Kettenthal , Riesling . 0.60 2.20 2.00

I Dürkheimer Rotwein . 0 30 1.15 1. 10
Ausländische Weine / Spanische Weine

I Panades 11% , weiß . 0.36 1.30 1. 16
Alikant 15% , rot . 0 .46 1.60 1.50
Bermouth di Torino . 0.70 2 00 1.60
Malaga Gold . 0.70 2.00 1.60

| Französischer Bordeaux -Beaujolaise . 0 .70 2.20 1.80
Französischer Weinbrand

I Tue de Laearde . — — 400
Schwarzwälder Kirsch Wasser . . . . — 6.00 6.00

I Prima Obstbranntwein . — 4 00 3.20
IBei offenen Weinen ist die Flasche mitzubriugen
Bei Flaschen ist die Flasche im Preis eingerechnet.
Bei Abnahme von 5 Flaschen oder Liter 5% Rabatt

„ „ 10 „ 10% „
Zahlbar bei Erhalt der Ware . s7»3

Iff . Eichbaum - Lxport / Eigene Schlachtung
Um recht zahlreichen Zuspruch bittet : Peter Riebes

£ Die besten Sohlen kauft man *
■ in der Gedeihandlung Troulmonn J|
■ Kreuzstraße Nr . 37 ,
2 (b . alten Bahnhof ) 3523 *

Motorbootfahrten
im Karlsruher Rheinhafen

Die Personenbeförderungen mit dem 104 Personen
fastenden Motorboot werden wieder ausgenommen
und finden nur bei günstiger Witterung an Sonn
und Feiertagen und wenn keine Fernfahrten aus

Schlafzimmer - Bilder
I preiswert . Bilder für alle Räume . Einrahniung .
Balentin Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstr . 88 .

5. rf 'brtyCOLOSSEUM
Heute abend 8 Uhr unwiederruflich
letzte Vorstellung des Weltschlagers

Mein Herz das blieb in
” * * * “ B8 7

morgen Kurlrcttfid

GESCHLOSSEN!

geführt werben , jeweils nachmittags 3, 4,5 und 6 Uhr
die Rückfahrt ab Vorhafen jeweils 15—20 Minuten
später statt.

Durch die in den Straßenbahnwagen ausgehäng
ten Plakate wird jeweils angekündigt , ob die Fahrten
staitfinden.

Die Ein- und Aussteigstellen befinden sich am
Ostufer des Nordbeckens und im Vorhafen aus der
Maxauer und Darlander Seite .

Die Fahrpreise betragen für Erwachsene für die
Strecke Nordbecken —Vorhafen oder umgekehrt 20 RPf .
Nordbecken—Vorhafen und zurück 30 RPi .

Kinder im vollendeten 4 bis mit lo . Lebensjahre
und jüngere Kinder , für die ein besonderer Platz be¬
ansprucht wird , zahlen die Hälfte dieser Preise .

Das Mitnehmen von Hunden und von Gepäck¬
stücken, die durch ihren Umfang oder ihre Beschaffen¬
heit die Mitreisenden belästigen könnten, ist nicht
statthaft .

Es ist verboten im Motorboot zu rauchen.
Wegen Sonderfahrten an Werktagen, Sonntags

vormittags und Fernfahrten gibt daS Hafenamt
Auskunft. 936

Karlsruhe , de» 12 . April 1927.
Städt . Hafenamt . Telephon Nr . 864 und 865

Die Miltelstandsküche der Ev . StadlmWn
hat den Winier über manchen Hilfsbedürftigen ganz
oder fast umsonst warmes Esten verabreichen können,
vesonberS an Kleinrentner , die mit ihrer geringen
Rente kaum durchkommenkönnen und keine sonstigen
Unterstützungsquellen haben Die Vorräte , die im
Herbst von Landgemeinden übersandt oder aus Weih¬
nachten von hiesigen Lebensmittelfirmen zur Ver¬
fügung gestellt wurden , sind nunmehr aufgebrauchl.
Und doch ist angesichtsder Not der Bielen , die srüher
in normalen Verhältnisten lebten und jetzt kaum das
Nötigste zum Lebe» haben , die Fortführung der Mittel -
stnndsküche eine dringende Notwendigkeit. Deshalb
werden Gaben in Geld und Lebensmitteln dauibarst
>mgegengenommen von der Gefchästsüelle der Evang .
Stadtmisswn , Krtegsstr . 5 (Grüner Hofs , Zimmer l ,
Telephon 3475, auf Wunsch auch abgeholt . 3925

§1. Jakobs-3slssm
„ Echter " zu Mk. 3.-

von Apoth . C . Trautmann Basel . Hausmittel
ersten Ranges für alle wunden Stellen . Krampf¬
adern , offene Beine , Brand , Hautleiden , Flech¬
ten , Wolf . Nachahmungen znrflckwelsen .

ln den Apotheken zu haben . 284

Schwere

Steierer
10 öt. 3X11.08

25 6t. 3X12 .67

Schwerste
Holländer

u . Bulgaren
loa . 3Xf1. 32

25 6t . Mk . 3 .27

Gestempelte
Holländer

Trinkeier
10 El. 3Xk . 1. 38

25 et . 3Xf. 3.42

Bel 25 Eier 1 Pah. Eierfarbe gratis

Neuevsffiririrg
HordwoidfiedelW

out SrieMMBolplo#
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Darum machen Sie es wie tausend andere :wird Ihnen jede Freude am Fest nehmen .

Kaufen Sie gleich — Zahlen Sie später
in unseren großangelegten Abteilungen für

| Wenn möglich , kommen Sie bitte vormittags |
| Wir können Sie dann sorgfältiger bedienen ! |
ÜniiimttiniHiiiiinmiimnniiiiiiiinmtiiiiiiliinimniiiiiiiiiiiimtiiiimiitiiiiimtiiitmiiniimMmimiiiT

Beamte und alte Kunden ohne jede Anzahlung !

Deutsche Sekleidungs Gesellschaft
Kronenslratze 4«

« . i , 0 .

Karlsruhe Gehe Markgrafenstr .

Der für Ostermontag
angesetzte Bolks - Lieder «
abend im „ KiiHlen Krug "

mutz umständehalber
auSfaNen .

Ostermontag vormit¬
tag 11 Uhr 2S06

MlsichWk«-
KlIiWi

i »! „Friedrichshos ", wozu
alle Mitglieder srcunv-
lichst eingeladen werden.

Die Verwaltung .

Speisezimmer
Schlafzimmer

Lüchen
stets vorrätig , in bester ge«
dieg. AuSführg. zu äußerst
billigem Preise zu verk .
lZahlungscrleichterung ) ;

' Sitzler 3912 ^
Möbelschreinerei u . Lager . ^

Ludwig-Wilhelmstr. 17.

Matratzen ,
Patent » Röste Diwans ,

^
Ehaiselongues , Schoner,^
Stepp « u . Diwandeck., verk . /
billigst evtl. Zahl .-Erleicht.
Kehrsdors , Äarlstraße 68. '■

Adler-
Gritzner-
Presto -

n i m l

Nähmaschinen
Ersatzteile

Reparatur - Werkstatt
Tellxahlg . gestattet

X. Hott ner
Karlsruhe - llOhlbnrg
Hardtsir .27 , EcHe Rheinstr .

1886 Telefon 1886.

rr
r:

Der verehrten Einwohnerschaft von Karlsruhe
und Umgebung zur Kenntnis, daß wir heute die
Gastwirtschaft

Zum Philister
Baumelsterstraße 54
eröffnen . Empfehlen unsere gute Küche, unsere
reinen Weine, ff. Schrempp-Printz-Blere und reno¬
vierten Lokalitäten
Ganz besonders machen wir auf unser Neben¬
zimmer aufmerksam, das sich zur Abhaltung von
Festlichkeiten eignet

Um geneigtenZuspruch bitten £ ar l Jfeck Ulld Frail
Karlsruhe, April 1927 3900

Neu - Eröffnung und

Geschäftsverlegung

Für die verwöhntesten
Ansprüche eingerichtet

Frisier - Salon und
Parfümerie

WilheimSchmitt
Lammstraße , beim Caf<§ Bauer

aIIcr att He êrt ^ neIt un5>
UBHagsdniOterai .tioihsfrmf ß. m . a . H.

Arbeits - Bekleidung !
?«77 für sämtliche Berate auch für Lehrlinge

In nur anerkannt erstklassigen Qualitäten
offeriert preiswert

WEINTRAUB
52 Kronenstrasse 52 / Telephon Nr . 3747

8 i

KScdrmpp -Krintzs
8 Märzenbier 8
« im Ausschank V ,
| Ö wihren- der Gsterfeiertage 6l

J v

Aus meinem Lagerbestaud biete ich die
vorhandenen 3776

Zimmer » . Küchen
zu ganz besonders billigen Preisen an.
Es handelt sich nur um beste Ausfüh¬

rungen, unter Garantie,
auch Zahlungserlelchierung

Paul Feedeiie
Telephon 2040

fabrik
Durlacher Allee 58

Bucherer
empfiehlt

zu billigsten Preisen und bester
Qualität

Hemüsenudeln
Suppennudeln
Suppeneinlagen

Mkaroni, Eler-SWe
Lier-Sruchmalkaront

Ein kleiner Bersuch überzeugt Sie j
von der Preiswürdigfeit u . Qualität .

Juris UAuzishlung
und 3 fi . Aölhent ! .
Rate erhalten Sie ein
Herren- oder
Damen -Rad

MarkeTorpedo u . eigenes
Fabrikat , sowie Nätjma -

8 tue» und Grammo-
oue . i Reparaturen ,

Spezialität Rahmen
brüche prompt und billig
WM Oeschnee!
tüvttc »aucrs ^ . .L <». ^

'

reichhaltiges Lager in eigener
Kellerei bestgepflegter

Rot- und Weißweine
zu herabgesetzten Preisen .

Für die Festtage besonders
empsehtenswert

j Königschaffhaujener , weiß j
Liter Mk . 1 . 30

Machenheimer , rot
Liter Mk. 1 . 25

Kirschwasser
l Zwetschgen -

Wasser
Wcinbrand

(» olomalaga
Malaga

dunkel
Tarragona

Bucheret
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